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Der neue Feind. 


2 Ceuts 


Linauer haben Auguſtowo. 

Warſchau, 6. Sept. Wie heute 
amtlich bekanntgegeben wurde, ha— 
ben die littauiſchen Truppen Au— 
guſtowo (20 Meilen fſüdlich von 
Suwalki) beſetzt. Dieſe Nachricht 
wurde von den polniſchen Delega— 
ten überbracht, die nach Abbruch 
der Unterhandlungen bezüglich der 
Grenzregulierung mit Littauen 
hierher zurückkehrten. 








Littauer machen den Volen ſehr be— 
deutend zu ſchaffen. 





Haben mehrere Städte beſetzt. 





Littauer und Polen beſchuldigen ſich — 
gegenſeitig der angreifende Teil zu Die Frauzoſen in Aintab. 
fein. — Polen beanſpruchen Waffen- Konſtantinopel. 6. Sept. Aintab 
erfolge über die Bolſchewiſten. — in Kleinaſien, 50 Meilen nordöſtlich 
Siefe berichten über Kämpfe mit ap, |POn Uleppo, ift bon den Franzoſen 
wechſelndem Kriegsglück. — Baron erobert worden. Die Stadt wurde 
Wrangel hat angeblich Rorteile er- durch zwei türliſche Brigaden vertei— 
rungen, digt. In Yintab waren vor etlichen 
Monaten eine Anzahl Urmenier von 
den Türken niedergemetzelt worden. 
Franzöſiſche Truppen befinden ſich 
im Vormarſch auf Maraſch, 37 Mei— 
len nordweſtlich von Aintab gelegen 
und ſtoßen auf erbitterten Wider— 
ſtand ſeitens der Truppen der lürki⸗ 
ſchen Nationaliſten. 





Paris 6. Sepi. Littauiſche Trup— 
pen haben, 5000 Mann ſtark, einen 
Angriff auf die polniſche Kavallerie 
bei Seiny und Lipoſto gemacht und 
Seiny beſetzt, wobei die Polen 
ſchwere Verluſte an Toten und Ver— 
wundeten hatten. 

Jetzt wird Suwalki unter Ver— 
wendung von engliſchen Tanks und 
Geſchützen von den Littauern an— 


terniert. 
6. Sept. 


Pris, 


gegriffen. Polnifche Verſtärkungen Amt gab heute bekannt, 
werben eilends nad der Fellung |äur Zeit 128,000 Mann — 


Sowjetſoldaten in Oſtpreußen befin— 
den. Die Alliierten ſind, 
Auswärtige Amt ſagt, mit den Ins 
ternierungsbedingungen nicht zufrie— 
den und haben ihre Botſchafter in 
Berlin aufgefordert von der deutſchen 
Regierung zu verlangen, daß die In— 
ternierung der Ruſſen nach den üb— 
lichen Gepflogenheiten erfolge. In 
erſter Linie wird verlangt, daß die 
Flüchtlinge entwaffnet und in Inter— 
nierungslagern untergebracht werden. 

Der amerikaniſche Kommiſſär in 
Berlin iſt erſucht worden ſich dieſem 
Anſuchen anzuſchließen und er hat 
ſich dieſerhalb um Inſtruktionen 
nach Waſhington gewandt. Unter 
anderem behaupten die Alliierten in 
ihrer Beſchwerde, daß mehrere hun— 
dert Mann der Sowjettruppen wie— 
der aus Oſtpreußen herausgingen, 
einen Angriff auf die Feſtung Oſſo— 
wec machten und ſich dann auf'sNeue 
in Oſtpreußen internieren ließen. 


Polen beſchweren ſich bei Völkerliga 
über Littauer. 

Warſchau, 5. Sept. Die polniſche 
Regierung hat ſich bei der Völkerliga 
über die Angriffe beſchwert, die von 
littauiſchen Truppen nördlich von 
Suwalki auf die Polen gemacht wor: 
den ſind. In der Beſchwerde wurde 
darauf hingewieſen, daß kein Kriegs— 
zuſtand zwiſchen Polen und Littauen 
beſteht. 

Wie es in einem heute erlaſſenen 
amtlichen Bericht heißt, werden die 
Littauer bei ihrem Vorrücken in dem 
ſtrittigen Gebiet im nördlichen Polen 


Auguſtowo gebracht, deren Erobe— 
rung angeblich von den Littauern ge: 
plant wird. 

Die Bolfchemiften haben zu glei- 
Her Zeit am Niemen entlang einen 
Borftopverfuh in füdlicher Richtung 
gemacht, um einen Webergang über 
den Fluk in der Gegend von Mertich 
zu erzwinden. Sie wurden jedoch 
abgewieſen. 

Wie polniſche Flieger melden, zie— 
ben die Littauer große Truppen— 
maſſen in der Nähe von Kowno zu— 
ſammen, während eine Truppenkon— 
zentrierung ſeitens der Bolſchewiſten 
im Lida-Abſchnitt im Gange iſt. 

Die Lage iſt überaus ernſt, da die 
Littauer vorzüglich ausgerüſtet ſind, 
weil die Engländer ſie reichlich mit 
Kriegsmaterial ausgeſtattet haben, 
das ſie gegen die Bolſchewiſten ver— 
wenden ſollten. 

Grenzunterhandlungen zwiſchenLittauen 
und Polen abgebrochen. 

Warſchau, 6. Sept. Die Unter— 
handlungen zwiſchen Littauen und 
Polen bezüglich der Grenzregulie 
rung ſind abgebrochen worden und 
die Delegaten Polens befinden ſich 
auf der Rückreiſe nach Warſchau. 

Wer hat angefangen? 

Warſchau, 6. Sept. Die polniſche 
Preſſe behauptet bei der Erörterung 
des plötzlichen Angriffs ſeitens der 
Littauer, daß deren Vorgehen abſo— 
lut unerklärlich ſei, da die Unter— 
handlungen bezüglich der Grenz— 
frage zwiſchen den beiden Ländern 
noch nicht zum Abſchluſſe gelangt 
ſind. ron den Bolſchewiſten unterſtützt. 

Die Yittauische Regierung maht| „Wom Norden ber heranrüdend“, 
ihrerjeit3 die Polen für die Xor-| heißt e3 in dem Bericht, „greifen lit= 
gänge verantwortlich mit dent Sin-|tauifche Truppen, von den Bolfche- 
zufügen, die Littauer feien gezwun-| mwiten unterftüßt, no) immer bie 
gen gewefen, ji) gegen die Polen! polnischen Truppen an und rüden in 
zu verteidigen. ber Richtung von Sumalfi und Augu: 

Vezüglih der Kämpfe mit den; ftomo zu dor.“ 

Rolicherwiiten haben die Polen, wie nition Äber Tansig. 
der amtlihe PVeriht vom Sonntag — — > 
meldet, einen Angriff der Ruffen 
zwiſchen Wlodewa und Dubienka 
abgewieſen. 

Wrangel angeblich erfolgreich. 

Konſtantinopel, 4. Sept. Es wer— 
den weitere Erfolge des Generals 
Wrangel in der Krim gegen die Bol— 
ſchewiſten gemeldet. Er ſoll die Bol— 
ſchewiſten auf den Dnieper zurückge— 
worfen haben. Dahingegen werden 
die Truppen Mrangel von den Bol- 
ichewiiten von Sckaterinodar aus zu- 
rüdfgedrängt. 

Konitantinopel, 6. Sept. Laut 
bier einaetroffenen Depeihen bat 
General Wrangel weitere Truppen 
in Sufhum-SHale, am öjtlihen Ufer 
des Schwarzen Meeres gelandet. 
Die Landung ging unter dem Schuß 
des Kriegsſchiffs „Alerjew“ vor ſich. 

Den letzten Nachrichten zufolge 
beſſert ſich die Lage der Truppen 
Wrangels in der Gegend von Nowo— 
roſſijsk. 

Sebaſtopol, 5. Sept. Durch die 
erfolgreichen Gegenangriffe des Ge— 
nerals Wrangel iſt nunmehr das 14. 
Bolſchewiſtenheer mit ſchweren Ver— 
luſten über den Dnieper zurückgetrie— 

ben worden. Die Bolſchewiſten, die 
unter dem Befehl des Kommiſſärs 
Eideman ſtanden, wurden' gezwun— 
gen ſich unter dem Schutz ihrer Ar— 
rillerie über den Dnieper zu flüch— 
ten. Erfolgreicher waren die Bol— 
ſchewiſten auf der Halbinſel Taman, 
zwiſchen dem Schwarzen und dem 
Aſow'ſchen Meer, wo fie Truppen 
des Gen. Wrangel, die dort eine 
Sandung bewerfitelligt hatten, zu- 
rüdtrieben. 
Was Mosfau meldet. 


‚ Zondon, 6. Sept. Zaut dem amt- 
Iihen Moskauer Bericht vom Sonn- 
tag, der mittelit Funfenfpruchs bier 
eintraf, find erbitterte Kämpfe in 
der Gegend von Srubieszomw, fünfzig 
Meilen jüdöjtlih don Lublin im 
Gunge. Der Bericht lautet: 

„son der Gegend von Breit-Qi- 
towsf dauern die Kämpfe mit ab- 





Berlin, 6. Sept. Wie den hiejigen 
Zeitungen aus Danzig gemeldet 
worden, famen gejtern die eriten 
Transporte mit Mumition für Po- 
Ien durch das Gebiet des Fretitaats 
Danzig umd wurden ungehindert 
durchgelaſſen. 

Polen ſendet Ultimatum an Littauen. 

London, 6. Sept. Die polniſche 
Regierung hat eine Note, die tatſäch- 
lich ein Ultimatum iſt, an Littauen 
abgeſandt, wie der „Times“ aus 
Warſchau gemeldet wird. 

In der Note heißt es, Polen wür— 
de zu der Annahme gezwungen ſein, 
daß ein Kriegszuſtand zwiſchen den 
beiden Ländern beſtünde, wenn die 
Littauer nicht unverzüglich mit dem 
Vorrücken nach Süden zu aufhören 
würden. 








































Endlich. 
Der erſte Paſſagierdampfer von Bremer 
nach Amerika abgegangen. 
Berlin, 6. Sept. Am Samstag 
ging der amerikaniſche Dampfer 
„Susquehanna“ mit 2000 Paſſa— 
gieren an Bord von Bremen nach 
New Hork ab. Es war der erſte 
Paſſagierdampfer, der ſeit Kriegs— 
ausbruch aus Bremen nach den 
Vereinigten Staaten abfuhr. 
Wie kam er ums Leben? 


Koblenz, 4. Sept. Nathaniel F. 
Davis aus Duluth, Mimn. ein vor— 
maliger Leutnant in der amerikani— 
ſchen Armee, der in jüngſter Zeit ein 
amerikaniſcher Zivilvertreter an der 
Rheinlandkommiſſion geweſen, wur— 
de als Leiche am Rheinufer aufge— 
funden, nachdem er ſeit Wochenfriſt 
vermißt geweſen war. An'der Lei— 
che, die etliche Schrammen aufwies, 
wurden Geld und Wertſachen unbe— 
rührt aufgefunden. Davis hatte be— 
abſichtigt, ſich mit einer zur Zeit in 
Frankreich weilenden Engländerin 
zu verheiraten. 


— Uebertrumpft. Tommy: 
„Mein Tapa hat mir einen wunber- 
Ihönen „Souvenir Spoon“ mitge- 
wechſelndem SKriegsglüd an, Am] bradt.”— Freddie: „So?"—Iommp: 
meitlihen Bug find noh immer)„Ia, und es fteht „Good Bon“ 
Kämpfe nördlih und meitlich von|tarauf.” — Freddie: „Well, mein 
Hrubieszow und füdhlih von Sokoll Papa hat mir auch einen Löffel mit- 
im Gange. Wir dringen auf Saltezjgebraht und da fteht „Palmer Houfe“ 


au bor.” darauf.” * 


Boykott gegen England, 


Ruf Frau Muriel MacSwiney in 


Lloyd George beantwortet Gnadengein. 


Emwiney, die Gattin des jterbenden 
Yordmanors von Corf, hat heute ei- 
nen Mufruf an alle PBarteigänger 
Strlands_ in der ganzen Welt erlaj- 
fen, in welchen fie zu einem wirt- 


Ihaftlihen Boykott Englands auf- 
In Tftpreußen find 128,000 Auffen in- | furdert, 


DE Auswärtige) die Schiffsverlader follten fich wei- 
daß fi | gern englifhe Waren zu berladen 
und Konſumenten ſollten ſich wei— 
gern 
wie das Durch ein derartiges Vorgehen wür— 
de, wie Frau MacSwiney verſichert, 
„England gezwungen werden, den 
elementaren Grundſätzen der Gerech— 
tigkeit hinſichtlich der Behandlung 
Irlands zu entſprechen.“ 

MacSwineys Ende ſteht unmittelbar 


MacSwiney, der Lordmayor von 
Cork, der ſich ſeit dem 12. Auguſt 
im Brixtoner Gefängnis am Hun— 
gerſtreik befindet, verbrachte 
höchſt unruhige Nacht. Pater Do— 
minic, der Privatkaplan des Lord— 
mayors, ſtattete demſelben heuteVor— 
mittag einen Beſuch ab und bemerkte 
beim Verlaſſen des Gefängniſſes das 
Ende ſcheine nahe zu ſein. 


Lloyd George hat eine Depeſche des 
Bürgermeiſters Hylan von 
York im Intereſſe MacSwineys ab— 
ſchlägig beantwortet und erklärt, daß 
er außer Stande ſei, die Vollſtre— 
ckung des Geſetzes zu verhindern. 


aus Luzern ab und ſein nächſtes 
Reiſeziel iſt Zermatt. Wie es heißt, 
beabſichtigt Aord George eine Be— 
ſteigung des Matterhorns, 
ſtens ſind bereits einige Führer für 
dieſen Aufſtieg verpflichtet worden. 
Andrew Bonar Law an die engliſche Ar— 


dengeſuch 
MacSwiney hat heute Andrew Bo— 
nar Saw mit einem langen Schrift- 
jtiif geantwortet, in welchen er be» 
merft, der Bremierminijter hätte in 
feiner Erflärung vom 25. Mirquit 
die Stellung der Regierung Fflar 
dargelegt, jodah 
dungen unnötig ſeien. Bonar Law 
weiſt daraufhin, daß MacSwiney 
einer der Führer der iriſchen repu— 
blikaniſchen Partei geweſen, welche 
der engliſchen Regierung den Krieg 
erklärt hat. Von Rechtswegen hätte 
MacSwiney nach ſeiner Feſtnahme 
erſchoſſen werden können, aber er 
ſei nur zu einer kurzen Gefängniß— 
ſtrafe verurteilt und ihm ſeien alle 
Privilegien eines politiſchen Gefan— 
genen zugebilligt worden. Eine Be— 
gnadigung MacSwineys würde ei— 
nen Verrat an den loyalen Truppen 
bedeuten, die im Intereſſe der Wie— 













































der ganzen Welt herbeiführen. 





Ihr Gatte im Sterben. 





des Bürgermeiſters Hylan von New 
York abſchlägig. — Was Andrew 
Bonar Law der engliihen Arbeiter- 
partei erwibert, — Schwediſches Schiff 
wird in Irland um Waffen und Mu: 
nition beraubt. 


— 


Kondon, 6. Scpt. Muriel Mac- 


Frau MacSmwiney fchlägt vor, 


engliihe Waren zu Faufen. 


bevor. 
Zondon, 6. September. Terence 


eine 


Keine Gnade, fagt Lloyd George. 
Luzern, 5. Sept. PBremierminijter 


Nerv 


Der Premierminijter reiste heute 
wenig 


beiterpartei. 


London, 5. Sept. Muf ein Gna- 
der Mrbeiterpartei für 


weitere PBegriün- 


derberitellung der Ordnung in Ir- 
land tätig find. 

Bonar Law weiſt auch daraufhin, 
daß jeit der Feitnahme MacSwinens 
15 Roliztiten in Irland beimtütcifch 
ermordet wurden und fügt Dinzuu, 
feiner Mniicht nach gebühre die Teil- 
nabıne, die MacSwiney befindet 
werde, den Sinterbliebenen der er- 
mordeten irischen Roliztiten. 
Schwediſches Schiff in Dublin geplüu— 

dert. 


Dublin, 6. Sept. Bewaffnete 
Männer begaben ſich heute an Bord 
des ſchwediſchen Dampfers „Thyra“ 
und ſicherten ſich auf demſelben Ge— 
wehre und Munition. Zweifelsohne 
wird die ſchwediſche Regierung für 
dieſen Vorfall eine Entſchuldigung 
von Seiten Englands fordern. 
Engländer ſpüren iriſchen Boykott in 

Amerika. 


London, 6. Sept. In engliſchen 
Finanzkreiſen iſt man außerordent— 
lich ob der Tatſache beſorgt, daß Ver— 
ſicherungen im Betrage von vielen 
Millionen Dollars in engliſchen Ge— 
ſellſchaſften von den Ver. Staaten 
aus rückgängig gemacht werden. Die 
cnaliſchen Finanzleute geben zu, dab 
diefes infolge einer energischen Boy- 
fott3 von irifher Seite erfolgt und 
daß diefer Boykott ernite Folgen nad) 
jich ziehen Fann. 

Zwei RAnaben von Soldaten ericholien. 

Corf, Irland, 6. Sept.. In Ma- 
crom, in diefem County wurden ge- 
itern zwei Sinaben erfhoffen. Die 
verhängnisvollen Schüffe wurden, 
wie es heißt von einem mit Solda- 
ten befeßten Automobil aus abgege- 
ben, das durch die 24 Meilen mweit- 
ih von hier gelegene Ortichaft fuhr. 


Bolihewismus in Italien, 
Arbeiter haben ihre „Rote Garde” zum 


»Stalien hier eintreffenden Depeichen 
wird ganz befonders hervorgehoben, 
daß die gatvaltfamen Befetungen der 
Yabrifen feitens der Arbeiter durdh- 
weg einen bolfhewijtifhen Charaf- 
ter tragen. 


worden ilt, um die Fabrifanlagen 
gegen die Vehörden zu verteidigen, 
iit, wie e8 in den Depefchen heißt, 
mit Stahlhelmen ausgerüjtet und 
trägt Somwjet-Mbzeichen. Die Beitim- 
nungen, die nit Bezug auf indit- 
itrielle Fragen in Ruhlard berr- 
fchen, find aud) in Italien von den 
Aufſtändiſchen 
Alle Müßiggänger und Diebe haben 
eine Prozeſſierung und Beſtrafung 
durch die Arbeiter-Gerichtshöfe zu 
gewärtigen. 


















Schutz der beſetzten Fabriken mit 
Stahlhelmen ausgerüſtet. 


London, 6. Sept. In allen aus 







Die „Rote Garde“, die organiſiert 


eingeführt worden. 


Zur Verteidigung der meiſten der 


beſetzten Fabriken ſind Stacheldraht 
verhaue angelegt und Gewehre und 
Maſchinengewehre 
worden. Vor einer Fabrik in Turin 
ſind ſogar, wie gemeldet wird, von 
den 
aufgefahren worden. 


herbeigeſchafft 


Arbeitern Panzerautomobile 


In einer Depeſche heißt es, daß 


in Mailand, Turin, Genua, Neapel 
und Boloana Eomjet3 
worden find. 


gegründet 


Paris, 6, Sept. Bezüglich der 


Lage, die in Stalien dur die ge- 
waltfame Befißergreifung von Fa- 
brifen durc Arbeiter geichaffen wor- 
ben, heißt e3 in einer Depefche ber 
Agentur Savas aus Rom: 


„Dbjchon die Regierung fich des 


Ernites der Sage vollauf bewußt iit, 
fteht fie noch immer davon ab, die 
gegenwärtigen 
allzu ernit zu erachten, und vertraut 
noh immer auf die Vermmit der, Plant. 
Arbeiterichaft und den verföhnenden 
Seiit der Arbeitgeber. 


Kundgebungen für 


An Mailand wurde eine Arbeiter: 


abteilung, die fi einer Fabrik zu 
bemädtigen verfuchte, von der Po- 
lizei auseinandergeſprengt.“ 


Mexitos Präſident. 


Die Grwählung von Alvdro Obregon 


zum Bräfidenten wird allgemein zu— 
geitanden. 


- Stadt Merifo, 5, Sept. Auf 


Grund der foweit eingelaufenen Be- 
richte iiber daS Ergebnis der heuti- 
gen PBräfidentenwahl, wird die Er- 
wählung von Alvaro Obregon zum 
PFröfidenten der Republif zugeitan- 


det. 
Die Wahl verlief, wie bierber ge— 


meldet worden ilt, im ganzen Lande 


ohne Ausschreitungen. Ir Öegen- 
den, in denen man Unruben befürd)« 


tet hatte, wareıi Truppen aufgebo- 
ten worden, aber jie waren nicht be- 


nöfigt. Sn der Sauptitadt waren die 
ſämmtlichen Wirtſchaften geſchloſſen. 
——ñ ——— ——— 
Traf ſeine Frau bei ihm. 





John Sebaski jagte Frank Rakoudki zwei 


Kugeln in den Leib. 
Mit zwei Kugeln im Unterleibe 


liegt der Z0jährige Frank Rakouski, 


Nr. 713 Weſt 17. Place, in 
äußerſt bedenklichem Zuſtand im 
County Hoſpital darnieder. Er 
lebte ſeit einiger Zeit von 


ſeiner Frau getrennt, welche da— 
rauf eines der Zimmer ihrer Woh— 
nung an John Sebaski vermietete. 
Trotz der Entfremdung ſtattete er 
ſeiner Frau dann und wann einen 
Beſuch ab. Dieſes geſchah auch ge— 
ſtern abend. Hiermit war Sebaski 
aber durchaus nicht einverſtanden 
und es kam zum Streit, in deſſen 
Verlauf Sebaski zum Revolverr 
griff. 
——— 


Wieder eingefangen, 





Stanley Novidi follte fi) nicht Iange 
feiner Freigeit erfreuen. 


Nachdem er in einer ITanzhalle 
Streit gehabt Hatte, wurde geitern 
abend Stanley Novidi, Nr. 4414 
©. Paulina Straße, verhaftet und- 
in ber Bezirt3mahe in New City 
eingeliefert. Während er dort von 
den bienjttuenden Sergeanten einem 
Verbhör unterzogen wurde, rik er fich 
plötzlich los, ſprang durch ein Fenſter 
aus einer Höhe von 15 Fuß ab und 
entkam, trotzdem ihm die Poliziſien 
mehrere Schüſſe nachfeuerten. Als 
er heute morgen das Haus Nr. 4453 
©.. Wood Strahe betreten mollite, 
wurde er aber wieder eingefangen. 


— +. 1. ___ 


Spielte mit Streihhölzers, 





Dreijähriges Sindhen in fchredlicer 
Weile ums Leben gekommen, 


ALS die dreijährige Emily Polud 
geitern während der Abmefenheit ber 
Mutter in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 2611 Rice Straße, mit Streich: 
bölzern fpielte, fehte fie ihre Kleider 
in Brand. Schwer verlegt fchaffte 
man fie ind St. Elifabeth Hofpital, 
i0o fie heute früh der Tod von ihren 
Leiden erlöfte, 


— 1. 
* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen ‚will, erreicht fchnell feinen 


Zweck durd eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft“. 


Eejet die „Sonntagpoit”. 





Chicago, Montag, den 6. September 1920. — %& 5 llhr Ausgabe. 


Die Arbeilerfrage. 





Sonvernenr Cox erörterte diefelbe 
auf der Stantsfair von Minnejota. 





Sprah aud über Landwirtſchaft. 





| 
Der Völferliga tat er fur; Erwähnung. 
— Natifizierung bes Friedens not- 
wendig, jagte er. um die Darbenden in 
Europa unterftüten zu fünnen. — Ter 
Vouderneur verficdyerte, daß dem ar-| 
yeiter daß Net zur Organifierung 
und zu Kolleftivunterhandlungen zu— 
gftande,.ı werden mul. — Veripricht 
Roftangeitellten im Falle feiner Er: 
mählung höhere Löhne. 





Minnejota Staatsfair, 6. Sept. 
Selegentlich feiner Rede, die er heute 


bendpost 





XX ——————— 
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derer Ausdruck für Vorrechte. Die! 
privilegierte Minderheit wird von de- 
nen. nuterftüht, die bösmwillig ober 
auf Grund falfcher Erziehung e3 zu= 
geben, daß die Mehrheit nicht den 
Ausfhlag giebt. Die Sondervor— 
rechte werden auch von den Radikalen 
unterftüßt, von denen Projekte befür- 
mortet werben, die entweder undurd)- 
führbar oder verfrüht find. Durd) 
irregeleitete Befürmortung unane. | 
brachter Projefte führen fie viele 


ernitdenftende Bürger zum Abfall vom | 


| Foriſchritt. 


Der Arbeiterſchaft ſteht das Recht 
zur Organiſierung zu ſowie auch 
das Recht zu Kollektivunterhand— 
lungen durch Vertreter ihrer eige— 
nen Wahl. Dieſes Recht iſt dem 
Kapital nie abgeſprochen worden. 
Es muß mit Sorgfalt darüber ge— 
wacht werden, daß die Regierung 
bei der Durchführung der Geſetze 
niemals unterdrückende Maßnah— 
men ergreift. Ich habe der Anſicht 


auf der Staatsfair hielt, beiprad)| Yusdrud gegeben, daiz induitrielle 


Gonverneur James M. Cox, der de-| Sypijtigfeiten 


durch die öffentliche 


mofratiihe Präfidentihaftsfandidat| Meinung zur Erledigung Fommen 
Arbeiterfragen md landwirtſchaft · und ich bin der Meinung, dah um 
ihe Fragen mit der Verfiherung, |diejes herbeizuführen, die Negie- 


dab beiden durch ‚den Erfolg der 


Rölferliga Vorteile erwadhjen wür-| 


en. 
Der Gouverneur befürwortete 
Mahnahmen zur Förderung der 


Iandwirtfchaftlihen Produftion md 
er erflärte fi) wiederum zu Guniten 
von SKolleftivunterhandlungen bei 
Arbeiterfragen. Er verpflichtete fid) 
auch aanz befonders eine Erhöhung 
der Gehälter der Bojtangeitellten 
herbeizuführen. Die Nede, die Cor 
auf der Staatöfair hielt, war die 
erite der drei Neden, die während 


© 


feine8 heutigen Verweilen in St 


rung in allen vorfommenden Fäl: 
len für eine angemejjene llnter- 


'juchung Corge getragen und Por: 


fehrungen treffen foll, daß die Tat- 
jahen ohne jedewedeg Vorurteil 
vorgelegt werden, damit dem Bır- 
blifum volle Aufklärung wird, Das 
Nedt der Nedefreiheit, das der 
Preßfreiheit ſowie das Recht für 
geordnete Verſammlungen dürfen 
niemals beeinträchtigt werden. 
Wir haben zu lange die Unter— 
drückten anderer Länder nach unſe— 
ren Geſtaden als Arbeiter eingela— 


⸗ ir i ſenes Auf— 
Raul md Minneapolis vorgefehen! den ohne für ihr angemeſſenes Auf. 


waren. Muberdem waren aucd eine 
Reihe von Empfängen für ihn ge- 


Die Interejien der Arbeiterjchaft 
und des Meerbaus find, wie Gont- 
verneur Cox verſicherte, innig mit— 
einander verbunden und von einan— 
der abhängig. 


Bezüglich der Völkerliga fagte| 


Cox mit dem Bemerken, ſie ſei keine 
politiſche Frage, außer wenn man 
ſie zu parteipolitiſchen Zwecken aus— 
nutze: 

„Millionen von Männern, Frauen 
und Kinder ſind in den verwüſteten 
Gegenden Europas buchſtäblich vom 
Hungertode bedroht, während Ame— 
rika im Stande iſt und auch die ge— 
nügenden Vorräte beſitzt, um für ſie 
alle ſorgen zu können. Dieſe Für— 
ſorge von Seiten Amerikas kann je— 
doch erſt erfolgen, nachdem der Wi— 
deraufbau der Welt auf Grund ei— 
nes beſtimmten Plans begonnen 
worden iſt. Wennſchon unſere Trup— 
pen den Sieg in dem Weltkrieg er— 
rangen und durch ihr Eingreifen 
den Krieg zum Abſchluß brachten, 
haben wir noch immer keinen Frie— 
den. Ehe der Friede nicht geſichert 
iſt, kann wenig geſchehen. Nicht nur 
die Zioiliſation der Welt ſteht auf 
dem Spiel, ſondern auch das mate— 
rielle Wohl unſeres eigenen Landes 
iſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 

Vergeudung und Verſchwendung 
müſſen andauern, bis auf Grund 
der Ratifizierung des Friedensver— 
trags wir und die übrigen Völker 
der Welt ganz genau wiſſen, wie wir 
ſtehen.“ 

Sich zur Arbeiterfrage wendend, 
fagte der Gouverneur: 

„Die Arebiterfhaft hat an dem 
Plan des MWiederaufbaus, auf den 
man fich einigen wird, ein mejent- 
liches ntereffe. 3 giebt Leute, die 
der Anficht find, die gegenwärtigen 
Schmierigfeiten fönnten dadurch er= 
lebigt werben, daß man auf diePläne 
der Vergangenheit zurüdgreift, daß 
ber Fortfchritt zu weit gegangen ilt. 
ch gehöre nicht zu biefen. Meiner 
Aöficht nach liegt die Löfung in der 
Morgenröte eine neuen Tages, art 
dem die menjchliche Seele und der 
menfchliche Körper mehr gelten mer- 
den ala der Dollar. 

So lange e3 Lohnarbeiter giebt, 
werden auh Meinungsverfchieden- 
beiten zmwifchen den Arbeitnehmern 
nud den Arbeitgebern beftehen. In= 
huftrielle Ziwiftigfeiten können nicht 
permieden werben, aber man fann e3 
berhüten, daß durch induftrielle Zimi- 
ftigfeiten dad Wohl de3 Volt3 be 
droht wird, wenn man beiden Seiten 
begreiflidy macht, daß die Regierung 
gerecht ijt nub daß feine der beiden 
Parteien irgendivelche Vorteile er- 
ringen fann. In Amerila ift die öf- 
fentlihe Meinung ausfchlaggebend 
und- durch die öffentlihe Meinung 
werben ftet3 inbuftrielle Imifiigfeiten 
erlebiat werben, wenn der Kampf of- 
fen geführt wird. 

Der Arbeitertag ift zu einem ber 
Meilenfteine auf dem Pfade des 
Fortfehritt3 geivorben. Wäre e3 nicht 
für den Fortichritt gemwefen, würde 
der Arbeitertag nicht eriftieren. Die 
Reaktionären würden ihn nicht aner= 
fennen. Die Reaktionären befinden 
fi in verfchiedenen Gruppen. Sie 
fegen fich zumeift au& den Inhabern 
von Vorrechten zufammen, von Vor- 
rechten, die durch das Gefeh gewährt 
werben. hr Beitreben ift nicht nur 
darauf gerichtet, die beitehenven Vor- 
rechte -bauernd zu behalten, fonbern 
fich weitere Vorrechte zu fichern. — 


„Sonderintereffen" ift nur ein ans 


sehn in unjerem Schmelztiegel zu 
orgen. Waren jie in umjerem 
Rande, fo vergas man fie, bis fie 
dur) Mangel an Erziehung und 
weil fie unfere Ideale nicht begrei- 
fen, ji) zu einer erniten Gefahr ac- 
Italtet haben, Die Amerifanifierung 
muß allen Ernites von der Regie- 
rung in Angriff genonmmen werden 
und hierbei muß auf einer riidhalt- 
lofen Unterjtügung feitens der Ar- 
beitgeber bejtanden werden.“ 

Für gebührende PVejoldung von 
Regierungsangeftellten eintretend, 
verſprach Gouv. Cox, er würde, im 
Salle feiner. Erwählung, eine Vor- 
lage unterzeichnen durd) weldhe den 
„lange duldenden und loyalen Roit- 
angeftellten die Unterftügung ge- 
wahrt wird, die fie in fo reichem 
Mate in Geftalt von angemejfenen 


und gebührenden Löhnen verdie: 
nen.“ 

Bezüglich der Fragen des Ader- 
baus 


wieberholte Gouverneur Cor 
eine Reihe der Anregungen, die er in 
feiner Annahmerede gemacht hatte, 
darunter die Ausdehnung des Ader- 
baus, Unterftügung feitens der Re— 
gierung bei der Urbarmahung ven 
Land und den Heimftättenbau. 

„Dei der Löfung der Probleme 
des amerikaniſchen Farmweſens“, 
ſagte er, „gehen die Ausdehnung des 
Beförderungsweſens, der Bau guter 
Landſtraßen und die Schaffung eines 
n.odernen Schulweſens auf dem 
Lande, durch welches den Knaben und 
Mädchen auf dem Lande die gleichen 
Möglichkeiten geboten werden, wie 
den Stadtkindern, Hand in Hand. 
Es iſt jetzt im Gebiet der Möglich— 
keit, ſelbſt nach den abgelegenſten 
Landdiſtrikten die Vergnügungen zu 
bringen, die man in den dichter bevöl— 
kerten Gegenden findet. Die Farm— 
arbeit ſollte nicht länger eine Placke— 
rei bilden. Durch die Arbeit erſpa— 
renden Maſchinen iſt ſchon ſeit Lan— 
gem eine Verkürzung der Arbeitszeit 
in der Landwirtſchaft herbeigeführt 
worden. Es iſt jetzt möglich, dieſel— 
ben Methoden in Anwendung zu 
bringen, um den Farmerfrauen das 
Leben erträglicher zu geſtalten.“ 

Der Gouverneur wiederholte auch 
ſeine Befürwortung der Regierungs— 
kontrolle über Kühlſpeicheranlagen 
mit dem Hinzufügen, daß dadurch 
„der Kreiälauf der Preistreiberei” zu— 
Tchanden gemacht werden würde. 


} 
















Chicago und Umgegend: Klar heute 


abend und morgen, Feine weientliche 
Aenderung in der Luftwärme; mäßige 
nördliche bi3 norböftliche Winde, 


Illinois: Heute abend Tlar, morgen aber 
wird c3 mwahriheinliih unbeitändig werden. 
Steine wefentlide Uenderung in der Xufts 
wärme. 


Wisconſin: Klar und anhalttend kühl heute 
abend und morgen. 


Jowa: Zunehmende Bewölltheit heute abend, 
in den weſtlichen und mittieren Teilen e was 
wärmer. Morgen unbeſtändig, im weſtlichen 
Teil Regenſchauer.' 

Andiana und Nieder-Michigan: 
meinen flar heute 
lere Lutimärme, 


Sonnenuntergang, beute: 7:16. 
Sonnenaufgang, morgen: 6:22. 
Mondaufgang: 12:49 morgen früh, 


Ser Temperaturitand. 


Nachitehend der Temperaturftand nadı 
Yen amtlichen Angaben de3 Wetleramics 
von gejtern Nadmittaqn 3 Uhr an: 


Im allge 
abend und morgen, mitt: 


3 Uhr nadm....-.- 681 1 Uhr morgens....59 
4 Ube nahm......66| 2 Uhr morgaene..,.50 
5 Uhr nadm.....- 651: 3 Ubr  morgene,....50 


6 Ubr abend2...... 65 
7 Ubr abend3......50 
8 Uhr abenb2...... 59 


4 Uber morgens. ..5 
5 Ubr morgens....! 


6 Ubr morgens. ....! 


9 Ubr abendE.....- 58 |-7 Ubr morgens, ...58 
10 Uhr abende...... 59).8 Uhr gens....50 
12 abend8ß......61| 9 Uhr 


-Upr mitternacht 60 







Ber 








(0% flellt Fragen. 
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32. Zahrgang. — Nr. 212., 


Gyangelium der Verftändigung. 


.._ —— 


ft das Thema der Rede des Sena- 
tor3 Harding am Arbeitertag. 








Möchte fie von der republ. Partei 
leitung beantwortet Haben. 





— — — 


Chleagoer Kohlengroßhändler. Iſt für Schiedsgerichte. 


— 

Erklärt die freiwilligen Schiedsgerichte 
für beſte Beilegung von Arbeiterzwi— 
ſtigkeiten. — Harding ein Freund der 
Nnionen, aber gegen eine Beherrſchung 
des Geſchäftsbetriebs oder der Regie— 
rang durch die Arbeiterſchaft. — Er— 
klärt ſich zu Gunſten des Cummins⸗ 
Eſch Eiſenbahngeſetzes und gegen „ſo⸗ 
zialiſtiſchen Plan“, der Leitung des 
Bahnbetries den Angeſtellten über— 
tragen will. 








Es wird angedeutet, daß fie über $80,- 
000 zum republ. Kampagnefonds bei— 
trugen. — Unterſuchung nimmt mor— 
gen ihren Fortgang. 





Gouverneur Cox hat während 
ſeines geſtrigen Aufenthalts in 
Chicago ſeinen bisherigen Anſchul— 
digungen gegen die Kampagneme— 
thoden der nationalen republikani— 
ſchen Parteileitung noch weitere 
hinzugefügt; allerdings nicht in 
Form von Behauptungen, ſondern 
in Form von Fragen, die er, wie er 
den Berichterſtattern gegenüber er— 
klärte, gern von Will Hays, dem 
Vorſitzenden der republikaniſchen 
Parteileitung, beantwortet haben 
möchte, oder über die, wie er beiläu— 
fig bemerkte, vielleicht gewiſſe Per— 
ſonen vor dem Senats-Ausſchuß, 
der morgen wieder hier zuſammen— 
tritt, ausſagen könnten. Der Gou— 
verneur wollte in Erfahrung brin— 
gen, ob Hays vielleicht etwas davon 
wiſſe, daß Chicagoer Kohlengroß— 
händler, beſonders Kohlenberg— 
werksbeſiher, eine Summe von 
über 880,000 zum republikaniſchen 
Kampagnefonds beitragen ſollten. 

„Anfang dieſes Sommers wurde 
den Kohlenhändlern in einer Sitzung 
im neunten Stockwerk des Audito— 
rium Hotels dieſe Summe als 
Kampagnebeitrag auferlegt, wie 
damals von J. K. Dering und C. 
M. Moderwell bekannt gegeben 
wurde,“ erklärte Cox. „Einige de— 
mokratiſche Kohlenhändler ſollen, 
wie ich erfahre, nicht ſehr erbaut da— 
von geweſen ſein.“ 

Auf die Frage, wer in derSitzung 
die republikaniſche Parteileitung 
vertreten habe, erwiderte Cox, zu 
dem Geſagten könne er kein Wort 
hinzufügen. Er möchte den Re— 
publikanern Chicagos nur etwas 
hinterlaſſen, über das ſie während 
ſeiner Abweſenheit nachdenken 
könnten. 

Hahs' Erwiderung. 

Hays, der zurzeit nicht in Chicago 
weilt, hat bereits von New NYork 
eine Erwiderung herübertelegra— 
phiert: „Ich habe dem Senatsaus— 
ſchuß am 30. Auguſt meine ſchrift— 
liche Erklärung unterbreitet,“ heißt 
es u. A. darin. „Verſuchsweiſe wur— 
den vom Schatzmeiſter der Parteilei— 
tung Quoten feſtgeſetzt, natürlich 
möglichſt hohe, damit die unbedingt 
nötigen $3,079,037.20 zuſammen— 
kämen. Staatsausſchüſſe hatten in 
ihren betr. Staaten verfchiedentlich 
ebenfalls Tuoten fejtgefegt, teilweife| Senator die Preistreiberei [harf At 
jehr hohe, wovon jedody die Partei-!und bemerkte, daf durch „theatrali= 
eitung nichts wußte. Unfer Ziel war|fche Angriffe“ ohne jebwebe Reful- 
und bleibt 53,079,037.20. Dies|tate bie Politit der bemokratifchen 
find die Tatjahen. Mag das Bubli-|Adminiftration den Preistreibern ge- 
kum jelbit über die Wahrheit oder |genüber in Mikfredit geraten fei., 
Unmwahrbeit der Gouverneur Cor: „Ich komme heute nicht mit einer 
ſchen Anſchuldigung urteilen. Sie Rebe voller Verfprechungen zu Ih— 
trägt den Stempel derſelben unüber— nen“, ſagte Senator Harding. „Ich 
legten Verantwortungsloſigkeit, wie verpflichte mich Ihnen gegenüber 
feine Behauptung von den $15,000,= |nicht zu dem Unmöglichen und habe 
000. Rod) weiter über die Zuverläfe] nicht die Abficht, Unerfüllbares zit. 
finfeit jeiner Angaben zu fommene| pefürworten. Sch Fann nur das praf- 
tieren, iſt zwecklos.“ tiſch angewendete Evangelium der 

Derings Erklärung. Verſtändigung predigen. 

J. K. Dering, der Präfident der| Sch glaube an Unionismus. Sch 
% K. Dering Coal Company, lachte, | glaube an Kollektivunterhandltm- 
als e von Cor’ neuefter "Anfhulbis | gen. Ich glaube, da durch dieſe 
gung hörte. „Wir haben überhaupt | beiden Grumdfäße die Arbeiterfhaft 
feine Situnge im Auditorium Hotel | ihrem wohlverdienten Biele entge- 
abgehalten“, jagt er, „Tondern ich |aengeführt wird. Ich glaube jedod 
wußte bei den Koblenhänblern per= | nicht an eine Serrichaft der Arbeiter 
fönlich anfragen und Geld aus ihnen | Ihaft über das Geichäftsleben oder 
beraußziehen. Werjchievene Gihun- | die Regierung, ebenſowenig wie id 
get. murben in meinem Bureau abge: | daran glaube, dat das Kapital herr« 
halten, und mir brachten $18,000 ſchen ſolle. Die letzteren Zeiten ha⸗ 
ode: $20,000 zufammen, die wir ben wir durchgemacht, wir haben ihre 
Fred Upham, dem Schapmeifte, der Gefahren Fennen gelernt und diejer 

nnd for ber. I Serrfchait ein Ende bereitet, Wir 
republikaniſchen Parteileitung, über : —— 
tziefen haben.“ wollen nicht eine Klaſſe an die Stelle 

E. E. Searl3, der Präfident der | einer anderen jegen, wir wollen der 
„llinoi® Coal Operators’ Affocia- laffenregierung ein Ende machen. 
lion“, meinte, Gouverneur Coxi Er- Wir leben in einer Zeit der Kol⸗ 
tl'rung ſei „bloßes Geſchwätz“. lektivbeſtrebungen. Das Kapital hat 


Konferenzen. (Fortſetzung auf Seite 7) 

Der demokratiſche Präſident— 
ſchaftskandidat, der geſtern abend um 
9:15 Uhr nah Minneapolis meiter: 
fuhr, hatte im Laufe des Tages ber- 
chiedene Konferenzen im Congreß 
Hotel mit demofratifhen Parteifüh- 
rern, u. a. mit €. 9. Moore, feinem 
KRampagneleiter por dem National- 
fonvent, der unmittelbar darauf nad 
Michigan abreifte.e Cor wollte nicht 
angeben, ob Moore Reife nad) 
Michigan den Zmed habe, mehr Be: 

.‚Smaterial für den Unterfuhungs- 
ausfhuß zu jammeln. Wohl deuiete 
er an, dab in Michigan genügend 
Material gefunden merben Tonne, 
tenn er habe gehört, daf; die Repu= 
blitaner dort auh „Zomnfhips” 
Duoten auferlegt hätten. 

Eine fehr prompte Antwort „Da: 
bon weiß ich nichts“ hatte Cor auf 
die Frage, mwa3 er dazu zu fagen 
habe, daß die demofratifche nationale 
Tarteileitung von Mädchen, die im 
Binnenfteuerbureau in Süd Dakota 
arbeiten, je F40 ala Rampagnebeitrag 





Marion, D., 6. September. Ein 
„Evangelium der Berftändigung“ 
ziwifchen Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer predigend, bemerkte Senator 
Harding in feiner Urbeitertagrebe, 
daß, wennfhon er an Unionismus 
und Kolleftiounterhandlungen glaus 
be, er gegen eine „VBeherrfchung des 
Gejchäftslebend oder der Regierung 
duch die Mrbeiterfchaft” fei und 
zwar im gleihen Maße, wie er e3 
gegen eine Beberrfhung durch irgend 
eine andere Volksfchicht fein mürke, 

Der Präfidentihaftstandidat- der 
Republifaner verjicherte, daß feiner 
Anficht nach die ideale Löfung für 
Urbeiterziiftigfeiten in freimillger, 
ſchiedsgerichtlicher Beilegung beſtünde 
und er befürwortete die Schaffung 
von gemeinſchaftlichen Komiten der 
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
„nicht zur Leitung des Betriebs der 
Anlagen“, ſondern zur Förderung 
einer Verſtändigung. Er bemerkte, 
Niemand könne dem Arbeiter das 
Recht zum Aufgeben ſeiner Arbeits⸗ 
ſtelle ſtreitig machen, fügte jedoch 
hinzu, daß die Beilegung von Arbei— 
terzwiſtigkeiten derart erfolgen müſſe, 
daß jedermann Gerechtigkeit wider⸗ 
führe. \ 

Senator Harding erflärte fich zw 
Gunſten des Cummins-Eſch Geſetzes, 
durch welches die Eiſenbahnen wies 
der an die Privateigentümer zurüch⸗ 
gegeben mwurben und bemerlie, eg 
würde den „Iozialiftifchen Plan“, _ 
demzufolge die Babe nt | 
Kontrolle der Angeftellten to 
follen, nicht gut heißen. 

Bezüglich feiner eigenen Erfahruns 
gen al3 Arbeitgeber. bemerlte ber 
Senator, e8 fei zmifchen feinen Ans 
gejtellten in feiner Zeitung und ihm 
nie zu Mißhelligfeiten gefommen und 
fügte hinzu, daß ungeachtet der Tat» 
fache, daß durh das Gteigen beB 
Preifes von Drudpapier feine Aus 
gaben fi um $300 pro Kopf feiner 
Ungeftellten erhöht hätten, biefe. ba> 
durch feinerlei finanzielle Nachteile 
gehabt hätten. — 

Im Verlauf ſeiner Rede griff der 
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Unter denen, bie geſtern nachmit⸗ 
tag mit Cor fonferierten, befanden 
fich Delegationen vom Jroquoiß@fub, _ 
vom Chicagoer demofratifchen Fraus 
enausfhuß, fowie Geo. E, Brennan, 
Kongreßabgeordneter Frank E. Do— 
remus, der Leiter des weſtlichen 
Kampagnehauptquartiers, Senalor 
Ihomas Walfh von Montana, der ° 
Leiter der meftlichen Senatsfam- z 
pagne, der Kongreßabgeordnete War⸗ 
ren Gard von Ohio, S. ©. Gregory, 
Frank M. Jones, der Kongreßabge— 
ordnete A. J. Sabath, P. J. Luceh 
Boetius Sullivan, Frank T. Sulli⸗ 
van, der ehemaige Staatsaberrichter 
George U. Cooke, Richter Joſeph 
Sabath und William %: Rothmann. 

Gouverneur Cor’ Gemahlin, eine 
geborene Chicagoerin, mar: ebenfall® 
hier, ebenfo fein Schwiegerfohn Dan 
Mahoney, jedoch war der bemof 














































tifche Bannerträger derart befhäftig, 
baß er feine Kamilienmilglieber-& 
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Morgen 


— 


Jetzt iſt die 


Dollar-Tag ® 


ienstag 


und 
jeden 


Zeit, Schuhe für die kommende Saiſon 


gi faufen. Wir haben Damenjdhuhe in Patentleder, wert auftv. bis zu $6.00. 
„Richt in allen Größen. Pumps und Oxfords, in Leder und Canvas. Canvas: 
Schuhe mit hohen u. niedrig. Abjägen. Satin-Zlippers, alle Farben. Weihe 


Ganvasichube für Dliffes u. Kinder. 


Eine Partie Kinderfchuhe, gutes Leder. 


Laden offen Dienstag, Donnerstag und Samstag abends, 


* 


522.524 
Norih Avenue 


Nahe Larraber, 


Trab am Crub, 


Bochgebirgsroman von Georg Köder. 


(26. Fortſetzung.) 

Nah jener bebeutungspollen Uns 
ferredung mar der Breitmüller tag- 
täglich auf dem Dedlingerhof erichies 
nen und hatte immer jtundenlang 
mit dem Bauern zu verhandeln ges 
babt. Auch hatten fie Schriftftüde 
miteinander ausgewechfelt und Tich 
dann mit gar liftigen, verſchlagenen 
Mienen die Hände gefchüttelt. 

Al an diefem Tage der Brett- 
müller wieder vom Hof gegangen 
mar, da hatte er der Gertrud, melche 
beben die Stufen zum Hauptaehöft 
Beraufgelommen mar, zutraulich bie 
Dangen tätfcheln mollen und ge 
meint, daß ed nun wohl do zu 
guterlegt mit der Heirat richtig wer- 
den würbe. 

Gertrud Hatte ih entrüftet zu= 
tüdgeftoßen, aber troßbvem tar der 
Breitimiiller mit einem gar trium- 
pbierenden Lächeln von dannen ge- 
jangen. 

AB dann das Mädchen bei einer 
Nabarbeit mit dem gewohnten 
&melofamen, unbeweglichen Ges 


ichtsausdrucke ſaß, trat der Oed⸗ 


lingerbauer ins Zimmer, legte das 
dide wollene Wamms ab, hing ſeine 
Nütze an den Nagel und ging an 
den Wandſchrank, um ſich eine Pfeife 
u ſtopfen. 

Kein Wort des Grußes wurde 
wiſchen Vater und Tochter ge— 
wechſelt. Als der Bauer den Tabak 
In dem Zurzen Maferkopf in Brand 
zefeht unb einige Träftige Rauch— 
wollen in bie Luft geblafen hatte, 
gs er mit gewichtigen Schritten in 
t Stube auf und nieder. Dann 


ber Hlieb.er plöhfid) bicht vor Ger- 


— en. „Hör', ſo kann das nit 
weilergeh'n, das muß ein End' neh⸗ 
men“ begann er in ſeiner rauhen, 
varſchen Weiſe. 

Das Mädbchen ſchaute ihn einen 
Augenblick kurz und fragend an, um 
dann ſofort wieder ſeine Verrichtung 
aufzunehmen. 

Ja, ja, guck' mich nur an, mich 
bringſt nit zum Erſchrecken mit Dei— 
nen ſchwarzen Augen,“ fuhr der 
Oedlingerbauer raſch fort. „Ich bleib' 
alleweil Dein Vater, und mir haſt 
zu parier'n, daß Du's nur weißt. 
Der Weißlechter hat wiederum bei 
mir angehalten, und wann ich auch 
den Guſto von dem Burſchen nit 
verſteh', daß er ſich ſolch' eine trüb— 
ſelige, boshafte Dirn herausgeſucht 
hat, ſo iſt's doch feſt abgeſprochen 
worden zwiſchen uns Beiden. Zu 
Johanni macht ihr Hochzeit mitein⸗ 
ander.“ 

Das Geſicht Gertruds blieb un— 
beweglich, als ſie ihren Vater nun 
mit flarrem, feſtem Blicke anſah. 
„Das iſt wohl nur G'ſpaß von Euch, 
Vater!“ meinte ſie dann ſchroff. „Ich 
hab's dem ſchlechten Buben oft genug 
geſagt, daß ich nimmermehr Heirat’. 
Eh’ ih um ihn meinem Schaf bie 
Treu’ bräch’, eher ftürgt’ ich mich its 
Maffer, mo’3 am tiefften ijt.“ 

Der Bauer late laut auf. 

Lach' nit,” fuhr Gertrud fort, 
„dad wär’ dad Beite für ung Alle!” 

„Dummer Schnad!” polterte der 
Bauer. „Ahr MWeibernolt habt alle: 
mal einen Sparren zupiel im Kopf. 
Da heikt’3 gleih ins MWaffer ge 
fprungen oder fonft ein graufig Leib 
angelan, jede möcht’ wunder meiß 
mwa3 für einen Prinzen, und mern 
ſie ſchließlich geheirat' haben, dann 
ſchiden ſie ſich Alle darein — das 
lenn' ich! Alſo, ich hab's nun ein— 
mal abgered't mit dem Brettmüller, 
und dabei bleibt's! Zu Johanni iſt 
Hochzeit — das ſag' ich, der Rup⸗ 
pert Oedlinger, und da beißt keine 
Maus einen Faden davon ab!“ 

WVaier, ich tu's nit!“ 

Du tiuſt's! Ueber den Kopf ge— 
wachſen biſt mir noch lang' nit! Bis⸗ 
her haſt nix wie Kreuz, Elend und 


Schand' über mich gebracht, jetzt iſt's 
\ 


Im Lagerhaus gelafen 


Freigegeben. 


Dlamond Spfthe und 
eine Auswahl von 24 
NRecords. Ein prachtbol⸗ 
ler, aroher Phonograph, 
wie neu, loſtete 8166 

B für 842. Für 10 Jabre 
garantiert. Wu diele 
andere VBargaitıd, Wir 
haben ebenfalls einige 
der pradtvolliten, mo» 
derniien Parlor Euited, 

Müffen gefeben herbei, 

3 um . aeſchãtzt zu 
2 werben, Liberty Bonds 
alzebtiert. freie Ahlieies 
er Nach außerhalb 
C. O. B. verſandt. 


unterſuchung erlaubi. 


Westen Furniture Sorane 


2810 W. Harrison $tr., Chicago, Il. 


I et 


2.2. Pf dom DI abend, Eonninap Mia dr, 


23 Läden 
— — — — — — 


raubie ihr alle Kraft. 


OHAW 


s. stOE COMPANY. 


4024-26 
Elston Avenue 
Nahe Irving Vark Blod. 


Wimo 


Matthäi am letzten mit mir, wann 
mir der Brettmüller nit hilft. Und 
darum mußt Du den Bretimüller 
heiraten, und wann ich Dich bei den 
Haaren zum Traualtar ſchleppen 
müßt'. Wenn Du aber ſchlecht ge— 
ung ſein ſollteſt, Dir was anzutun, 
ſo ſchwöre ich Dir's zu, daß ich Dich 
noch im Tod verfluch' und verdamm', 
denn mir bleibt dann auch nir übrig, 
als mir einen Strick um den Hals zu 
legen. Betteln kann ich nit! 
Dich alſo — auf Dich, Du gottloſe, 
ungeratene Dirn', kommt mein Tod, 
magſt ſeh'n, wie Du dann mit dem 
Herrgott zurecht kommſt, und wie 
das Wiederſeh'n ausfällt mit Deinem 
toten Buben!“ 

Ein jähes Zucken ging über Ger— 
truds bleiches Angeſicht. Solche 
ſchreckliche Worte hatte der Vater 
noch niemals zu ihr geſprochen. Sie 
ſah es ihm an, daß er ſelbſt der Ver- 
zweiflung nahe war, und wenn ſie 


feinen Morten au fonft nur gar 


wenig Ehrerbietung entgegenzubrins 
gen bermochte,. fo befaß fie auf der 
anberen Geite doch wieder einen fel- 
fenfeften Chriftenalauben. Diefer 
allein hielt fie ja nur noch in ihrem 
Kammer aufrecht. 


Der Gedanke erfehredte und er=! 


fchütterte fie daher auf das Zieffte, 
daß fie verflucht werden follte von 
bem eigenen Vater. Wie fonnte fie, 
fo belaftet, an ein Wiederfehen glau— 
ben mit ihrem toten Schaf! — Auf 
der anderen Geite aber verlangte 
wieder ihr Vater von ihr, daß fie dem 
Zoten die gelobte Treue brechen folle. 

Diefer Widerftreit der Gefühle 
Sie rang 
plöglich mit verzmeifelter Geberbe bie 
Hände gegen den Vater und fchrie: 
„Um ®ott, Vater, fag’ nit gar fo 
Chlimmed zu mir! ch Tann den 


| Albin nit heiraten, ba& wär’ mir är- 


ger, wie felbjt ber fchredlichite Tod!“ 

Aber der Deblinger fühlte fein 
Mitleid mit der Qual feines Kin— 
dee. „Das mach’ mit dem Brett: 
müller aus,” verfeßte er. „Sch an 
feiner Stell’ fucht’ mir freilich einen 
andern Schab, von mir aus aber 
bleibt's, wie ich's Dir geſagt hab'. 
Du weißt nun, woran Du biſt!“ 

Damit wendete er ſich und ſchritt 
zllur Tür hinaus. Gertrud aber 
blickte ihm entfeßt und mit erlofche: | 
nen Augen nad). 

Bon diefem Tage an wurde der 
Geſichtsausdruck der Unglücklichen 
noch ſteinerner, in ihren Augen aber 
begann ein ſeltſames, unſtätes Feuer 
zu erglimmen, das den Bretmüller 
hätte zurückſchrecken müſſen, wenn 
ihn die Leidenſchaft nicht völlig ver— 
blendet hätte. 

So aber verkündete er es Jedem, 
der es hören wollie, daß er mit des 
Oedlingerbauern Tochter zu Johanni 
Hochzeit machen und alsdann den 
Oedlingerhof mit ſeinem eigenen Be— 
ſitztum vereinigen werde. 

Gertrud ſagte weder ja noch nein 
zu zudringlichen Fragern. Sie ging 
ihren eigenen Weg weiter fort und 
duldeie es nimmer, daß Albin auch 
nur ihre Hand berührte. 

* * * 

Walter kam heim auf den Hof. 

Die Erſte, welche ihn ſah, war 
Gertrud. Sie ſtand gerade am Brun⸗ 
nen und ſchöpfte Waſſer, da das 
Geſinde des Feiertags wegen nicht 
zur Hand war. Als ſie den Hofhund 
anſchlagen und gleich darauf freund⸗ 
lich winſeln hörte, wendete ſie ſich 
nach dem Zorbogen um; ein Erzit- 
tern ging durch ihre Glieder, fo daf 
fie das bereit? aefüllte Gefäß fallen 
ließ, und das Waffer fich in weitem 
Bogen über den Hof ergo, 

Um bed SHeimgefehrten Lippen 
fpielte ein mehmütiges, herbes Lä- 
ein, ald er ber Gertrud Erfchreden 
mwahrnahm. „Brauhft Di nit zu 
entfegen wegen meinem Kommen,“ 
fagte er. „An Dir liegt’s freilich 
nit, daß fie mich wieder haben laufen 
lafjen, weil fie feinen Beweis haben 
gegen mich finden tönnen.“ 

Dann aber überfdm ihn die Meh- 
mut boch plöglid mit Madt. Er 
fcüttelte den Kopf und fah Gertrud, 
in deren Angeficht inzwischen wieder— 
um bie eifige Kälte erjchienen mar, 
Thmerzlih an. -„Was hab’ ih Dir 
nur angetan, Gertrud, daß Du mid 
fo elend Haft machen wollen! * Hat 
und nit eine Mutter unter bem 
Herzen getragen, hab’ ih Dir mit 
Alles zulieb’ getan, wa3 ich nur ims 
mer gefonnt hab’?“ 

Gertrud Hatte offenbar gar nicht 
auf feine Worte gehört. Jetzt ging 
plößlih ein dumpfes Wechzen über 
ihre Lippen. „Es kann keinen Herr: 
gott im Himmel geben!” murmelte 
fie mit Teibenfchaftlicder Stimme, 
„denn fonft hätt’ er’& nit leiden fün- 
nen, daß mein Schab -ungerät in 
—* Grab liegen ſoll, derweil fein 

örder wieder frei umhergehen darf. 
Aber nun werds auch, wie es will 
jebt mags mit meiner 


F 


u 


| 


anne re 


loren fein oder nit — nun ift in mir 
Alles tot!“ 

Damit wendete fie fi kurz und 
jähb um und enteilte ihrem Bruder, 
baltig in das Geböft hineinflüchtend. 

Der Deblingerbauer hatte fi in 
der MWohnftube befunden und mar, 
dur) den Ffurzen MWortmwechfel ange: 
lodt, and Tenfter getreten. Eine 
Meile war er hinter diefem ftehen ge- 
blieben und hatte, feinen Augen nicht 
trauend, auf den Hof hinausgeſtarrt. 
Nun rik er den einen Fenfterflügel 
auf und Iehnte fich mit dem Ober: 
förper weit hinaus. 

„Seht mwird’3 Tag — der Walter 
mieber auf dem Hof!” rief er. Aber 
feine Stimme brüdte feinestweqd eine 
beſonders freudige Ueberraſchung 
aus. 

„Ja, ich bin's, Vater,“ entgegnete 
der Burſch. „Sie haben mich frei—⸗ 
gelaſſen, weil ſie's wohl eingeſehen 


haben, die Herren vom Gericht, daß 


keine Schuld iſt an mir!“ 

Dann wendeie er ſich nach dem 
Eingange. 

Der Bauer ſchloß das Fenſter und 
trat von dieſem zurück. Er war wie 
vom Donner gerührt und wußte ſich 
in der erſten Beſtürzung gar nicht zu 
helfen. Bei al’ feinen Berechnunz 
gen mar Walter völlig aus dem Spiel 
geblieben, er hatte ihn als einen ber= 
Iorenen Mann angefehen, dem kein 
Recht an da3 Leben mehr zuftand, 
und auf ben er demzufolg Teinerlei 
Rüdfihten mehr zu nehmen braud)= 
te. Und nun, wo Alles fo fchön zu 


Aufiffappen und er im Begriffe fchien, 


feinen MWiderfachern einen bübfchen 
Streich zu fpielen, mußte in ber leh- 
ten Stunde Walter mieber auf- 
tauchen! 

Demzufolge war au die Aud- 
einanberfegung ziwifchen Vater und 
Sohn eine unerquidlidee Mit 
Schrecken vernahm Walter auß dem 
Munde des fcheltenden Vaters, mas 
Alles mährend feiner Abweſenheit 
bom Hofe fih auf biefem ereignet 
hatte. Die Handlungsmweife feines 
Meibes chien ihm gar unebel, und er 
errötete ordentlich megen berfelben. 
Daß die Vroni, nicht zufrieden mit 
feinem eigenen Unglüd, nun gar 
trachtete, auch die Seinigen zu ber= 
nichten, wollte ihm gar nicht in ben 
Sinnd Der Bauer bütete fich feiner: 
feit3 freilich, dem Sohn Klaren Mein 
einzufchenten und ihm mitzuteilen, 
tie e3 eigentlich mit der gefündigten 
Hypothek ſtand. 

Als der Oedlinger aber dann auch 
berichtete, daß auf ſein Geheiß die 
Gertrud ſich mit dem Breitmüller 
verſprochen habe, da flammte jähe 
Entrüſtung in Walter auf. „Nie 
und nimmer darf das geſchehen, Va—⸗ 
ter!“ rief er. „Der Brettmüller iſt 
ein Elender! Und eh' ich's leiden 
tät', daß er die arme Gertrud un— 
glücklich macht — meiner Seel', 
eher ...“ Er ſtockte, als fürchte er, 
zu viel zu ſagen. 

Der Bauer ſorgte denn auch für 
die Fortſetzung der Rede. Er ver⸗ 
bat fich in der gröbſten Art jegliche 
Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten 
und meinte, daß die Zeiten vorüber 
ſeien, wo Walter ſich etwas heraus— 
nehmen durfte. Was er mit dem 
Brettmüller vereinbart habe, bleibe 
beſtehen. Wenn es Walter nicht 
paſſe, könne er ja immerhin wieder 
hingehen, wo er hergekommen ſei. 

Dieſe ſchnöde Behandlung ſeitens 
des Vaters wie der Schweſter veran— 
laßte Walter zu dem Entſchluß, ſo 
bald als möglich den Oedlingerhof, 
der ihm forian keine Heimat mehr 
ſein konnte, zu verlaſſen. Vorher 
aber gelobte er ſich heilig, daß er die 


den machen und ſeine arme, unglück— 
ſelige Schweſter, wenngleich dieſe ihn 
felbſt durch ihren blinden, rachſüchti— 
gen Haß tief unglücklich gemacht, vor 
den Nachſtellungen des Gewiſſenloſen 
befreien wolle. 

Schon am nächſten Tage fand er 
zwifchen Licht und Duntel Gelegen- 
beit, mit Albin Meißlechter zufam- 
menzutreffen. 

„&3 if mir berichtet worden,“ be= 
gann er ohne Weiteres, „daß Du 
meiner Schmwefter, der Gertrud, mies 
der nacdjläufft und meinen Water be- 
Thmwapft haft, fie Dir zur Eh’ zu 
verfprechen.” 

„Run, Haft mad audjufegen 
d’ran?” frug ber Brettmüller mit 
lauernder Miene. 


mehr und kein Gemiffen im Leib’? 
Weißt nit mehr, was gefchegen ift in 
ſelbiger Nacht, wo Du ...!“ 

Aber da lachte der Brettimüller 
ſpötiſch auf. IIch weiß nur, daß 
Du ein ſonderlich G'ſpaßiger biſt,“ 
meinte er. „Meiner Seel' auch, was 
kümmert's mich, was vorgegangen iſt 
in ſelbiger Nacht! Sei Du nur froh, 
daß Dich die Gerichtsherren nit bein. 
Kragen behalten haben.“ 

„Weißt, bau' nit gar zu feſt auf 
mich,“ murmelte Walter, den die 
Frechheit des Burſchen in die höchſte 
Entrüſtung verſetzte. „Es iſt wahr 
ich hab’ Dir einen heiligen Eid ſchwö— 
ren miüffen, aber Alles hat feine 
Grenzen, und wenn ich auch fehiweis 
gen muß wegen bamal3, fo hab’ id} 
boh ein Gewiffen, und mann Du 
mit bluibefledter Hand meine arme 
Schweſter vor den Altar führen 
willſt, ſchwör' ich Dir denſelbigen 
Eid nochmals bei dem Angedenken 
meiner Mutter, daß ich Dich nieder⸗ 
ſchieß' wie einen tollen Hund. Und 
dann mögen ſie mich wieder vor Ge- 
richt ſchleppen, dann will ich's gern 
tragen, wie's kommt!“ 

Der Bretimüller ſtarrte ihn mit 
tückiſchen Blicken an. „Was ſagſt — 
drohſt mir garä Und Dein Ernſt 
iſt's?“ murmelte er. 

„Ja,“ ſagte Walter und hob wie 
zum Schwur die Hand. „Glaub' 
nit, daß ich Dich nur fürchten ma⸗ 

wille So wahr ich den erſten 
—— die Stund', 
in der Du meine 
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Anschläge de3 Brettmüllers zufhane |pflüden droben hörte auf: aber Fein 
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Altar führſt, iſt Deine Iehte. Und 
nun mad'3, wie Du millft!” 

Damit wendete fich Walter, ohne 
ben Brettmüller auch nur noch eines 
Blideß zu würdigen, um und fehritt 
dabon. 

Der Brettmüller ftarrte ihm nad), 
bis die Geftalt des haftig Dapon= 
eilenden fi in der Dunkelheit ver- 
loren hatte, dann ballte er die Fauft, 
fchüttelte fie hinter Walter her und 
ftieß einen milden Fluch aus. „So 
Ihaut’3 aus bei Dir? Uber wart’, 
wart’ nur! ... ch mein’, Einer 
ben und meiß zu viel um jelbige 
Nacht; ich will's ſchon ſchaffen, daß 
Du nit aus der Schul ſchwatzen 
kannſt, Du hochgeſtochner Narr!“ 


Gortſetzung folgt.) 


— ç G —— — — 
Wenn die Aepfel reif ſind. 
Von Theodor Storm. 


Es war mitten in der Nacht. Hinter 
den Linden, die längs des Planfenzaus 
ne3 des Gartens ftanden, Fam eben ber 
Mond herauf urd leudhtete durch Die 
Spiken der Objtbäume und drüben auf 
die Hinterivand des Haufes, bis hinuns 
ter auf den fehmalen Steinhof, der Durch 
ein Stafet von dem Garten getrennt 
war; die meihen Vorhänge Hinter dem 
niedrigen enfterdhen maren ganz bon 
feinem Lichte beichtenen. Mitunter 
twars, als ariffe eine Heine Hand bins 
durch) und zöge fie heimlich auseinander; 
einmal Iehnte fogar die Geftalt eines 
Mädchens an die Fenfterbanf. Cie hatte 
ein weißes Tüchlein unters Kinn gefno- 
tet und hielt eine Heine Damenuhr gegen 
da3 Mondlicht, auf der fie das Nüden 
de3 Zeiger aufmerffam zu betrachten 
fchien. Draußen vom Stirchturm fchlug 
es eben drei Viertel. 

Unten zwischen den Bülchen des Gars 
ten3 auf den Steigen und Rafenpläßen 
war c3 dunkel und ftill; nur der Mars 
der, der in den Zwetſchgen ſaß, ſchmatzte 
bei feiner Mahlzeit und fragte mit den 
Klauen in die Baumrinde. Blöblich 
bob er die Schnauze. E3 rutfchte etwas 
draußen an der Rlanfe; ein dider Kopf 
qudte herüber. Der Marder fprang mit 
einem Cat zu Boden und verjchmwand 
zwifchen den Häufern, von drüben aber 
Mletterte ein unterfeßter Junge langfam 
in den Garten hinab. 

Dem Bmetichgenbaum gegenüber, uns 
weit der Planke, ſtand ein nicht gar 
hoher Nuguftapfelbaum; die Mepfel mas 
ren gerade reif, die Ziveige brechend 
boll. Der unge mußte ihn fchon kens- 
nen; denn er arinfte und nidte ihm zu, 
während er auf den Fußipiken an allen 
Eeiten um ihn herumging; dann, nad)s 
dem er einige Nugenblide Stille geitans 
den und gelaufcht hatte, band er fich 
einen großen Cad vom Leibe und fing 
bedädhtig an zu Hettern. Bald fnidte e3 
droben zwifchen den Zweigen, und bie 
Vepfel fielen in den Cad, einer um den 
andern in furzen regelrechten Raufen. 

Da zwwifchendrein gefchah es, daß ein 
Apfel nebenbei zur Erde fiel, und ein 
paar Echritte weiter in3 Gebüfch rollte, 
wo ganz veritedt eine Bank vor einem 
fteinernen Gartentifchchen ftand. An dies 
fem Tifche aber — und das hatte der 
Nunge nicht bedadht — fak ein junger 
Dann mit aufgejtüstem Arm und gänzs 
lich regungslos. Als der Apfel feine 
Füße berührte, fprang er erjchroden auf; 
einen Augenblid fpäter trat er borfichtig 
auf den Steig hinaus. Da fah er dros 
ben, twohin der Mond fchien, "einen 
Ziveig mit roten Yepfeln unmerflich erjt 
und bald immer heftiger hin und her 
fchaufeln; eine Hand fuhr in den Mond» 
fchein hinauf und berjchwand aleich das 
rauf mieder jamt einem Apefl in den 
tiefen Schatten der Blätter. 

Der unten Stehende fehlich fich Teife 
unter den Baum und gewahrte nun end— 
lich auch den Jungen wie eine große 
Schwarze Raupe um den Stamm herums 
hängen. Sb er ein Xäger war, iit fein 3 
Heinen Echnurrbartes und feines ausges 
—— Jagdrocks unerachtet ſchwer zu 
ſagen; in dieſem Augenblick aber mußte 
ihn ſo etwas wie ein Jagdfieber über— 
kommen; den atemlos, als habe er die 
halbe Nacht hier nur gewariet, um die 
Jungen in den Apfelbäumen zu fangen, 
griff er durch die Zweige und legie leiſe, 
aber feſt, ſeine Hand um den Stiefel, 
welcher wehrlos an dem Stamm herun⸗ 
terhing. Der Stiefel zuckte, das Nepfels 


Wort wurde gewechſelt. Der Junge zog, 
der Jäger faßte nach; ſo ging es eine 
ganze Weile; endlich legie der Junge ſich 
aufs Bitten. 

„Lieber Herrl!“ 

— „Spitzbube!“ 

„Den ganzen Sommer haben ſie über 
den Zaun geguckt!“ 

„Warte nur, ich werde dir einen 
Denkzettel machen!“ und dabei griff er 
in die Höhe und packte den 
den Hofenfpiegel. „Wa3 das 
Bena ijtl“ fngte er. 

„Mandieiter, lieber Herr!” 

Der Räger z0g ein Mefier aus der 
Zafhe und fuchte mit der freien Hand 
die Klinge aufzumachen. ALS der Nunge 
da3 Einſchnappen der Feder hörte, 
machte er Unitalten, binabzuflettern. 
Allein der andere wehrte ihm. „Xleib 


nur!“ fagte er, „bu bängit mir eben 
recht!“ 


Jungen in 
Für derbes 


Der Junge ſchien gänzlich wie verle—⸗ 


gar kein Stödchen, lieber Herr? Sie 
lönnten es mit mir alleine abmachen! 


Bequemlichkeit 


Spargeldeinleger bei Ihe Mer- 
hants Zoan and Truft Company 
Bank werden diefe Bank fehr be- 
quem finden für ihre Erfparnifie, 
Bei Erledigung Ahrer Spar- 
Angelegenbeit werden fie fowohl 
geit, wie Fahrgeld fparen, denn 
dieſe Vank liegt in bequemer 
Gehdiſtenz von irgend einem Teile 
des „Downtown“ Diſtrikts, und 
unſere Sparabteilung bleibt 
Samstag abend bis 8 Uhr offen. 


Alle in diefer Bank am oder vor 
Dienstag, den 7. September, ge 
machten Einlagen ziehen 3% 
Sinfen vom 1, September. 
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Es iſt mehr Plaſier dabei; es iſt eine 
Motion; dersMeifter ſagt, es iſt ſo gut 
wie Spazierenreiten!“ 

Allein — der Jäger ſchnitt. Der 
Junge, als er das Yalte Meiler fo dicht 
on feinemffleifche heruntergleiten fühlte, 
ließ den vollen Cad zur Erbe fallen; 
der andere aber ftedte den ausgefchnit- 
tenen Fliden forgfältig in die Weiten» 
tafche. „Nun fannjt du allenfalls hers 
unterfommen!“ 

Er erhielt feine Antivort. Ein Mugen= 
blid nach dem andern berging; aber der 
Kunge fam nicht. Won feiner Höhe aus 
hatte ex plößlich mährenb ihm bon uns 
ten ber das Leid neichah, im Haufe drü— 
ben da3 fchmale Fenfterdhen fich öffnen 
fehen. Ein Heiner Fuß ftredte fich ber= 
aud — ber Aunge fahb den meißen 
Etrumpf im Mondihein Teuchten — 
und bald jtand ein bollitändiaes Mäd- 
den draußen auf dem Eteinhof. Ein 
Meilen hielt fie mit ber Hand den 
sffenen Fenfterflügel; dann aing fie 
langfam an das Pförtchen des Stafeten- 

aunes und Iehnte fich mit halben Leibe 
in den dunflen Garten hinaus. 

Der- Runge redte fich fait den Hals 
au3, um da3 alles zu betrachten. Tabei 
fohienen ihm allerfet Gedanfen zu foms 
men; denn er berzog den Mund biß 
hinter Die Ohren und ftellte fich breits 
fpurig auf zwei gegenüberjtehende Ae'te, 
toährend er mit der einen Hand das ges 
ſchädigte Kleidungsſtück zuſammenhielt. 

— „Nun, wird's baldl!“ fragte der 
andere. 

„Es wird ſchon,“ ſagte der Junge. 

— „So komm herunterl“ 

„Es iſt nur,“ erwiderte der Junge 
und biß in einen Apfel, daß der Jäger 
es unten knirſchen hörte, „es iſt nur, 
daß ich juſt ein Schuſter bin!“ 

„Was denn, wenn du kein Schu⸗ 
ſter wärſt?“ 

„Wenn ich ein Schneider wäre, würde 
ich mir das Loch von ſelber flicken.“ Und 
er fuhr fort, ſeinen Apfel zu verſpeiſen. 

Der junge Mann ſuchte in ſeiner Ta— 
ſche nach kleiner Münze, aber er fand 
nur einen harten Doppeltaler. Schon 
wollte er die Hand zurückziehen, als er 
von unten her ganz deutlich ein Klinken 
an der Gartentür vernahm. Auf dem 
Kirchturm drüben ſchlug es eben zwölf. 
— Er fuhr zuſammen. „Dummkopfl“ 
murmelte er, und ſchlug ſich vor die 
Stirn. Dann griff er wieder in die 
Taſche und ſagte ſanft: „Du biſt wohl 
armer Leute Kind?“ 

„Sie wiſſen ſchon,“ ſagte der Junge, 
„'s wird alles ſauer verdient.“ 

— „So fang und laß dir flicken!“ 
Damit warf er das Geldſtück zu ihm 
hinauf. Der Junge griff zu, wandte es 
prüfend im Mondfchein Hin und miber 
und ſchob es ſchmunzelnd in die Taſche. 

Draußen auf dem langen Steige, an 
dem der Mpfelbaum in den Nabatten 
ftand, wurden Feine Schritte vernehnt: 
lid) und dad Naufchen eine3 Sileides auf 
dem Eande. Der Nüäger bil fich in die 
Lippen; er wollte den Jungen mit Ge: 
twalt berunterreißen; der aber z0g ſorg⸗ 
fam die Beine in die Höhe, eind ums 
andere; e3 war vergebene Mühe. „Hörft 
du nicht?“ fagte er Feuchend, „du kannſt 
nun gehen!” 

„sreilichl” fagte der Junge, „wenn 
id) den Sad nur hätte!“ 

— „Ben Sad?“ 

„Er ift mir da borher hinabaefallen.“ 

— „Was geht da3 mich an?“ 

„Nun, lieber Herr, Sie ftchen jujt da 
unten!“ 

Der andere büdte jich nad) dem Cade, 
hob ihn ein Etüd vom Boden und ließ 
ihn mieder fallen. 

„Werfen Cie dreijt zul“ fagte der 
Junge, „ich werde fchon fangen.” 

Der Näger tat einen verzweifelnden 
Bid in den Baum Hinauf, two - die 
dunkle, unterjeßte Geftalt ziwifchen den 
Biweigen ftand, fperrbeinig und bewe⸗ 
gungslos. WS aber draußen die Heinen 
Schritte in Furzen Baufen immer näher 
famen, trat ex haftig auf den Steig hin> 
aus. 

Che er fich’3 verfah, hing ein Mäd- 
chen an feinem Halie. 

„Heinrich!“ 

— „Um Gotteswillen!* Er bielt ihr 
den Mund zu umd zeigte in den Baum 
hinauf. Cie fah ihn mit verdußten 
Augen an; aber er achtete nicht darauf, 
fondern fchob fie mit beiden Händen ins 
Gebüſch. 

— „Junge, vermaledeiter! — Aber, 
daß du mir nicht wiederlommſt!“ und er 
erwiſchte den ſchweren Sack am Boden 
u; bob ihn ächzend in den Baum Hins 
auf. 

„a, ja,” fante der Runge, indem er 
dem andern behutjam feine Bürde aus 
den Händen nahm, „das find bon den 
roten, die fallen ins Gemichtl” Hierauf 
og er ein Endehen Bindfaden aus der 
Zajche und jchnürte e8 eine Spanne 
oberhalb der Mepfel um den Ead, wäh— 
rend er mit den Zähnen die Zipfel des» 
jelben angezogen hielt; dann Iud er ihn 
auf feine Ecjulter, forgfam und regel» 
recht, fo dat die Lait gleichmäßig auf 
Bruſt und Rücken verteilt wurde. Nachs 
dem diefes Gejchäft zu feiner Zufrieden⸗ 
heit beendet war, Pete er einen ihm 
zu Häupten ragenden Aſt und ſchüttelte 
ihn mit beiden Fäuften. „Diebe in den 
Nepfeln!“ fchrie er; und nach allen Sei— 
ten Bin praffelten die reifen Früchte 
Durch die Ziveige. 
‚Unter ihm raufchte e3 in den Büfchen, 

eine Mädcenitimme Freiichte, die Gars 
tenpforte Hlirrte, und als der Kunge noch 
einmal die Hand ausitredte, jah er fo- 
eben das Meine Feniter wieder auflap- 
Ken und den weihen Strumpf darin vers 
chwinden. 
‚Einen Augenblid jpäter jaß er ritt- 
fing auf der Gartenplanfe und Iugte 
den Beg entlang, tvo fein neuer Bekann—⸗ 
ter mit langen Beinen in denMondjchein 
Dinauslief. Dabei griff er in die Tas 
iche, befingerte feine Eilbermünze und 
lachte fo ingrimmig in fi} hinein, daß 
ihm die Nepfel auf dem Budel tanzten. 
Endlich, als fhon die ganze Hausgenofs 
jenichaft mit Stöden und, Laternen im 
Garten umberrannte, lieh er fich Iautlos 
an der andern Eeite heruntergleiten und 
Ichlenderte über den Weg in den Nadj: 
bargarten, allivo er zu Haus war, 
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Der Einfluß der Durdlegung der Ogben 
Ave. — Das Ende des YBubbly Greef. 


Die Durhlegung der Dgden Ave. 
und bie gg der Randolph 
Straße äußern fich bereit3 in einem 
oe ber Bodenmwerte und lebhaf- 
ter Nachfrage nach Liegenjchaften in 
der Gegend des Schnittpunttes bei- 
der Straßen am Union Park, denn 
alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
fih dort ein neuer Gefhäftsteil ent= 
wideln wird. So bat die Public 
Life Infurance Eo. von Chicago, 
108 Süd Lafalle Straße, von Dr. 
I. R. Davey und D. K. Nathan zu 
$25,000 brei alte Wohnhäufer an 
ber Norbmeitede be MWafhington 
Boulenard und der Shelbon Straße, 
Grund 75 bei 131 Fuß, gefauft und 
läßt durch den ig Di Gere 
harbt —— ftödigen 
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Schande über sie! 


ya giebt es einige Mütter, denen die guten Eigenschaften von 
bekannt sind. Vielleicht giebt es einige, die wissen, 

sind, und weil sie es wissen, Fletcher’s veriangen. Wir wenden uns d 
lenken ihre Aufmerksamkeit auf die zahleichen Nachahmungen und Verfälschungen, 


vorzeigen mag. 


Allen Müttern rufen wir die Mahnung zu, ja vor den “&enau-so-gut 
Seit über dreissig Jahren ist Fleicher's Castoria beim Heranzieken und der 


dass 


Fletcher’s Castoria nicht 


Nachahmungen aut dem Markt 


uns daher an alle Mütter und 


die man ihnen 


auf der Hut zu sein. 
gedeihlichen Entwick- 


lung unserer Bevölkerung hilfreich gewesen, eine Hilfe für den Schutz der Babies. 
Gleichwohl giebt es Leute, die Ihnen raten möchten, etwas Neues zu versuchen. Versuchen 


Sie dies, versuchen Sie jenes! Ja, sogar dasselbe Mittel für das winzige, 
zu versuchen, welches Sie in der Vollkraft Ihrer Frauennatur für sich selbst 


Schande über sie! 


d Fever 
NT Oss OF SLEEP 


resufting herefrom inlnlaser 
M_ Facsimite Signature ot 
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die Bauperhältniffe tmieder normal 
geworben find. 

Unter Leitung des Vereins ber 
Geihäftsleute von der 39. Straße 
wird.am Mittwoch, nachmittag um 
zivei Uhr, von der Weſtern Upenue 
und 39. Straße ein Umzug dureh) 
ben benachbarten „Zentralfabrik— 
diftrift” jtattfinden nad) dem Bubbly 
Creei, worauf Herr Charles 9. 
Mader, Präfident der Chicago Blan= 
fommiffion, den erjten Spatenftic) 
zu dem Graben tun wird, in den ber 
Bubblyg Ereet zeitweilig abgeleitet 
werben fol, bi3 in feinem jetigen 
Bett ein Abzugsfanal zur Aufnahme 
des „Gewäſſers“ de3 berüchtigten 
„Baches“ gebaut worden if. Dann 
wird das Bett aufgefüllt und bie 
39. Straße von der Haljted Straße 
biz zur Afhland Avenue durchgelegt 
werden. Damit märe der erite 
Süritt zur Durchlegung und Ver— 
Ihönerung der 39. Straße vom Gee: 
ufer bis zum neuen Tierpark in Ri 
berfide getan, 

Die Bauten für die philofophifche 
Mbteilung der großen Katholifchen 
Univerfität „St. Mary’3 of the 
Lake” in Area, zwei Meilen meitlich 
bon Libertyoille, an einem jchönen 
Gee, find jet in Angriff genommen 
worden. Erzbilhof Munbelein, mel- 
her diefes3 Unternehmen ausführen 
läßt, Hat fih für den Kolonialitil 
entichieden, und bie acht Gebäude 
werben ein harmonifches Gefamt- 
bild abgeben. Nac) ihrer Vollendung 
werben im Anfchluß daran die Ge- 
bäude der theologifchen Abteilung 
und Tohließlich die der Verwaltung, 
einſchließlich Bibliothet, Turnhalle 
und Konzertſaal, alles in allem 23 
Gebäude, errichtet werden. Die Bau— 
koſten werden auf zehn Millionen 
Dollars veranſchlagt. Der Campus 
wird nicht weniger als tauſend Acres 
umfaſſen, ſodaß er ſelbſt nach Jahr— 
hunderten noch groß genug ſein 
dürfte. Am See werden Badeanſtal⸗ 
ten, Boothäuſer u. ſ. w. für die Stu— 
denten gebaut werden. 


Zu $175,000 hat Arthur MeIn— 
toſh behufs Aufteilung in große Bau— 
ſtellen, bis zu fünf Acres, von den 
Gebrüdern Phipps in New York 580 
Acres eiwas weſtlich von Clarendon 
Hills an der Burlingtonbahn und zu 
880,000 hat Charles W. James von 
Waldemar Schöne von Elmhurſt 
zwei Gelände, insgeſamt 200 Acres, 
zwifhenDft Lombard und Weftmore, 
an ber Chicago, Aurora & Elgin» 
bahn gefauft. Auch er mwirb bad 
Land in Bauftellen aufteilen, 

Die Buchhändler Charles T. Bom- 
ner Eo. haben von Kohn Vogeljang 
einen Laden= und Kellerraum, je 19 
bei 100 Fuß, in Vogelſangs umge— 
bauten Gebäude, 173 bid 181 Meft 
Mabdifon Straße, auf zehn Jahre zu 
jährlich $10,000 gepadhtet und Mo» 
fe 4. Leon von Kohn Ralph Olm- 
fteab das zmweiftöcige Gebäude an ber 
Sübmeftede der Wabafh Abe. und 
10. Straße, ebenfall3 auf 10 Jahre, 
zu inggefamt ‚000; der Eigen» 
fümer beriven I ben 
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kaum atmende Baby 
gebrauchen würden) 


Ihr Freund, der Arzt. 


Die Geschichte aller Medizinen sprieht von Kämpfen gegen weitver« 
breitete Ansichten, Kämpfen gegen Vorurteile, sogar Meinungsverschieden 


beiten unter Gelehrton und Männern, 


die ihr Leben der Forschung widmen 


und immer für den Fortschritt der Menschheit tätig sind. Das wissen slie 
Aerzte. Der Arzt ist augenblicklich bei Ihnen, wenn Sie ihn rufen, sei das 
Leiden unbedeutend, sei es gross. Er ist Ihr Freund, der Berater Ihres Hau- 
ses. Er ist es, an den Bie sich immer um Bat wenden können, auch wenn 
es sich nicht um einen Krankheitsfall handelt, Er ist nicht nur Doktor, 
Er ist bis zu seinem letzten und schliesslichen Rufe Student, Seine Patien- 
ten sind seine Familie, und der Verlust eines einzigen ist nicht viel weniger 
els der.Verlust eines Wesens von seinem eigenen Fleisch und Blut, 
Glauben Sie ihm, wenn er Ihnen sagt—und er wird Ihnen sagen—dass 
Fletcher’s Oastoria niemals auch nur dem kleinsten Baby geschadet hat 
nnd dass es gut ist, es im Hause zu haben, Er weiss Bescheid, 
Mütter sollten das kleine Buch lesen, das um jede Flasche 
Fletcher’s Castoria gewickelt ist, 


| echtes CASTORIA TRAECT 


stets den Namenszug von 


Weißt du noch? — — — 
Erzählung von Mathilde Bertalot. 


Das alte Fräulein trippelte mit Fleis 
nen, rajhen Schritten duch das behags 
liche Bimmer mit den altfrintiichen, 
eingelegten Möbeln md den vergilbten 
Bildern an den Wänden. Nun blieb die 
fchlanfe, zterliche Franengeftalt vor d-m 
Eckſpiegel ſtehen und lächelte ein wenig. 
Sorglich zupfte ſie das Spitzenhäubchen 
auf dem weißen Haar zurecht und ſtrich 
glättend über das ſchwärze Seidenkleid. 
Und wieder lächelte fie ihr weiches, gü—⸗ 
tige3 Altfrauenlächeln, in dem fo viel 
Nachficht und Wärme, fo viel Fröhlich- 
feit und ein fein wenig Eitelfeit lag. 
Eie jeufzte ganz leije, aber in ihren Aus 
gen blieb der leuchtende Schein. E3 war, 
als hätten fich die feinen, goldenen 
Sonnenftrahlen, die fich durch Die Fens 
jter ftahlen, in ihren Yugen verhangen. 

Das weile Haar und die vielen Fleis 

nen Fältchen und Runzeln ließen Die 
Jahre nicht vergefien. Das Leben hatte 
aud) ihr fchtvere, bittere Tage gebracht. 
Aber fie hatte fie nicht Herr werden laſ⸗ 
fen, bnite e3 immer wieder veritanden, 
all da3 Schwere bon goldenen Eonnens 
ftunden durcleuchten zu lajjen, und hin» 
ter allem Treiben hatte fie ein Stitdchen 
heiteren Himmel erblidt. Da glitt jchon 
wieder da3 jtille Lächeln über die feinen 
Büge. 
Zllnd dann beaann fie von neuem mit 
Heinen, trippelnden Schritten durch das 
Zimmer zu gehen. Hin und ber.... Zus 
weilen dei, ihre jchlanfe, gepflegte 
Hand wie Kiebfojend über eines der al« 
ten Möbel, und ihre Augen glitten prü- 
fend über die hohe Standuhr. Und 
während fie weiter durch dad Zimmer 
trippelte, trat ein meicher Glanz in ihre 
Augen und ihre Wide fuchten warm und 
zärtlich die Bilder über dem hochlehnt- 
nen Eofa und das Heine Pfeilerjchränfs 
chen, das jeltfame, munderlihe Dinge 
enthielt. 

Ta ging draußen die Flurglode. 

Ein gang Teichtes Rot hujchte über 
da3 feine Altfrauengeficht und Tieß e3 
fait jung erjcheinen, als die hohe, uns 
gebeugte Geitalt eine? alten Herrn durch 
die Tür trat. Die alte Tame reichte 
den Rugendgeipielen beide Hände, ımd 
während er ihre Rechte an Die Lippen 
führte, verbeugte ex fich tief. 

„Sch dachte, e3 müRte fchön fein, ein 
wenig bon der Nugend zu plaudern, So-> 
banna, und fo bin ic) denn gefommen.” 

Die alte Tame nidte. 

„Ich danke dir, Ernit Heinrich.” 

Dann traten fie gemeinfam vor das 
fleine, toitbar eingelegte Schränken, 
hinter deffen Glasicheiben oft wertlos 
jcheinende ®inge das ftille Leben der 
Greifin teilten. 

„Vielleicht ladhit du, wenn ich dir 
fage, daß mir, wenn ich hier ftche, oft 
iſt, als mwäret ihr alle bei mir. Ein jedes 
Stüdlein hat feine Gefchichte.” 

Der alte Herr betrachtete nadjdent: 
lich ein paar melfe Rofenblätter, 

„Die gabit du mir beim Abfchied, als 
du zum erftenmal auf die Univerfität 
ginait,“ fagte da alte Fräulein, als ihre 
Did den Augen des Alten folgte. 

„Sie follten ein wenig für mich fpres 
chen, Johanna. ch war zu ftolg, um 
dir felbit da8 Wort der Liebe zu En 
denn wenn ich auch reich war, ich felbit 
mar nod) gar nichts, ch fürdhtete, du 
würdeft den dummen, faum der Schule 
entwachſenen Jungen auslachen. Und 
das hätte ich nicht extragen. Ich glaube, 
ich hätte dich dann haſſen müſſen.“ 

Das alte Fräulein ſtrich lächelnd über 
ſeire Hände. 

„Weißt du, daß ich dieſen Stolz im— 
mer ſo an dir liebte, aber ob ich dich 
damals ausgelacht. . . .?“ Sie ſah ver— 
fonnen auf, »ie alten Möbel, die Die 
Sonne mit feinen, goldenen Fingern 
ſtreichelte. 

n ich erft meinen Doltor hatte,“ 
‚ber Alte wie 
wollte ich vor dich treten, um 


— 
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48 ſelbſt fort. lẽ 


zu ſagen, was ich für dich fühlte. Und 
als es dann ſo weit war, da trieb mich 
mein Ehrgeiz zu warten, bis ich Pro⸗ 
feſſor waͤre, Wir waren ja noch ſo 
jung. Und ſchließlich habe ich über der 
Arbeit und der Haſt nach Ruhm und 
Ehre die Liebe vergeſſen.“ Er ſchwieg 
und ſah verſonnen vor ſich hin. Ganz 
jtill mar e8 im Bımmer, nur die Stand» 
uhr tiete Teife, und dann fragte ber 
Alte aus tiefem Einnen heraus, 

„Und du, Sobanne, warum bift bu 
einfam geblieben?“ i 

Da lächelte das alte Fräulein, und ein 
Yeifes Not glitt iiber ihre Wangen. 

„Heute fann id) e3 dir ja fagen, Ernſt 
Heinrich. Auch ich Tiebte Dich, und mit 
diefer Liebe im Herzen wollte id; feinem 
anderen mein Namwort geben.“ : 

„Berzeih, Zohanna,“ fagte der alte 
Herr leife. 

Mit ganz toeicher, mütterlicher Ges 
bärde ftrich da alte Fräulein über den 
Urm de3 Rugendgefährten. 

„Laß gut fein, Ernjt Heinrich, mein 
Leben war nit fo einfam, wie du 
derfit. Wir Frauen Fönnen uns dis 
Leben rei und Föftlich machen, ment 
wir nur wollen. Und dann die Erinnes 
rung. Wie föftlih maren die furzgen 
erientage, die du hier verlebleft, wenn 
fie mir audy nicht brachten, tva8 ich von 
ihnen erhoffte. Ein Teuchtender Maien- 
tag, ein gemeinfamer Spaziergang durch 
tmogende Felder, eine ftille Etunde uns 
ter blühenden Büfchen oder ein gemüts 
licher PBlauderabend zu Haufe b:t dem 
friedlihen Lit der rotverhängten 
Lampe. Weißt du noch 2 

Ter alte Herr nidte und TYächelte, 
Dann fah er auf die alten, bergilbten 
Bilder. 

„Lauter Yiebe, alte Befannte. Wie bes 
baglich e8 einem da gleich wirdl* Und 
während fie zu dem Eofa fchritien, glitt 
feine Hand im Rorbeigehen ftreiheknd 
über die alten Möbel. 

Und dann fprachen fie bon Yugend» 
tagen und bon gemeinfam berlebten 
Stumden, und die Freude glitt Teife mit 
jtillem Lächeln durch das Zimmer, und 
zuweilen ſchritt auch das Leid hin— 
durh — 

Reife fan? die Dämmerung in da3 
Zimmer, aber die beiden Alten merken 
c3 nicht. Eie fahen Hand in Hand, und 
Die Vergangenheit faß neben ihnen und 
flüfterte leife: „Weißt du noch....?“ 

— — — — — 


Kurz und Reu. 


* Unter der Anſchuldigung, ſeine 
Hotelrechnung nicht bezahlt zu 
haben, wurde geſtern der 4jöäh—- 
rige Arthur Levy, ein Franzoſe, 
verhaftet, als er eben verſuchte, 
über eine Rettungsleiter hinweg 
aus dem Hotel Sherman zu entwi—⸗ 
ſchen. Wie es heißt, werden auch 
andere Hotels gegen ihn klarbar 
werden. 

* Von Rauch wurden geſtern drei 
ſtädtiſche Feuerwehrleute, John 
Stetley, John Vehrens und Fred 
Densberger, alle vom Löſchzug Nr. 
59, überwältigt, als ſie im Keller— 
geſchoß des Hauſes Nr. 4155 Süd 
Halſted Str. in den Räumlichkeiten 
der Drover Drug Company, ein 
"euer befämpften, Sie wurden vom 
ihren Kameraden gerettet und wie. 
ber zur Belinnung gebradit. 


echlimme Refultete find die fiheren 
einer vernachläliisten en 
rn  R- 
und ſchwe lönnen 
IAnelg geheilt werden u 
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For Women’s and Children’s Black Shoes 


Jet-Oil preserves the leather and gives a new-shoe polish 
without rubbing — brushing gives a brilliant shine. 
Easily applied with the dauber attached to each stopper 
Clean—Economical. Easiest to Use, 
S. M. BIXBY & CO. Inc., New York. 


Sold by Grocers, Shoe Stores, 
Druggists, Notion Stores, 
and Repair Shops, 


Das Oſtpreußen-Kabel. 


Von Artur Fürſt. 


Das Badeörtchen Lebo an der 
pommerſchen Küſte hat ſeinen gro— 
ben Zag — genauer gejagt: feinen 
ereignisreihen Früh-Morgen! Denn 
Icon bald nachdem die Sonne auf. 
gegangen ilt, reat e3 ih in der 
Bucht, in der cin hodhbordiger Dam- 
pier mit eigenartiger Nusrüftung, 
ein Zorpedoboot, ein Schlepper und 
ein großer PBrahm liegen. Eine 
Flotte ſo verſchiedenartiger Fahr— 
zeuge hat Leba wohl niemals vor 
ſeinem Strand geſehen. Zugleich 
tummelt ſich ein kleines Heer von 
Arbeitern am Land zu Füßen 
des burgähnlichen Kurhauſes. Die 
Leute, die ſämtlich rotgeſtreifte Poſt— 
mügen auf den Köpfen haben, vol- 
Ionden mit ihren Spaten eine lange, 
fchmale und tiefe Rinne, Sie führt 
vom Meer durch die hügeligen Dü- 
nen bi an den Waldbrand. Un 6 
Uhr ertönt die Pfeife de3 aroken 
Dampfer3 und Fündet den am 


Strand Sarrenden an, dal fie nım 
alsbald Zeugen eines feltenen Wor- 
gang fein werden. 

Der hinter dem Dampfer Tiegende 
Trahm mwimmelt plößlid; von a 


ſchen. MAın Hed des Edjiffes werden 
Köpfe fihtbar. Etwas, das aus der 
zyerne wie eine [hiwarze Schnur aus. 
ficht, gleitet in den Prahm hinab, 
aleitet und gleitet Janger alS eine 
halbe Stunde. Dann legt fich der 
Chlepper por und zicht den Rrahm 
möglichit dicht an den Strand heran. 
Ein paar Zeute fpringen in3 feichte 
Mafler ımd bringen die fchiwarze 
Ednur an Sand. Eofort wird fie 
bier von den Bojtarbeitern übernom:- 
men, die indefjen die Spaten beijfeite 
aclegt haben. Einer nah dem an- 
deren pacdt das Schwärzliche Gebilde, 
e3 wird mit langjamer Schritten, 
fchlieglih getragen von mehr als 
hundert Sanden, böher und höher 
den Strand hinaufaebradt. Nun 
ficht man deutlich, daß das, was eine 
Schnur geſchienen, ein mehr als fünf 
Dentimeter dider, Sehr fchimerer 
Strang ilt: das Zandumgsende de | 
Ditpreußen - Kabels. I Ringen 
Tiegt es auf dem Boden des Prahınz, 
die Iehte Windung fpringt über diel 
See hinüber zum Hed des jtill fchau- 
felnden Dampfers, in dejien Baud 
der Rest aufgerollt iſt. Inzwiſchen 
iſt die tragende Kolonne über die 
Dünen hinweg bis zum Saum des 
Waldes hinaufgeſtiegen. Vom Mee— 
resſtrand bis hierher liegt nun das 
Nabel neben dem ausgehobenen Erd— 
ichlißk. Diefer endet in einer breite- 
ren Bodenaushebung, und aus die- 
fer fpringt aleihfalls ein Zeitungs- 
ftrang hervor. E3 ilt das Ende der 
Zandleiangen, die bon Berlin, 
Samburg und Stettin bi$ hierher 
führen und die Fortjegung des Ha- 
bel3 in3 Ssuland bilden follen. 

Minifterialdireftor Bredow be- 
fteigt einen der Sandhügel und 
jpriht ein paar feierliche Worte, 
Denn es it der Mugenblid, in dem 
der Grundftein zu einem Pfeiler der 
neuen Brüde zwiichen SOfthreuben 
und dem übrigen Deutichland gelent 
werden joll. Wenige Minuten jpa- 
ter ijt das Nabel tief in die Erde ge- 
bettet. Dod) es wird nicht umntit» 
telbar darauf mit den Zandleitungen 
verbunden, fondern vorläufig an ei- 
nen Mebtiich angeichloffen. Hierauf 
jtehen ein Morfejchreiber, ein Fern- 
ipredjer und zahlreiche andere Appa- 
rate, mit deren Hilfe die Perle 
gungsarbeiten celeftriih überwacht 
werden jollen. 

Diefe haben indejjen bereit3 be- 
gonnen. Ein Bid hinaus aufs 
Meer lehrt und, das der Kabel- 
dampfer feinen Weg angetreten hat. 
Ganz langiam mit der Schraube 
Ihlagend, zieht er hinaus im die 
offene See, aus einem eifernen Auge 
en jeinem Hed immer mehr von der 
Ihmwarzen Echjlange auf den Grand 
de3 Mieere® Hinablaffend, ine 
munter puffende Barkaffe führt uns 
an Bord des Torpedoboot3, auf dei. 
fen ſchwarzem Rücken ſtehend wir die 
- Kegearbeiten auf Eee vorzüglich be- 
. obadjten können, Das Sriegsfahr- 
zeug dämpft das ihm angeborene 
Ungeftüm fo weit hinab, daß es 
gleiche Bahrt mit dem Kabelfhiff 
macht. Ungeheure Nauchwolken ent⸗ 
kein | den Furzen Schornfteinen, 
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große Rupftüce, überfchütten uns in 
\reichlicher Zahl. 

Sn Werner Siemens’ pradıtvol- 
len Schenserinnerungen“ feſſelt 
der Abſchnitt, in dem er die erſten 

den Leſer 


Dass 


Kabellegungen ſchildert, 
am ſtärkſten. Die Zahl der Aben— 
teuer, die der Ecjöpfer der Eleftro- 
tchnif auf feinen Legungsfahrten 
erlebte, ift erftaunlich groß. Xmmer 
bon neuem ereignen fich die feltfan- 
ſten Unfälle. Waſſerhoſen wühlen 
das Meer auf, Schiffe ſtranden, Ka— 
bel zerreißen und gehen in unzu— 
länglichen Tiefen verloren. Längſt 
iſt ſeitdem die Seekabeltechnik in 
ihre Reifejahre gelangt. Die Lege— 
ſchiffe vollbringen die ihnen aufer— 
legte Arbeit mit Zuverl 

Sicherheit, unerwartete Erlebniſſe 
kommen bei der Erfahrung der lei— 
tenden Ingenieure nicht mehr vor. 
Trotzdem war der Name Werner 
Siemens auf den Lippen aller, die 
vom Torpedoboot her die Fahrt des 
Kabeldampfers Randulf Hanſen be— 
obachteten. Denn das Gerät, mit 
dem diefer die Leitung in geregel- 
tem Lauf ins Meer fchaffte, hatte 
diefelbe Korm, wie fie der fpätere 
Erfinder der Donamomafchine für 
die eriten von ihm geleiteten Tief- 
jeclegungen verwandte. Deutlich 
fahen wir per Mugen, daß das echte 
Genie fit nicht damit begnügt, nur 
für die Gegenwart zu jchaffen, dat 
es fogleihd aud für eine Zufunft 
borjorat, die den anderen noh un- 
erfennbar ijt. Stemens war e3, der 
den Grundfaß aufitellte, dab das in 
Sce gleitende Kabel dur eine 
Bremfe auf dem Edhiff mit einer 
Kraft zurüdgehalten werden muB, 
die dem Gewicht de8 vom Bordrand 
bis 
Leitungsſtücks entſpricht. Dieſes 
Geſetz wurde im Jahre 1857 auf— 
geſtellt, und der 1920 arbeitende 
Randulf Hanſen ſtand noch gänzlich 
unter ſeinem Bann. Wir ſahen, wie 
das Kabel, aus dem großen Lager— 
raum heraufkommend, um eine 
bremsbare Trommel geſchlungen 
war, daß es alsdann über Halte— 
rollen hinweg durch das Dynamo— 
meter geführt wurde, eine Vorrich— 
tung, die jeden Augenblick geſtattet, 
den Kabelzug abzuleſen und die 
Bremſe entſprechend einzuſtellen, 
wie Werner Siemens es beſtimmt 
hat, und hierauf erſt durch die Heck— 
klüſe über Bord ging. Prächtig war 
es anzuſchauen, mit welcher Sicher— 
heit der leitende Ingenieur der 
Norddeutſchen Seekabelwerke in 
Nordenham den geſamten Vorgang 
auf dieſe Art beherrſchte. Scharf 
lieef der Dampfer im vorgeſchriebe— 
nen Kurs, ein Ring des im Lager— 
raum ruhenden Kabels nach dem 
anderen löſte ſich um über die 
Bremstrommel hinweg auf den 
Meeresboden zu ſinken. Jeder 
Mann ſtand ruhig an ſeinem Platz 
und vollführte die wenigen Hand— 
griffe, die hier und da noch notwen— 
dig wurden. 

Aber nach zwei Stunden kam 
plötzlich ſtarke Bewegung in die Le— 
gemannichaft. Einundzwanzig Kilo- 
meter Kabel hatte der Dampfer an 
Bord, die Hälfte davon ungefähr 
war bereit3 ausgefloffen. E3 ftand 
nun unmittelbar das lieber - Bord- 
Sehen einer Lötitelle bevor. Ob— 
glei da3 nanze von Zeba aus zu 
verlegende Rabeljtüf in der Fabrik 
uriprünglid in einer Zänge herge-! 
itellt war, mußte fchliehlich doch eine 
Stüdlung jtattfinden, weil die Lei- 
fung durch einen Unfall mährend 
des Eilenbahntransports zerrifien 
war. E3 befand ji nun darin ein 
etwa anderthalb Meter Ianges, ftarf 
verdidte, jtarres Stüd, gebildet aus 
der eifernen Muffe, welche die Köt- 
ftelle überdedt. Diefe Muffe Fonnte 
durch die 2egevorrichtung nicht hin- 
durchgebradyt werden. €3 war nur 
möglich, fie bei ftehenden Schiff von 
Sand über Bord zu bringen. Das 
ANbitoppen eines Ehiffes bietet ja 
im allgemeinen feine Schwierigfei« 
ten, Anders jedoch bei einem Ka- 
beldampfer. Sier muß auf3 ge 
nauejte darauf geachtet werden, da 
da8 nah dem Anbalten der 
Schraube ſogleich jteuerlo8 werbdeude 
Schiff feine Rüdwärts. oder allzu 
fcharfe Seitenbewegung madt, ba 
bierdurdy daß Kabel in der Hedkflüfe 

Das Gefcheh 


nis jedes Mugenblid® muß im bor 
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es, die Drehung der Auslegetrom⸗ 
mel genau in demſelben Augenblick 
abzuſchalten, in dem das Schiff 
wirklich ſteht, damit das Kabel we— 
der allzu ſchlaff noch zu ſcharf an⸗ 
gezogen und über den Meeresboden 
geſchleift wird. 

Jetzt ſtand der leitende Ingenieur 
drüben auf einer kleinen Kom— 
mandobrücke am Heck, und mit laut⸗ 
ſchallenden Rufen lenkte er ſeine 
Mannſchaft. Ein lebhaftes, aber 
dennoch genau geregeltes Arbeiten 
ſetzte ein. Die Verſchlüſſe der Halte- 
rollen und des Dynamometers wur⸗ 
den geöffnet, da8 Kabel herausge- 
hoben, von der Windtrommel abge- 
zogen, die Cchlinge vorfihtig aus« 
geitredt. Num biek e8, während hier 
und da die Schraube einen Schlag 
tat, das Reftftüid bis zur Muffe bon 
Hand audzufhieben. Nur genauefte 
Aufmerkſamkeit konnte bei dieſem 
Geſchäft verhindern, daß das Kabel 
die Schraube berührte. Endlich lag 
die Muffe an der Bordkante. Jetzt 
wurde auch die letzte Klüſe aufge— 
ſchlagen, die Muffe mit einem Strick 
an einem kleinen Drehkran befeſtigt 
und über das Waſſer geſchwenkt. 
Langſam ſenkte der Krahn ſeine 
Laſt. Ein Mann kletterte hinaus, 
ließ ſich tief am Heck hinunter und 
ſchnitt in dem Augenblick, als die 
Muffe gerade ins Waſſer tauchen 
wollte, den haltenden Strick durch. 
Das ſchwierige Werk war vollbracht. 
Mit ruhiger Sicherheit entſchwand 
das Verſchlußſtück den menſchlichen 
Augen wahrſcheinlich für immer, die 
glatte Legung konnte ihren Fort— 
gang nehmen. Von neuem wurde 
das Kabel in die Rollen eingebracht, 
um die Trommel geſchlungen, und 
deren Rad drehte ſich mit langſa— 
mer Gleichmäßigkeit wie vorhin. 
Der Randulf Hanſen nahm ſeine 
vorſichtige Reiſe wieder auf. 

Die Maſchinen-Telegraphen un— 
ſeres Torpedoboots aber befahlen 
nun ganze Fahrt voraus. Grüßend 
entfernten wir uns von dem Lege— 
ſchiff. Wir wollten vorauseilen, um 
auch den Teil ſeiner Arbeit zu be— 
ſchauen, den der Dampfer bereits 
vor etwa einem Monat ausgeführt 


‘hatte, Das Kabel iſt in zwei Stük— 


ken verlegt worden. Das kürzere 
wurde in der geſchilderten Weiſe von 
Leba aus vorgeſtreckt, ein längeres 
von der entgegengeſetzten Seite, von 
Tenkitten an der ſamländiſchen Küſte 
bis zu einem beſtimmten Punkt auf 
hoher See. Dort war in der allge— 
ein üblichen Weiſe das freie Ende 
auf dem Meeresboden feſtgelegt und 
durch eine ſchwimmende Boje ge— 
kennzeichnet worden. Dieſes Merk— 
zeichen wollten wir ſchauen etwa 
acht Stunden früher, als der Ka— 
beldampfer bei ſeiner geringen Ge— 
ſchwindigkeit es erreichen konnte. 
Tem Kommandanten des. Torpedo- 
boot3 war die Qage der Boje fo g«- 
neu angegeben worden, daß er fie 
in feiner Karte einzeichiren Eonnte, 
Er hatte troßdem eine fehr jchmie- 
rige Aufgabe zu löjen. Galt e8 dodh, 
inmitten der Eee, gänzlidy außer 
Sicht des Landes, ein einziges Elei- 


zum Meeresboden reichenden ines Pünktchen zu finden. Neugierig, 


wenn freilih auch nicht zmweifelnd, 
barrten wir, ob daS gelingen würde, 
Auf dem Mait jah der Ausqud und 
fvähte mit fharfem Glas ‚über das 
Meer. Mit aller Araft arbeiteten 
die mächtigen Majchinen des VBoot8, 
fo daß der diinne Etahlleib zitterte 
und ſchwang. Blötli ftand ein 
Matrofe in ftrammer Haltung vor 
uns, Er war ein Eendbote der Kom- 
mandobrüde und meldete: „Die 
Boje iit Badlbord in Sicht!“ 

Alles fpringt auf und eilt zum 
Rand des Boots. Ind fiehe: im 
Iharfer Glanz der mittäalichen 
Eonne ift dort vorn ein roter PBunft 
fihtbar. Er wädjit, wird größer und 
größer, und wir erkennen ſchließlich 
auch mit bloßem Auge die ſeltſame 
eiförmige Geſtalt der feuerroten 
Boje, an deren Spitze eine gleich— 
falls rote Fahne flattert. Die leiſen 
Wellen laſſen den Körper auf und 
niedergleiten. „Telegraph“ iſt mit 
großen weißen Buchſtaben darauf 
geſchrieben. Jetzt gleiten wir dicht 
daran vorüber. Eine ſchwere Kette 
geht von der Boje ins Waſſer. Wir 
wiſſen, daß ſie bis zu dem drunten 
aufſtehenden ſchweren Anker hinab⸗ 
reicht, an dem das ſorgfältig ver— 
ſchloſſene Kabelende befeſtigt iſt. Von 
hier aus ſind 154 Kilometer bis 
Tenkitten, dem Landungsort in Oſt⸗ 
preußen. Der Randulf Hanſen hat 
dieſen Teil an einem einzigen Tag 
ausgelegt. Sobald er heute abend 
die Boje erreicht und die beiden En— 
den in einer weiteren Muffe ver— 
bunden hat, iſt die neue Verbindung 
tatſächlich hergeſtellt. 

Schon iſt das rote Seezeichen 
weit. Mit der Gaſtfreundlichkeit, 


die in der deutſchen Marine her— / 
fömmlidj und durch die Revolution | 


nicht beeinträchtigt worden ift, Ia- 
det uns der Kommandant zu einem 
Ambiß in die Offiziersmeffe. Wir 
freifen nicht ganz fo bequem und 
nicht fo glanzvoll wie im Speife- 
faal de8 Imperators, 


in fhmaler Kühe arbeiten muß, 
aufs hödjite bewundern, 
nigen Stunden 


lau fichtbar, der die Einfahrt in 
das Frifh Saft bezeichnet... Wir 
aber wenden nad) Norden, um Xen- 
fitten aufzufuchen. 

Samlands Küfte, jteil au dem 
Meer aufjteigend, von mächtiger 
Brandung bejpült, Iiegt vor uns, 
An ftillem, von niedrigen Siefern 
— Strand ſteht ein Boot⸗ 
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aber Zahl! 
und Güte der gereihhten Gänge laj-|% 
fen die Hunft des Vootskochs, derif 


Nah ei-if 
föftfih ruhiger |} 
fahrt wird der Leuchtturm von Pil-|f 


Tort fteigt das zweite Sabelende 
aus der Erde, in einem Üindber- 
Ihluß aufgelöft und mit den bon 
Königsberg herfommenden Zandlei- 
tungen verbunden, Eine mächtige 
Chhalttafel enthält zahlreihe Zivi« 
fchenapparate, die aber fiir gewöhn- 
lid einer Bedienung nicht bedürfen, 
fondern felbittätta ihre Webertra- 
gungspflicht vollziehen. Ein feltja- 
mer Zufall will c3, daß diefes hod)- 
moderne Kabelhäuschen fih unmit- 
telbar am Fuß eines Hügelö befin- 
det, der althiftorifche Bedeutung 
hat. Am KXahre 997 Iandete hier 
der Bilhof Mdalbert, der den heid- 
nifhen Pruzzen das Chriftentum 
bradite. in mächtiges eifernes 
Kreuz fennzeicdhnet den Drt, wo er 
die erite Kirche erbaute. Schwere 
bon Moo& überwucderte Steingqua- 
dern, auf denen ſich das Kreuz er- 
hebt, jollen einft die Grumditeine 
der Kirche geweien fein. Co hat 
die in Tenfitten arbeitende Kabel- 
mannfchaft ihre Tätiafeit im Schat- 
ten eines Nahrtaufends vollführt. 
Zwei Tage darauf in Sönigs- 
berg. Die Fertigitellung des Ka— 
bel3 wird durd; eine Veranftaltung 
in der Stadthalle feftlich begangen. 
Die Anteilnahme der Deffentlichkeit 
an dem Ereignis ift fehr aroß. 
Denn für DOftpreußen bedeutet die- 
ſes Kabel einen neuen feiten An— 
ihluß an das Neich. Polnifche Will- 
für geftattet feinen jicheren Tele» 
graphen- und Fernſprechverkehr 
durch den Korridor. Das durch den 
Verſailler Vertrag abgetrennte Lan— 
desſtück hatte keine Möglichkeit 
mehr, in jedem Augenblick mit der 
Reichsregierung in Verbindung zu 
treten. Die grauſamen Nöte, un— 
ter denen das deutſche Volk augen— 
blicklich leidet, vermögen jedoch nicht, 
die Tatkraft abzutöten. Mußte auch 
der ſtraffe Eiſenbahnverkehr durch 
die langſamere und umſtändlichere 
Dampferverbindung erſetzt werden, 
dem Gedanken wurde freie Bahn 
erſchloſſen. Schon im November 
vorigen Jahres reifte im Reichspoſt—⸗ 
miniſterium der Entſchluß, eine ge— 
gen fremde Einflüſſe geſicherte Lei— 
tung zwiſchen Oſtpreußen und Pom— 
mern anzulegen. Nun, nach kaum 
ſiebenmonatiger Arbeit, iſt das ge— 
waltige Werk voͤllendet. Der Reichs— 


poſtminiſter Giesberts hat ſich, be— 


gleitet von Miniſterialdirektor Bre— 
dow ſowie den Geheimen Oberpoſt⸗ 
räten Feyerabend und Kraemer, 
nach Königsberg begeben, um durch 
ſeine Anweſenheit kundzutun, daß 
die Reichsregierung den Vorgang 
als ein Ereignis von höchſter Wich— 
tigkeit betrachtet. Der Miniſter kann 
denn auch den Dank der Provinz 
und der Stadt aus dem Munde des 
Oberpräſidenten und des Oberbür— 
germeifter8 entgegennehmen, Hier» 
auf hält er felbft. eine Ansprache, 
und darauf vollzieht fih ein Vor- 
gang, den alle Anwejenden mit 
atemlofer Spannung verfolgen. Es 
wird von der Stadthalle au die 
erfte Verbindung über das neue 
Kabel bergeitellt, deifen Schluß- 
ipleiß erit am Abend vorher am 
Drt jener roten Boje vorgenommen 
worden war. Die Verbindung ilt 
unmittelbar zum Zimmer des 
Keihspräfidenten in Berlin geführt. 
Der Boftminiiter teilt ihm die Vol- 
lendung des Kabelbaus durd; den 
ernfprecher mit, und der Bräfident 
antwortet mit einigen Säbßen, die 
einen Slüdwunfh für Oftpreußen 
und die Zuficherung treuer Sorge 
der Neichsregierung für die ferne 
Provinz enthalten. Ein lautipre- 
hendes Telephon, das angeichaltet 
it, Tab die Worte des Präfidenten 
dur den Saal. erihallen, jo dab 
jeder fie zu hören vermag. Don- 
nernder Beifall bricht los, deſſen 
Tönen der Präfident fiher pernom- 
men haben wird. Durdy) da3 Mcer 


Sarsfield M. 


Collins 


erfucht die Lefer der Mbendpoft, 
für ihn als 


Kongressmann 
im 10, Diitritt 


— auf dem — 


republikanifcden Ticket 
zu ſtimmen. 
u Ich habe in Rogers Park wäh: 
4 rend ber vergangenen 20 Sabre 8 
E gewohnt und bin durchaus mit 
4 den Wünjchen feiner Einwohner⸗ 
{haft vertraut. 
Meine Ausbildung und Erfah 
= rungen befähigen mid) zu dem 
Bojiten, den ich fuche. 
& bin ber älteite Sohn bes # 
verjtorbenen- RoligeisChefs, Ad- 
j vofat von Beruf, mit Office im 
& Umerican Bond & Meortgage 
J Gebäude, und mohne 6901 Lafe- 
R mood Übe., Chicago. 
4 Gebt mir Eure Stimme für 
u den Stongrek im 10. Diftrift, 
$ denn id) bin ein Gegner des 
demokratiſchen Wirrwarrs, de- 
mokratiſcher Ausplünderung 
und Unterdrückung. 
1. Ich bin für Verminderung 
der Steuern. 
.Beſtrafung der Vrofithaſcher. F 
Einziehung ber von Curopa | 
bei und gemadhten Schulden. 
Erhöhte Aufmerkjamkeit für M 
amerifaniihe, anitatt für 
europäiiche Inbuftrie, : 
Gefege gegen Spekulationen 
in Liberty Bonbs, 


Bonus für Soldaten 


und 
Matrojen. 


2 lichicht darüber. 


Abenbpoft, Chicago, Montag, den 6. September 1920. 
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hindurch, das die Reichsteile ſcheiden 
follte, find fie nur um fo enger mit- 
einander berbunden. 

Das Kabel Tenfitten—Leba hat 
eine Länge von 170 Kilometer, Das 
ift an fi durchaus Feine impojante 
Ansdehnung. Denn es find jchon 
vor Nahrzehnten viele Unterfeefabel 
verlegt worden, deren jedes fich 
über mehrere taufend Kilometer er- 
ftrecft. Aber während diefe linter- 
feeleitungen nur dem Telegraphen- 
berfehr dienen, ift da8 Dftpreußen» 
Kabel in der Sauptfache eine Fern» 
fprechleitung. Bei diefer Benukungs- 
art ändern fich die an das Kabel zu 
ftellenden Anfprüde grundſätzlich. 
Telegramme können bon Europa 
nach Mmerifa feit langem ohne be» 
fondere Mühe gefandt werden. E3 
ift jedody bis zum heutigen Tage 
nicht möglich geweſen, zwiſchen den 
Erdteilen durch eine Leitung zu te— 
lephonieren. Seltſamerweiſe haben 
die Aetherwellen die menſchliche 
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getragen als die kupferne Verbin— 
dung und es iſt fraglich, ob es je— 
mals gelingen wird, dieſe zu ſol— 
chem Zweck nutzbar zu machen. Denn 
ein Kabel unterſcheidet ſich in ſeinen 
elektriſchen Eigenſchaften grundſätz- 
lich von den Freileitungen. Es iſt 
gleichfalls Werner Siemens gewe— 
ſen, der als erſter die eigenartigen 
Ladungserſcheinungen entdeckte. Sie 
hindern den Durchgang des elektri— 
ſchen Stromes ſehr bedeutend, brin— 
gen Verzögerungen hinein, die bei 
längerer Erſtreckung die übertra— 
gene Sprache unverſtändlich machen 
oder gänzlich aufzehren. So kommt 
es, daß das neue Kabel die längſte 
unterſeeiſche Fernſprechleitung auf 


der Erde iſt und als ſolche ſtell es3 


ein techniſches Meiſterwerk dar. 

Die Firma Felten u. Guilleaume, 
Garlöwerf in Köln-Mitlheim, ift die 
Seritellerin diejes Kabels, ebenfo 
twie fie die zweitlängite unterfeeiiche 
Fernſprechleitung, Stralſund 
Schweden, mit 135 Kilometer ver— 
fertigt hat. Es hat ſich gezeigt, daß 
die Nebertragungsfähigkeit des 
neuen Kabebls alle Erwartungen 
übertrifft. Der Verfaſſer dieſes 
Aufſatzes hat ſelbſt unmittelbar nach 
dem Geſpräch zwiſchen dem Reichs— 
poſtminiſter und dem Reichspräſi— 
denten von Königsberg aus durch 
das Kabel mit ſeiner Berliner Woh— 
nung geſprochen; die Verſtändigung 
war mindeſtens ebenſogut wie im 
Berliner Ortsnetz. Angeſichts der 
ſchweren Hinderungen, welche die 
elektriſchen Schwingungen beim 
Durchgang durch die Leitung erlei— 
den, iſt dieſes Ergebnis nur zu er— 
zielen geweſen durch Anwendung 
des neueſten, großartigen Zauber— 


mittels der Elektrotechnik, der Ver⸗ 


ſtärkerröhre. Durch Einſchaltung 
ſolcher Röhren in Königsberg und 
in Stolp werden die müde geworde— 
nen Schwingungen immer von 
neuem und ohne jede Verzerrung 
gekräftigt. 
Schaltungen für die Verſtärker— 
einrichtung und ebenſo die gleich 
noch zu erwähnenden Mehrfachſchal- 
tungen ſind unter der höchſt ver— 
dienſtvollen Leitung des Geheimen 
Oberpoſtrats Kraemer vom Reichs— 
poſtminiſterium ausgeführt worden, 
dem ein ſtarker Anteil an dem Er— 
folg gebührt. 

Der Querſchnitt des Kabels zeigt 
zwölf Fernſprech- und drei Tele— 
graphenleitungen. Der gleichzeitige 
Verkehr bleibt jedoch nicht auf neun 
verſchiedene Sendungen beſchränkt. 
Die kunſtvollen Schaltungen er— 
möglichen es, daß durch das Kabel 
und die anſchließenden Landleitun— 
gen zu gleicher Zeit zwölf Telephon— 
geſpräche geführt und ſechs Tele— 
gramme geſchickt werden können. 
Die tatſächlich vorhandene Zahl der 
Drähte wird alſo durch techniſche 
Zauberei verdoppelt. Es iſt ſelbſt— 
verſtändlich, daß auch bei ſchärfſter 
Ausnutzung des Kabels der eine der 
Sprechenden nichts vom andern 
hört, und daß auch die Telegramme, 
die zum Teil über die benutzten 
Fernſprechleitungen gehen, durch— 
aus keine Störungen verurſachen. 

Die Einzeldrähte innerhalb des 
Kabels ſind durch Papierumhüllun— 
gen voneinander getrennt. Der ei— 
gentliche Iſolator aber iſt die in den 


Iloſen Papierlagen gefangene Luft. 


Denn es hat ſich gezeigt, daß dieſer 
Stoff das Ueberſprechen am beſten 
verhindert. Die Geſamtheit aller 
Drähte, die Kabelſeele, wird durch 
ein Papier- und dann durch ein Neſ— 
ſelband zuſammengehalten. Um 
das Eindringen von Waſſer zu ver— 
hindern, iſt die Seele mit einem 
doppelten nahtloſen Bleimantel um— 
kleidet. Dieſer liegt aber nicht un— 
mittelbar auf, da noch eine doppelte 
Spirale aus Stahldraht dazwiſchen 
gefügt iſt. Sie hat die Aufgabe, 
dafür zu ſorgen, daß die Bleium— 
hüllung durch den Waſſerdruck nicht 
zuſammengepreßt wird. Beträgt 
dieſer doch in einer Tiefe von 120 
Meter, in der das Kabel zum Teil 


Jliegt, bereits zwölf Kilogramm auf 


das Quadratzentimeter. Die Blei— 
mãntel tragen eine Schuttzſchicht aus 
geteertem Papierband und getränk— 
ter Jute. Hierum ſind 29 im Quer— 
fchnitt S-förmige Stahldrähte ge— 


wunden, welche den Harniſch gegen 


jeden äußern Angriff bilden. 


Noch 
einmal liegt 


eine getränkte Jute— 

In dieſem Anzug 
trotzt das Kabel jedem elektriſchen 
und mechaniſchen Angriff. 

Aus beſonderen elektro⸗phyſikali— 
fhen Grimden, nämlid) “zur Er- 
böhung der Selbitinduktion, ift jede 
Bernfpredleitung im Nabel mit 


Iawei Lagen dünnen Eifendrahts 
umwunden. 
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Wiederum! 5000 Yards Navy neberhoſen 
blauer wollener Serge, Yd.,$1 |: zn 


Radet3 für 
5,000 Yards marineblaue Serge, 40 Zoll breit, vom Fa⸗ 


Männer, aus 
brikanten zu 50c am Dollar gekauft, feine twilled 51 





Unſere 81 und 32 Schuhtage bilden das Geſpräch von 
ganz Chicago. Für morgen, größere Werte als je. 


blau u. weiß 
geſtrei ftem 
Hickory ge⸗ 
Pr : . z madt Das 
Ce ” 3 , 
Sorte, mittelſchwer, keine an Händler verkauft; ſpe— ulm Sallel 
ziell, die Yard befindet fich in 
Schwarzes Chiffon Velveteen, — Seiden-Poplin, fehr nlänzend [le dem Gar» 
ausgezeichnetes Schwarz, ſehr dauer- appretiert, in allen beliebten Schat-ment —— 
haft, wert $1.75, fpeziell $1 tierumgen, zu weniger als Fas $1 Größen 36 bi3 
für Dienstag, die Yard.... brifojten, die Yard 44 Waiſt, zu 
Dreß Vercales, 360 Ungebleichtes Sheet- Türkiſche Bade Hand- 
Zoll breit, — dunkler ing, 36 Zoll breit, fei— tücher, aus ſchwerem, 
Grund mit neiten Ent- ner runder Faden, volle double twiſted Garn — 
mwürfen, volleStitde, 50c | Etüde, 30e Wt., ‚große Corte, — 
Wert, zu drei 1 5 Yard für.. | wert 7öc, 2 für R C bh 
ee Puppe und Ca 
* —— * Gebleichter Muslin, Echter Amosteag 
Baby Grid Bankett, 36 Zoll breit, fein Iei- | Chafer Zlanell, 27 Zoll | Vuppenwagen zum Zu- 
ea 2 nenzappret., Der volle ——— twilled — ſammenlegen, und eine 
Muftern, $1 ee —* 61 506 Bert u. StückerJhübſche Charakter Baby: 
i& fpeziell zu.... Chebiot Sinshem 07 | 3 Yards für.. .. $1 puppe, au3 Cellulotd 
. : : ee — en a — Diens—⸗ 
|$ _ NReines Ecru Linen. Zoll breit, ſowie Nurſe Tafeldamaſt — fein demacht. am Dien⸗⸗ 
36 Zoll breit, pafiend| geitreift. Gingham, — | mercerized, fühlt fich Jtag verkaufen wir 
für fanch Arbeit, aus| volle Ctüde, große | an vie Leinen, alle | beide für 
feinjten Garnen, tert) Mujterauswahl, — 48c | neuen Mujter, wert 
| 1.95, Dienstag, @1 | Wert, 3 $1.69, Die 
die Nard Yard zu 
W N | 
| E 
DE Danıcı-Fump3 und Dgforb!, unvollftändige Gröhen, $5 Werte, $1. 
Ganzlederne KHinderihuhe, $2.00 Werte, $1. 
Ba Schwarze Aid Kindesfhuhe, Gröhen 4 Dis 8, $2.00 Werte, $1, 
BE Tilz- Juliet? für Kinder, Kederiohlen, $1.50 Werte, $1. 
‚ Mattfeder Schuhe für Kinder, $2.00 Werte, zu $1. 
Weihe Canvas Slippers für Kinder, Zederiohlen, $1.75 Werte, $1. 
Fa; Damenicdune, undoltftänbige Größen, $6.00 Berte, $2, 
Damien ·⸗ Oxrfords, ſchwarzes oder braunes Kid, 86.00 Werte, $2. 
J Schwarze Kid Juliets für Damen, Cuſhion Sohlen, Gummiabſätze, 
$3.50 Werte, 82. 
84 2. Schwarze Kid Ein-Strap Hau3-Stipperd für Damen, Gummiabfäge, 
i N ' $3.00 Werte, $2. 
E wils Haud-Stippers für Damen, LXeberiohlen, $2.50 Werte, $2. 
a, Weiße Canvad Ehuhe für Damen, Zcherfohlen, mit hohen Abſätzen, 
ß $5.00 Werte, $2, 
a Mattleder-Schuhe für Miifes, alle Größen, $3.50 Werte, $2, 
Schwarze Kid Schuhe für Miffes, alle Größen, $3.50 Werte, $2. 
u Miattleder Schuhe für Kinder, alle Größen, $3.00 Werte, $2, 
4J Braune Kid Schuhe für Kinder, alle Größen, 33.00 Werte, $2, 
Ganzlederne Schuhe für Meine Knaben, $3.50 Werte, 82. 
Braune Kid Haus-Slippers für Männer, Romeo, 383.00 Werte, 82. 
Schwarze Kid Hand-Slippers für Männer, Everette, $3.00 Werte, $2, 
3 Bil; Haus-Stippers für Männer, Lcederjohlen, $2.50 Werte, 82. 


fürmig an einzelnen aabeljtellen Deutſcher Burſchentag 1920. der deutſchen Studentenſchaft an, 
untergebracht werden müſſen und insbeſondere begrüßt ſie den Zu— 
den Querſchnitt ungleichförmig ma— ſammenſchluß der völkiſchen Stu— 
chen, iſt das Krarupkabel glatt und dentenſchaft im deutſchen Hochſchul⸗ 
deshalb leichter zu verlegen. Das deutſchen Sprachgebiets vereinigt ring. Dem allgemeinen deutſchen 
deutſche Bodenſeekabel iſt mit Pu- ſind, hielt vom 4. bis 7. Auguſt Waffenring in ſeiner jetzigen Form 
pinſpulen ausgerüſtet; die Firma 1920 in Eiſenach den diesjährigen beizutreten, ſah die D. B. — mie 
yelten u. Guilleaume hat aber das | deutfchen Burjchentag ab, um zujauf dem, dorjährigen Burſchentag 
bereits erwähnte Schwedenkabel den brennenden Fragen des ſtuden- ſo auch jetzt — keine Möglichleit. 
Stralſund—Trälleborg gleichfalls tiſchen und politiſchen Lebens Stel- Vom vaterländiſchen Arbeitsaus- 
mit Krarupdrähten ausgerüſtet. lung zu nehmen. Die oſtmärkiſchen —* — ——— 
Ba Br ua: * Bur f— i zu eriten| „Pandbud ur oliti orgeleg 
Es iſt gewiß eigenartig, daß alle — — ea 08 als Zeitfaden für die Erziehung 
Redner, die bei der Köniasberger 2 no Is fultur- ionalpoliti 
ee: — ae nen, wurden befonders herzlid be-| sum Zu tur- und nationalpolitifchen 
Seier dem großen Scchnifden Berk] ist umd nahmen regen Anteil an| Denken und Wollen die Billigung 
der Stabellegung —* mmer den Verhandlungen, Aus den des Burſchentages fand. Aufge- 
wieder als höchſten Wunſch ausſpra Sitzungen iſt zu berichten, daß die nommen wurden in die D. B. die 
* ** neue Kabel möge fnög- neue Verfajfung endgiltig angenom-| Burihenihaften  Bandalia-Münz 
lichſt bald feine augenblidlide Hohe] en wurde, die durch den im Vor-) Ken und die neugegründete Yur- 
Vedeutung verlieren. Denn Die) ape erfolgten Zufammenjchluß der) Ibenfdaft Germania-Köln, fowie die 
Sitpreußenleitung it zwar eine hurſchenſchaftlichen Verbände an Burſchenſchaften Rhedaria-Roſtock 
ausgezeichnete Brüde zum Reich yen Umiverfitäten und Tedhnifchen|und Arminia-Stuttgart. 
herüber, eine äußerit feſte, lei gochſchulen Deutſchlands und Oeſt— 
ſtungsfähige und zuverläſſige Ver.erreichs erforderlich geworden war. 
bindung in techniſcher Beziehung. Die bisher geübte, Ablehnung der 
politiih angejehen aber jtellt fie) Aufnahme von Rihtariern in die D. 
do. nur eine Notbrüde dar. Ter|Y, wurde in den Grundfägen der 
heiße Wunjch, auch über Sand mit| yeuen Verfaffung in folgendergorm 
dem Vaterland verbunden zu ſein, zum Ausdrud gebradit: „Mit aller 
bermag in Dftpreußen niemals zu 


' } Kraft tritt die D. B. für die Er- 
erlöfhen. it einmal der Korridor | Haftung und Pflege deutfher Eigen- 
befeitigt, dann fünnen die Königs- 


\ art, Sitta und Sprade ein. Die 
berger wieder über Land mit Ber-\D, B, fteht auf dem Raffenitand- 
Yin telephonieren, nur ein Teil der 


Ce punkt, deshalb dürfen nur deutfche 
Geipräche wird in jener hoffentlich) 


Die Deutfche Burfchenichaft, in 
welder alle Burfchenihaften des 


— Glofje. — „Wu3 wird aus den 
alten Konfervenbüchfen?“? So ging 
bor einiger Zeit die Frage in ber 
Deffentlichkeit und murbe von fach⸗ 
männifcher Seite prompt beantwor⸗ 
tet. Hingegen ift aber die viel wich⸗ 
tigere Ssrage noch offen: „Was mwirb 
aus den alten Konſerven?“ : 

— Gelungen. — Kohn, lebhaft im 
Parfe fpazierengehend. Er fieht 
nicht, er hört nichts, er ift nur in 
feine Xörfenipefulationen ‘vertieft. 


as 


Studenten arifher Abjtimmung in 
nicht allzu fernen Zeit iiber den VBo- 


den der Ditfee geleitet werden. Tie 
undanfbare Menschheit wird dann 
alsbald vergeffen, welch unfhätbare 
Dienfte das große, mit fo hoher 
dunft Hergerichtete Ditpreuben- 
Kabel in Zeiten hödjiter Not ge⸗ 
leiſtet hat. Doch in den Geſchichts⸗ 
blättern der Technik wird dieſe Mei- 
ſlerſchöpfung deuticher Ingenieur⸗ 
Funft fir immer verzeichnet bleiben! 


— — ñ—— 


Wer fein Grundeigentum ver 


* 


ſoziale Fragen der Studer 


die D. B. aufgenommen werden.“ 
Die D. B. verpflichtet ſich aufs 
neue, ihre Mitglieder zum deutſch— 
völkiſchen Bewußtſein zu erziehen. 
Ferner wurde folgender Beſchluß 
gefaßt: „Die D. B. erkennt an, daß 
Mitglieder, die internationale oder 
ſeparatiſtiſche Parteien unter- 
ſtützen, nicht mehr Angehörige der 
D. B. ſein können.“ Einen breiten 
Raum nahmen die Berichte und 
die Ausſprache über die Studenten⸗ 
politik und über wirtſchaftliche und 


I 4 
Pa Lu 


Da kommt fein Freund Aron und 
ruft ihn an: „Serous, Kohn 2... wie 
geht’3?" — Kohn erwacht auß“fei- 
nem Dufel und erwibert: „Nu, bin 
i ach ä Auskunftsbureau?“ 

— Unverfroren. — Kellner: „Sie 
Gatten einen SHeringafalat, mat 


a 


achtzig Pfennige, wie viel Bird — a 
„Gar keins; ’3 Bier mar ja fon 


alle, ala ich eintrat.“ — „Ganz tehl;. 
macht * eine —— „Wieſo? 
Achtzig Pfennige koſte Herings⸗ 
alat-” — „Lefen Sie: Ohne Bier 
loſtet das Eſſen 8 t 
mehr!” („Meggen 
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Die „kommnuiſtiſche Verſchwö— 
rung‘ von Springfield. 


E3 wird, gemeldet, dab zwanzig Mitglieder 
der „Kommunisten Partei von Amerifa“ gejtern 
Abend in Springfield verhaftet wurden; dah 
fünf derjelben fich zur gewollten Beteiligung at, 
einem Plane, den al3 „Diamond Ylyer” befann- 
ten Schnellzug der Illinois Central Bahn zum 
Entgleifen zu bringen und dann auszurauben, 
befannten, und die Veamten des Sultizdeparte- 
ments, weldhe die VBerhaftungen vornahmen, zu 
gleicher Zeit Falichmünzwerfzeuge und »itempel, 
eine Menge Dynamit und Handwaffen neueiter 
Konftruftion und gejtohlene Waren im Werte 
von rund $10,000 vorfanden. 

Es wird dann ferner gemeldet, dab dem 
Geſtändniſſe eines. der Verhafteten zufolge, die 
Verihivörer mit teufliicher Vosheit den Zug, 
durch Entfernung einer Schiene, an einer Kurve 
zum Entgleifen bringen wollten, iwo auf beiden 
Seiten de3 Bahnbett3 ein vierzig Fuß tiefer 
„Sraben“ gähnt, fo dab ein ſchweres Unglück 
hätte die Folge ſein müſſen; daß die Verſchwörer 
planten, nach dem Entgleiſen und Abſturz des 
Zuges den Geldſchrank im Expreßwagen aufzu— 
ſprenger, den Inhalt an ſich zu nehmen, die 
Trümmer des Zuges in Brand zu ſetzen und die 
etwaigen Toten und Verwundeten mit den Zug— 
trümmern zu verbrennen, bezw. ihrem Schickſal 
zu überlaſſen. 

Der Angeber ſoll weiter erzählt haben, die 
Verſchwörer hätten beabſichtigt, alle in der Nähe 
des herbeizuführenden Unfalls wohnenden Far— 
mer durch Scharfſchützen erſchießen zu laſſſen 
und alle Telephon- und Telegraphendrähte zu 
durchſchneiden, damit ſie bei ihrer ſaubern Arbeit 
nicht geſtört werden könnten. Das zu erbeutende 
Geld uſw. ſollte der kommuniſtiſchen Propa— 
gand'a und der „ſozialen Revolution“ dienen. 

* 

Die ganze Geſchichte iſt durchaus dazu an— 
getan, den friedlichen Durchfchnittslefern das 
Srufeln zu lehren, und au dem Unerjchroden- 
ften eine leihte Gänfehaut über den Rüden zu 
jagen — AlIe mit Abiheu und Hah für die 
Unhbolde, die folh fcheußlihen Plan ausheden 
fonnten, zıı erfüllen. Sm eriten Nugenbli! 
Dann dürften fi bei Vielen etlihe Zmeifel 
melden. 

Man ift im Nerlaufe der Icehten Sahre der- 
ortigen Meldunaen gegenüber mißtrauifh ge- 
worden. &3 wurden in den letten Kahren dem 
Rublitum fo viele fchredlihe Grufelgeichichten, 
die fich fpäter al3 Propaganda und als unmwahr, 
oder doch ungeheuerlich übertrieben erwieſen, vor— 
geſetzt, daß Schauergeſchichten verdächtig wur— 
den. Und die in den heutigen Morgenblättern 
erzählte Geſchichte erzählt von ſo unmenſchlicher 
Verworfenheit, von ſo wahnſinnigem Planen, 
daß es ſchwer fällt, an die Wahrheit zu glau— 
ben, zu ſtarkem Zweifel geradezu herausgefor— 
dert wird. 

So ſehr das menſchliche Gefühl ſich dage— 
gen ſträubt, an eine ſo ſcheußliche, wahnſinnige 
Verſchwörung zu glauben, ſo ſchwer werden an- 
ſtändige Menſchen daran glauben können, daß 
die Geſchichte ſollte erfunden, oder doch aus einer 
olltägliden Diebftahlse und Einbruchgeichichte zu 
der ungeheuerlihen Kommmmijtenverfchmwörungs- 
geihichte follte ausgeitaltet worden fein, der der- 
zeitigen anti» bolfchemwiftifchen oder anti -fom- 
munitifhen Propaganda zu dienen. 

Wer da Grufeln nicht lernte beim Lefen 
der Geihidhte von der geplanten Bahnzug- 
beraubung und im Glauben daran, der müßte 
e8. lernen, wenn er zu dem Glauben Fäme, 
dab die Eade erfunden und „abgetrumpit“ 
wurde, eine neue „Kommuniften“ » Verfol- 
gung zu rechtfertigen und die öffentliche 
Meinung gegen alle und Alles, was kom— 
muniſtiſcher Ideen verdächtig iſt, bezw. verdäd)- 
tigt wird, zu entflammen. 

Denn um eine Geſellſchaft, die glaubte, zu 
ſolchen niederträchtigen Mitteln greifen zu müſ— 
ſen, wäre es in der Tat ſchlimm beſtellt. Solche 
Propaganda könnte zu nichts Gutem führen, 
ihr Erfolg würde ſich als ein Unglück erweiſen 
müſſen. Würde die Herrſchaft der gehäſſigen 
Lüge und Einſchüchterung bedeuten, — den Sieg 
dieſer über Geſetz und Ordnung. 


* * * 


Der geſetzliebende Bürger, das beite Intere- 
eſſe von Staat und Volk, wird die gründlichſte 
gewiſſenhafteſte Unterſuchung der Angelegenheit 
verlangen. Erweiſt die Geſchichte ſich als wahr, 
dann wird es in der Tat höchſte Zeit ſein, die 
denkbar ſchärfſften Maßnahmen gegen alle um— 
ſtürzleriſchen, oder umſtürzleriſcher Ideen ver— 
dächtiger Elemente zu ergreifen. Dann wird 
man es der öffentlichen Meinung nicht ver— 
übeln können, wenn ſie die ſchärfſte Ueber— 
wachung und die möglichſte Beſchrän— 
kung der Einwanderung aus den Ländern, de— 
nen die Verſchwörer entſtammen, verlangt. Dann 
mwird.der Beweis geliefert jein, dafz die verfchiede- 
nen in der allerjüngften Zeit in der engliſch— 
Ähhreibenden Prefie des Landes erichienenen, vor 
der Einwanderung bolichemiftiiher Elemente 
warnender und eine jtarfe Bejchränfung der. Ein- 
wanbderung fordernder Leitartikel das Rechte for- 
dern. Dann fönnen „wir“ und nur freuen, dah 
bon ben foweit Verhafteten nit Einer einen 
deutjhen Namen trägt. 

"Andernfalld — den andern Fall: braudt 

zu siehen. Wir mir. 
fen glauben, daß unſere Gerechtigkeitsorgane 
sg ol ntten 9 
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Aus Wirtſchaft und Politit. 


Der eklige Reinfall verſchiedener Zuckerſpe— 
kulanten hat im Publikuin nach dem bekann— 
ten Grundſatze, daß Schadenfreude die reinſte 
Freude iſt, vielſeitige Genugtuung ausgelöſt. 
Wie lange iſt es her, da man ſelbſt für viel 
Geld und gute Worte kaum ein halbes Pfund 
Zucker bekommen konnte? „Tut mir leid“, 
pflegte der Grocer zu ſagen. „Ich habe bloß 
fünfzig Pfund im Ganzen in meinem Laden 
und der Großhändler kann mir vor Mitte der 
nächſten Woche keinen geben. Mehr als ein 
halbes Pfund kann ich Ihnen beim beſten Wil— 
len nicht abgeben. Es koſtet 15 Cents.“ Das 
Publikum ſchäumte damals vor Wut, rief Mo— 
ſes und die Propheten zu Zeugen dafür an, daß 
es von den Händlern in der unverſchämteſten 
Weiſe übers Ohr gehauen wurde, aber es war 
machtlos; ebenſo machtlos wie das Juſtizdepar— 
tement mit den berühmten Teuerungsunterſu— 
chungen. * 

Jetzt iſt der Zucker bis auf die Hälfte des 
Preiſes zurückgegangen, vermutlich nicht in— 
folge des Einſchreitens des Juſtizdepartements 
— denn vor dem fürchten ſich die Herren Ka— 
pitaliſten und Spekulanten nicht — ſondern in— 
folge ihrer eigenen Ueberſpekulation und der 
vernünftigen Haltung der Banken, die ihnen 
den Kredit für ihre Manipulatienen kündigten. 
Den Spekulanten koſtet der Fehlſchlag hoffent— 
lich ein tüchtiges Stück Geld, damit ihre Kol— 
legen auf anderen Gebieten eine Lehre daraus 
ziehen und bei Zeiten zum Rückzuge blaſen. 
Wunderbar iſt es, daß die ſchamloſen Profit— 
macher, die ſich nicht entblödeten, mit den not— 
wendigen Nahrungsmitteln des Volkes Wucher 
zu treiben und es ſtrupellos ausplündern, jetzt 
noch die Stirn haben, ihren Verluſt zu bekla— 
gen, und die Sympathie des Publikums für ſich 
in Anſpruch nehmen. Wann haben ſie denn 
Sympathie für die Konſumenten gehabt? 

Und um dieſe Sympathie betteln nicht bloß 
die Großhändler, ſondern auch jene Kleinhänd— 
ler, von denen es gewiß zu ſein ſcheint, daß ſie 
ſich an der Uebervorteilung des Publikums ſo 
oder ſo beteiligt, haben. Gar mancher von 
ihnen hat mit den Großhändlern unter einer 
Decke geſteckt, als es galt, am hohen Preiſe feſt— 
zu halten. Nun mögen ſie auch jetzt bei ihnen 
Troft fuchen. Xm lebrigen it nicht recht erjicht- 
Ih, wie*’den Kleinhandlern da3 Sinfen der 
Zucderpreile jo aroßen Echaden tıın fann. Ihrer 
eigenen Berfiherung nad find fie damals, da 
die Preije hoch ftanden, aar nicht in der Lage 
gemweien, fih große Vorräte zuzulegen. Woher 
alfo auf einmal der große Verlujt? Aber wie 
dem auch fei: e3 freut fich diesmal das Rıtbli- 
fum, amd es hofft auf einen ähnlichen Reinfall 
aller übrigen Blutfauger. 

x * x 


lieber die Notwendigkeit und die Vorteile 
des Völferbundes ift man befanntermaßen jehr 
verjhiedener Meinung. Sm Mllgemeinen hat 
das amerifanifche Wolf, fomweit es nicht aus Po- 
Iitifern beitebt, faum Peranlaflung, dein Pei- 
tritt der Ver. Saoten zum Wölferbunde bher- 
beizufehnen, und da3 aus Gründen, die jattiam 
befannt find, Für Politiker und Apmterjäger 
dagegen eröffnet die Liga ganz neue ungeahnte 
Ausſichten. 

An der Spitze der Liga ſteht ‚befanntlich 
ein Generalſekrefär, der als Jahresgehalt die 
Kleingkeit von 850,0000 Bezieht, alſo beinahe 
ſobiel, wie die Präſidenten am Rande des Ban— 
kerotts ſtehender Straäßen- und Hochbahngeſell⸗ 
ſchaften bekommen, faſt dreimal ſoviel wie der 
Bürgermeiſter von Chicago. Die Stelle als 
Privatſekretär jenes hohen Herrn iſt auch nicht 
zu verachten, obwohl für üe bloß lumpige 
$25,000 das Jahr ausgeworfen ſind. Wer Di— 
rektor des Internationalen Arbeitsburcaus wird, 
verfügt über, jährlich 330,000. Andere Poſten 
tragen $12,000, $10,000, $9000 oder noch we— 
niger. Zu letteren gehört bezeichnender Weife 
der Chef der Wiifenfchaftlichen Mbteilung, der 
fih mit $5000 Eimmerli durchſchlagen muß. 

Schon für amerifaniihe Verhältniffe find 
diefe Gehälter fein Rappenitiel, für europäische 
Berhältnijfe find fie Folofjal. Das wäre nod) 
etwas für jtrebfame Bundesfenatoren oder de- 
ren ehrgeizige Gattinnen, die gern ein paar 
Sabre lang auf Negimentsunfoften ihren Stern 
oder au) ihre Sterne in der europätichen Ge- 
fellfhaft ftrahlen Yafien möchten. . Echade nur, 
dab wir nach dem eventuellen Beitritt der Ver, 
Staaten zur Liga un mit den anderen Völ- 
fern in jene feilten Pfriimden teilen müßten, dat 
wir den Rahm nicht allem abihöpfen können. 
Rorläufig hat Kohn Bull de fchöne Patronage 
fo ziemli allein, Freiwillig gibt er fie wohl 
au nicht aus feiner Sand, und damit dürfte 
der Völferbund für amerifaniiche Politiker jtarf 
an MAnziehungsfraft einbüßen. ° 


Die politifhe Stellung der 
Bhilippinen. 


Die zollpolitiihe Stellung der Philippinen“ 
infeln zu den Vereinigten Staaten ijt, wie man 
fi erinnern wird, durd) die Entidheidung des 
Oberiten Bundesgerichts feitgelegt worden, nad) 
welcher fie inbezug auf den Einfuhrhandel mit 
Amerifa al3 „Ausland“ zu betradhten find. E3 
iit die eine der namentlich) in Ickter Zeit 
recht zahlreidh gewordenen Erfenntnijje unjeres 
DOberiten Gericht, für deren Fällung weniger 
Rehtsgründe al3 beitimmte Dpportunitäts- 
gründe mahgebend gewejen find. Bei der vor- 
liegenden Entihheidung beitand die Zmedmäßig- 
feit darin, die Einfuhren aus den Philippinen 
von der Zollfreiheit auszuichliehen, die den Ein- 
fuhren 3. B. aus den Sawatinfeln und Porto- 
rifo eingeräumt it. 

Die demofratiihe Partei hat jich bei den 
verihiedeniten Gelegenheiten darauf verpflichtet, 
den Philippinen aud) die politiihe Unabhängig- 
feit zu gewähren. Pie Plattformen bei den 
legten Präfidentenwahlen enthalten darüber bin- 
dende Erklärungen. . Das Nonesgejet, da3 den 
ssnieln eine parlamentarische Regierung unter 
einem amerifanifhen Generalgouberneur gab, 
befagt: „Da es jtet3 die Abiicht des Wolfes der 
Vereinigten Staaten gewefen it und nod ift, 
feine Souveränität über die Philippineninfeln 
aufzuheben und ihre Unabhängigkeit anzuerfen- 
nen, fobald al3 eine ftabile Regierung eingerichtet 
werden fann.,..“ uf. 


Präfident Wilfon hat offenbar früher die 
Abficht gehabt, das Verfprechen einzulöfen. Die 
Ernennung von Francis B. Harrifon zum 
Generalgoubverneur der Infeln erfolgte zu dem 
ausgefprohenen Bwed, die Unabhängigfeits- 
erflärung in die Wege-zu leiten. Bereit3 vor 
längerer Zeit hat Sarrifon dem Kongreß einen 
amtlichen Bericht unterbreitet, in m di 
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ftrebungen von jeher aufs entichiedenite be— 
fampft, im Einklang mit der bon ihr betriebenen 
imperialiſtiſchen Politik, die auf eine beftändige 
Ausdehnung der Madt- und Snterejjeniphären 
der Vereinigten Staaten hinzielt. 

Der große Krieg hat aud) diefe Frage in 
ein neues Kicht gerüdt. Heute nehwien die Ver. 
Staaten nit mehr die frühere beneidenswerte 
Stellung ein, von der aus fie, - ſelbſt 
ſicher, den Händeln der Außenwelt ruhig zus 
ſchauen konnten, und die kommende Präſidenten⸗ 
wahl wird darüber entſcheiden, ob Amerika dem 
Wilſonſchen Völkerbund beitreten und als Tro⸗ 
bant von England den britiſchen Weltherrſchaft— 
gelüſten Vorſpann leiſten ſoll. 

Aber auch wenn ſich das amerikaniſche Volk 
nicht gegen dieſe Zumutung erklären' und ſich 
nicht für einen Bund der Nationen im Sinne 
der von dem republikaniſchen Kandidaten Harding 
abgegebenen Erklärung ausſprechen wird, das 
heißt alſo, wenn der demokratiſche Kandidat Cor 
fiegreih aus dem Wahlkampf hervorgeht, jo 
haben fid) doc; die internationalen Beziehungen 
der Vereinigten Staaten wie überhaupt die all- 
gemeinen Weltverhältniffe während des Krieges 
zu fehr verändert, um die Vhilippinenfrage nur 
von den früheren Gejihtspunften aus beurteilen, 
zu können. f 

Der Strieg war ein Sandeläfrieg, der durd) 
den Frieden von Verjailles nicht zum Abichlufß 
aefommen ilt, zu deren Fortführung diefer Fric- 
densvertrag den Sieaern vielmehr die Waffen’ 
liefert. E38 iit eine Ironie des Schiefals, daß 
diefer Sandeläfrieg nun, da die Waffen ruhen, 
au zwifchen den früher verbündeten Mägien 
neführt wird und fi in eriter Xinie ggac 8 
Land richtet, das überhaupt den Maffenfiegspeit 
möglich gemacht hat, — die Ver, Stacten. Een 
der Sauptfampipläte wird in diefem J 
friege der Stille Ozean bilden. Schon jegfit 
der Wettbewerb um den Sandelsverfehe mit den 
gewaltigen Nbjatgebieten an feinen fern aufs 
ichärfite enibrannt. Damit iit die Bedeutung 
der Philippinen al3 Stügpunft für die amarifa- 
niſche Handelsſchiffahrt entiprechend. geftiegeik 

Die Ver. Staaten Fönnen aber auf diejen 
abjolut notwendigen Stüßpunft — und wäre c3 
auch nur in Gejtalt einer Kohlen- und Petroleum: 
ſtation — nur jolange mit Sicherheit rechnen, 
als die Philippinen nicht unter die Herrichaft 
einer dritten Macht gelangen. Wollen die Ber. 
Staaten*alfo ihre Souveränität aufgeben, fo darf 
die nur in der Form geihhehen, dab ji, auf 
niemand anders übergehen fann und die amerifa. 
nijhen Sandelsintereffen dabei gewahrt bleiben. 

Bon dem Kongreß iit ein Ausihuß nad) den 
Inſeln gefandt worden, um fi) von der Be: 
fähigung der Philippinen zur Selbjtregierung 
zu überzeugen. Der Beihluß war notwendig, 
denn über die in unferen „Dependenzen” herr: 
ihenden PVerhältniffe wird das amerifaniiche 
Volk von jeher in Unfenntnit; gehalten. + R 
einer furzen Preſſenachricht hat ſich ein Ausſchuß— 
mitglied bereits dahin geäußert, daßunſere 
„Heinen braunen Brüder” noch mindeitend 25 
Sahre auf ihre Inabhänaigfeit warten müffen. 
Sb dies die Anficht der Ausihußmehrheit wieder- 
gibt, bleibt abzuwarten. 

Sedenfall® mwirde die moraliihe Stefe 
der Vereinigten Staaten bei den oitafiatt 
Völkern ‘eine ungemeine Stärkung dur i 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Inſe 
fahren. Namentlich würde das chineſiſche Volk 
darin einen Beweis dafür ſehen, daß Amerika 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker auch 
durch die Tat zu bekräftigen weiß. 


— S —— 


900 Prozent! Der „Berliner Fiſchmarkt“ 
bringt folgende Mitteilung: Die Arbeitsgemein— 
ſchaft deutſcher Salzheringsimporteure legte die 
Bilanz vor, die einen Bruttogewizin von etwa 
10 Millionen Mark ergab. Nach Abzug der Un— 
foiten (etwa 21% Millionen) gelangten gegen 
7% Millionen an die Mitglieder der Arbeitz- 
gemeinschaft zur Musfchüttung. C3 entfallen auf 
einen Anteil von 10,000 Marf fage und ſchrejbe 
90,000 Marf, alio 900 Prozent! , —1X 


* * 


Yun 

Germaniamarfen in neuen Karben hat die 
deutiche Reichsdruderei hergeitellt.* Sobald die 
alten Beitände aufgebraudt find, werden die 
Marken in den neuen Yarben ausgegchen. Die 
Farbentöne find rotbraun für die Veurfen zu 
5 Pie., orange für die zu 10 Pig., faftgrün für 
die zu 20 Pfa., hellblau für die zu 30 Pig., 
farminrot für die zu 40 Pfg., bellviolett für die 
zu 50 Pia, olivengrün für die zu 60 Pig., 
dunfelviolett für die zu 75 Pig., und dunfel- 
blau für die zu 80 Pig. 

ax * * 

Weltliher Moralunterridt. Die heſſiſche 
Regierung hat die Erteilung eines fogenannten 
weltlichen Moralunterricht3 angeordnet, weil be, 
fonder3 in Gemeinden mit jtarfer Arbeiter- 
bevölferung viele Kinder am Eonfefjionellen 
Religionsunterriht nit mehr teilgenommen 
haben. Die Erteilung des Moralunterridt3 wird 
von der Schulbehörde beauflihtigt. An großen 
Landgemeinden jind Tonfejltonsloje wi hul⸗ 
lehrer angeitellt worden. In der erite®@Si 
d63 Zandesichulbeirates in Darmitadt hatt 
Vorfigende des hejitfchen Tiberal-fozialden 
tifhen Zandeslchrervereins darauf hingemw i 
daß nad) dem 1. April ein Drittel oder gar 
die Hälfte der Lehrer Eonfefitonellen Religions- 
unterricht nicht weiter erteilen wollten. Soweit 
ſich überſehen läßt, iſt bis zur Stunde diefe 
Vorausſage nicht eingetreten. Ob die heißen 
Schulkämpfe, welche in Hejien offenbar nuraauf- 
geſchoben, aber nicht aufgehoben ſind, die r⸗ 
legung des konfeſſionellen Religionsunterrichts 
durch ſo viele Lehrer noch bringen werden, 
wird ſich zeigen. 

* 
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Zehn Millionen Automobile. In unierem 
Lande find nad) einer Schätung, die dem in 
Atlantic City, N. 8., tagenden Konvent des 
„Rational Safety Council“ unterbreitet wurde, 
nahezu 10,000,000 Automobile im Gebraud). 
Sie find verantwortlich für den Verluft von 
15,000 Menichenleben im Sabre, oder etiva ein 
Menjichenleben in je 35 Minuten. "Sn der Mehr- 
zahl der Unfälle iit Fahrläſſigkeit die Urſache. 
Die Zahl der PBerjonen, welde bei Automobil- 
Unfällen verlegt worden find, ift noch bedeutend 
höher als die der Toten. Sie läht lich nit 
fejtitellen.. Eins ift Klar, daß nicht mehr der 
Bahnbetrieb dig größte Zahl der Opfer fordert, 
fondern der Automobilmoloch. 3 werden 
Schritte getan werden, um die Autounfälle zu 
bermindern. Als beſonders wirkſam dürfte ſich 
ein Geſetz erweiſen, welches fahrläſſige Auto— 
mobilführer nicht, wie bisher, mit Geldftggien 
belegt, jondern fie unter allen Inner 
erbarmungslos mit Gefängnis beitraft. Ad 
Anſicht der ‚Behörden würde darin das einzig 
m bad Hanbiverf zu Iegen. @3 wird mi 
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örner und Spren. : 


+ 
Bon unfrem Wirken, unfrem fyleike, 
Wie weitig wei die Nachwelt nur! 

Ob wir gefrohnt in faurem Schweihe, 
Kaum bleibt von uns die Ihwächte Spur. 


Heute ift Arbeitertag — darum 
wird heute nicht gearbeitet. 
* 


In kurzem werden die arbeiten— 
den Maſſen von allen Bewerbern 
um die hohen und niederen Aemter 
des Bundes und der Staaten hö— 
ren, wie beſorgt man um ihr Wohl 
iſt. Sie werden ſtaunen, wieviele 
Freunde ſie beſitzen! · Leider aber 
Freunde, die nur zur Mahlzeit von 
fi) hören lafjen. 

* 


Das iit allerdings nicht nur die 
Schuld der Volfsbeamten, fondern 
auch die des Volfes felbjt. Der 
durchſchnittliche Volks vertreter 
merkt ſehr bald, daß das Volk 
nach der Wahl wenig mehr nach ihm 
fragt, dagegen gewiſſe Herrichaften 
in hohen finanziellen Kreijen ein 
Icbhaftes Suterejfe an feinem Tun 
und. Treiben haben. 


Das wird fi wohl nicht Ändern 
lajien, fo lange die Menichen eben 
Menichen bleiben und nicht Engel 
werden. Der 'Kommijjär in Sow⸗ 
jet-Rußland ſieht dem Berufspoli— 
tiker in dieſem geſegneten Lande 
verzweifelt ähnlich. 


Immerhin ließen jid) aber durch 
ein größeres' Intereſſe des Volkes 
auch in gewöhnlichen Zeiten erträg- 
Yichere Verhältnifje anbahnen. Der 
Rolitifer hat gewöhnlich eine feine 
Nafe für alles, was ihm bei feiner 
Miederwahl müslihd fein Emmn. 
FFühlt er feine Tätigkeit vom Volke 
überwacht, dann entdedt er fein 
volfsfreundliches Herz. 

w 


Das zeugt zwar von jehr wenig 
idealer Gefinnung feitens der Er- 
wählten de8 Volfes. Sin einem 
Lande, wo die Rolitif mehr wie ir- 
nendwo anders ein Geſchäft und 
faft niht3 anderes ala ein Geihäft 
tit, fann man nicht erwarten, daß 
ſich Idealiſten in die Politik bege— 
ben, es ſei denn, daß eine recht ſel— 
tene Ausnahme eintritt. Das ijſt 
eigentlich recht traurig, denn die 
Geſchäfte des Volkes ſollten von 
rechtswegen nur von uneigennützi— 
gen und wahrhaft vaterlandslieben— 
den Männern beſorgt werden. 
Solche aber würden wohl kaum von 
den politiſchen „Boſſes“ aufgeſtellt 
werden. 


Aus Wechſelblättern. 
„Unſere Welt ſitzt ſich aus Wohnungs⸗— 
ſuchern und Aemterjägern zuſammen.“ 
(Columbia Record.) 
„Die Schiffahrtsbehörde hat entſchie— 
den, daß die Kapitäne der Handelsſchiffe 
der Regierung ihre Frauen mit an Bord 


nehmen können. Dieſelbe Behörde hat 


auch aeitattet, daß amerikanische Ehiffe | 
ihre Fahrgäfte mit Rum bewirten fün- 
nen. Die Freiheit der Meere fcheint 
alfo doch etwas zu bedeuten.” 

. (Worceiter Telegramm.) 


„Nemand Fann ein Redakteur fein, 
ohne eine dide Haut zu befommen, und 
dafür fönnen® Cor und Harding jebt 
danfbar fein.“ 

(Greenville Piedmont.) 

„Ob ich hineingehen will?“ ſagte 
Gouverneur Cox. Er ſprach vom Völ—⸗ 
erbund, hatte aber vermutlich das Weiße 
Haus im Sinne.“ 

(Topela Journal.) 

„Der Bär, der wie ein Menſch zu 
gehen pflegte, läuft jetzt wie ein Haſe.“ 

(Columbus Dispatch.) 


„Amerikaniſche Chemiker behaupten, 
daß ſie jetzt ebenſo gute Farbſtoffe er⸗ 
zeugen können wie Deutſchland oder ir⸗ 
gend ein anderes Land. Zeigt ſich das 
bei Ihrer Familienwäſche?“ 

(Bolton Globe.) 

„Iowa riühmt fich eines „40,000 
Schiweine3”; das ift aber noch gar nicht3 
gegen andere Brofitmacher.“ 

(Atlanta Eonititution.) 

„EB Heißt, daß England Neghptens 
Unabhängigkeit anerfennt. Die Arläns 
der find noch nicht genügend zivilifiert 
und werden noch einige Rahrhunderte 
auf die ihrige warten müffen.“ 

. (203 Angele8 Qimes.) 


” 

„Admiral Grahjon hat ein fchönes 
Heim in der Nähe Wajhingtons anges 
fauft und es verlautet, da er nad) Vol 
lendung feiner gegenwärtigen Kahrt fich 
bom Eeeleben zurüdziehen will.“ 

(Eolumbia Record.) 

„Eine Hälfte der Welt mei nicht, 
marum die andere Tebt.“ 

(Baltimore Sun.) 


Der Vergleid). 
dtichter (bei einem Ehrenbeleidigung3- 
prozeh) : „Vielleicht entichliegen fich Die 
Parteien zu einem Vergleich.” 
‚Der Bellagte: „Ach, Herr Richter, mit 
einem Rhinozero3 hab’ ich ihn ja ſchon 
verglichen.” 


° 


Gelungene Race. 


Ein Diener wurde wegen Beleidigung 
feine3 Herrn beitraft. Nah Echluß der 
Verhandlung mandte er fich an den 
Richter: 

„sch möchte noch um eine Rechtzbeleh- 
rung bitten: darf man niemals zum 
Herren amel jagen?” i 

— ‚Nein, felbitverjtändlich niemals.“ 

„Aber zu einem Kamel dürfte ich 
gnädiger Herr jagen?“ 

— „Das bürfen Cie allerdings.“ 

„Na, adieu — gnädiger Herr!“ 


Tau der Nadıt. 
(„Au8 den „Sliegenden Bl.“) 
Die träumenden Blumen nette ber Tau 
Dee Nachts mit zitternden Tränen gran; 


Tod als die Sonne darüber fdhien, 
Blitte die Heide 


Bon hellem Geichmeibe, 


Demant und Rubin, 


Co fanten audj mir ins Herz hernieber 

— des Pa —* a 
er rgen aber wandelt fie fadht 

In lichte Lieber, ’ 


N. B. 


(Für die „Abendpoft.") 
Yom goldenen Tor. 


Prohibition und Irrſinn. — Beſchränlung 
des Eleltrizitäts-⸗Verbrauchs. — Folgen 
der Trockenheit. — Vermehrung der Klap⸗ 
perſchlangen. — Kriegshaſen und Flot⸗ 
tenbaſis San Francisco. — Die Legion 
ſtellt ſich an die Spitze der Anti-Japa— 
nefenhege. — Gegen die fremfpradige 
Prefſe. — Die Mufterpatrioten, — bs 
flauen der Preife. 


San Francisco, 30. Aug. 1920. 
Der leider zu 
früh verſtorbene 
bedeutende Chica— 
goer Chirurg Dr. 
Nikolaus Senn 
ſchrieb feiner Zeit, 
al3 die Prohibi- 
tionswelle befon- 
ders hod) empor- 
fhlug, einen Ar» 
tifel für den 
; „Chic. Herold“, 
worin er des Längeren ausführte, 
daß alkoholiſche Getränke, vor allem 
der Wein, Sorgenbrecher ſeien, daß 
die Menſchheit unſerer nervöſen Zeit 
ohne Alkohol nicht fertig werden 
könne und daß die Staaten gar nicht 
genug Irrenhäuſer bauen könnten, 
wenn Prohibition ſtrikt durchgeführt 
würde. — 
Nun, ſie wurde durch die Staaten 
und den Kongreß gepeitſcht und die 
Folgen zeigen ſich bereits, trogdem 
noch täglich große Quantitäten von 
Whiskey und Wein auf Schleichwe— 
gen konſumiert werden und die 
Hausbrauerei im vollen Schwunge 
iſt. Wie nämlich unſere Staatsbe— 
hörde für „Charities and Correc— 
tion“ ausweiſt, hat die Zahl der ha— 
bituellen Säufer allerdings abge— 
nommen, dafür aber die Zahl der 
Irrſinnigen bedeutend zugenommen. 
Genau wie es Dr. Senn vorher— 
geſagt hat. 
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Die anhaltende Trockenheit fängt 
an, in unſer induſtrielles Leben und 
in die Verkehrsverhältniſſe ſtörend 
einzugreifen. W. J. Butler, State 
Power Adminiſtrator, wie er offi— 
ziell heißt, hat vor einigen Tagen an 
alle Induſtrien und Verkehrsanſtal— 
ten, welche Elektrizitätals Triebkraft 
benützen, den Befehl erlaſſen, den 
Verbrauch von Elektrizität um 20 
Prozent zu beſchneiden. Durch die— 
ſen Erlaß werden auch die ſtädtiſchen 
Straßenbahnen in Mitleidenſchaft 
gezogen und dieVetriebsleitung ſieht 
ſich veranlaßt,weniger Cars laufen 
zu laſſen, was natürlich eine Incon— 
venienz des Publikums zur Folge 
hat. 

Die ſeit drei Jahren anhaltende 
Trockenheit macht ſich überall fühl— 
bar; viele Bäche ſind ganz und gar 
ausgetrocknet, Ziſternen ſind ohne 
Waſſer und der Waſſerſtand der 
Flüſſe, hauptſächlich des Sacra— 
mento und des San Joaquin, war 
ſeit Jahren nicht ſo niedrig, wie zur 
gegenwärtigen Zeit. Der-Monſter— 
prozeß der Stadt Antioch gegen die 
Reispflanzen weiter oben am Strom 
iſt eine Folge der Trockenheit, und 
es ſollte mich garnicht wundern, wenn 
die Anordnung des „Kraft Admini— 
ſtrators“ zu einer Anzahl von Pro— 
zeſſen führen ſollte. 

Er hat bereits eine Mahnung an 
das Publikum erlaſſen, bei der Ver— 
wendung von Elektrizität ſo ſparſam 
wie möglich umzugehen und "die 
elektriſchen Reklameſchilder müſſen 
ſich in beſcheideneren Grenzen hal— 
ten. 

Bis zum Eintritt der Regenzeit 
wird ſich die Lage jedenfalls nicht 
beſſern und da bis dahin noch ver— 
ſchiedene Monate verſtreichen wer— 
den, wird uns der Waſſermangel ei— 
nerſeits und die Feuersgefahr ande— 
rerſeits noch viel Sorge und Kopf— 
ſchmerzen bereiten. 

* * 

Apropos, Feuer. Seit wir in 
Kalifornien nicht nur Bundesförſter 
haben, welche die verſchiedenen Na— 
tional Parks überwachen, ſondern 
auch ſtaatliche Waldhüter, welche mit 
jenen Hand in Hand arbeiten, ſind 
auch Waldbrände nicht mehr ſo 
häufig und nehmen keine ſo großen 
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Dimenſionen an, wie in früheren | Gefdfrage. 


Sahren. Biejfe Obhut fommt aber 
nit nur den Staat3- und Natio- 
nal-Eigentum zu gute, fondern, wer 
follte e$ glauben, aud; den — Rlap- 
perſchlangen. 

Die vielen Waldfeuer früherer 
Jahre ſind manchen Arten von klei— 
nen Tieren verhängnisvoll gewor— 
den, beſonders den Klapperſchlan— 
gen; denn das brennende Unterholz, 
vor allem das Feuer des Manzanita— 
Strauchs, erhitzt den Boden bis tief 
hinein, ſo daß die Klapperſchlangen 
ſelbſt in ihren Schlüpfwinkeln noch 
geröſtet werden. 

Die Klapperſchlange iſt nicht ſo 
gefährlich wie viele glauben; ſie iſt 
unbeholfen und wohl eine der lang— 
ſamſten aller Schlangen; auch ver— 
rät ſie ihre Gegenwart durch das ei— 
gentümliche Geräuſch ihrer Klap— 
pern; ſie geht nie zum Angriff über, 
ſondern reißt ſo ſchnell aus wie ſie 
nur kann, wenn man ſich ihr, nährt. 
Gefährlich wird ſie allerdings Leu— 
ten, welche ihr Klappern nicht ken— 
nen und barfuß gehen, vor allem 
Kindern beim Beerenpflücken. 

Mehren ſich die Anſiedlungen, 
dann verſchwindet die Klapper— 
ſchlange; ſie zieht ſich in unbewohnte 
Gegenden zurück und unſere Berg— 
wildniſſe in den Sierras mit ihren 
tiefen Schluchten und zahlreichen 
Quellen gewähren dieſem giftigen 
Reptil einen idealen Aufenthalt, 
der, wie geſagt, nur durch Waldfeuer 
gefährdet wird. 

Wenn unfere Zenfusbeamten nicht 


nur die Anzahl. Chinefen, Aabangien 


„sm 1 dir 


dern auch 


Rlap-| die 
mfg 
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Die Trennung von Kirche und kant. 


Von Wirkl. Gch, Nat Dr. theol. Ernit von Tryander. 


(Coppright 1920, Imentietd Century Neiv5 Yeatures.) 


In jtiller Were hat vor wenigen 
Tagen WVirfl. Geh. Nat Dr. theol. 
Ernit von Dryander, der frühere 
SOberhotprediger und Bizeprafident 
des Evang. Oberfirdjenrats, Die 
eier feines goldenen Amtsjubt- 
laums begangen. Bon allen Seiten 
find ihm aus diefem Grunde herz- 
lihe Beglüdwünihungen zugegan- 
gen, aud) aus den Streifen der 
„tleinen Leute“, der Arbeiterjchaft, 
wie er mit Nachdruck und freudig 
betonte. Der erite Gratulant war 
Seneralfeldmarihall von SHinden- 
burg. Eine befondere Freude be- 
reitete ihm die Ernennung zum 
Ehrenmitglied von Zeiten der Ilni- 
verfität Halle. Das iit eine bisher 
nod nicht vorgefommene Yorm der 
Ehrung. „Sch habe mir das jo ge- 
deutet, da chen aud) darin eine 
Anerkennung der Sirde Tiept.... 
fir die Wiffenfchaft Fomme id) nicht 
in Betracht“, erklärte Erzellenz von 
Dryander dem Vertreter der „TI. GE, 
N. 3.” gegenüber, dem er folgende 
Daritellung der Neuordnung der 
kirchlichen Dinge in Deutſchland 
gab: 

Im letzten Grunde, ſo glaube ich, 
wird die evangeliſche Landeskirche 
keinen Nachteil, ſondern einen Vor— 
teil von der Trennung vom Staate 
habe.n Es werden, indem ſie auf 
ihr geiſtliches Gebiet zurückgeſchraubt 
wird, ihr Kräfte entbunden, die jetzt 
gehalten waren. Es wird ein Er— 
wachen der Gemeinde bis zu einem 
gewiſſen Grade ſtattfinden. Das 
Schiboleth „Religion muß ſind“, 
wie der Berliner ſagt, wird durch— 
ſchlagend wirken und fängt jetzt 
ſchon an, ſich geltend zu machen. 
Das wird ſchließlich zum Segen 
ſein. 

Etwas anderes iſt es, ob nicht 
große Uebergangsſchmerzen bis 
dahin von uns zu tragen ſein wer— 
den. Es iſt anzunehmen, daß die 
Sachen gegenwärtig folgendermaßen 
laufen: eine Generalſynode der 
Preuͤßiſchen Landeskirche hat im 
Frühjahr ſtattgefunden und ein 
Wahlgeſetz beſchloſſen, das auf 
breiteſter Grundlage beruht und 
namentlich auch das Frauenwahl— 
recht feſtſetzt. Auf Grund dieſes 
Wahlgeſetzes wird nunmehr eine 
konſtituierende Generalſynode ge— 
wählt werden, die im Winter oder 
Frühjahr zuſammentreten dürfte 
und die eigentliche Verfaſſung der 
Kirche beſchließen wird. Sie wird 
aus Männern und Frauen aller 
Schichten beſtehen. Ein gewiſſes 
Wahlalter wird vorgeſehen, ebenſo 
eine Berückſichtigung der Orts— 
anſäſſigkeit. 

Vorausſichtlich wird dabei eine 
biſchöfliche Synodale herauskom— 
men, ſyodal inſofern, als in den 
Abgeordneten der Schwerpunkt 
liegt. An der Spitze wird ein 
Präſes ſtehen, der, wie ich annehme, 
ein Geiſtlicher ſein und den Titel 
Biſchof erhalten wird. Dieſer Biſchof 
muß natürlich ein Kollegium von 
Beratern, Geiſtlichen und Juriſten, 
um ſich haben, das ſeinerſeits un— 
gefähr ſo ausſehen wird wie die 
heutige oberſte Kirchenbehörde. Die 
Kirche wird ſich teilen in Provinzial— 
Kirchen, und ſie werden in derſelben 
Weiſe einen Biſchof an der Spitze 
haben mit einem Konſiſtorium. Dieſe 
werden ſich in Provinzialſynoden 
verſammeln. Von dieſen Synoden 
wird die geſamte Organiſation der 
Kirche ausgehen, die im weſentlichen 
in denſelben Bahnen weitergehen 
wird wie gegenwärtig, weil wir 
nämlich nach Tradition und An— 
ſchauung eine Volkskirche haben 
wollen in Gegenſatz zur amerika— 
niſchen Freikirche. Der Menſch wird 
in die Kirche hinein geboren als 
Kind ſeiner Eltern. 

Die große Schwierigkeit iſt die 

Wir haben bisher fünf— 
undzwanzig Millionen Mark durch 
das Staatsbudget bekommen. Die 
hat der Staat nach einer Tradition 
des vorigen Jahrhunderts ohne 
weiteres gezahlt. Davon haben wir 
im weſentlichen gelebt, ſoweit die 
Ausgaben nicht durch eigenen Beſitz 
oder durch Kirchenſteuern oder durch⸗ 
ſonſtige Stiftungen gedeckt wurden. 
Das iſt eine ungeheuer kleine 
Summe, wenen man ausrechnet, 
wieviel die Kirche dem Staat in Ge— 
ſtalt von caritativen Anſtalten wie— 
der gab; man rechnet 130 bis 150 
Millionen hereaus. 

Wäre Herr Hoffmann ſeligen An— 
gedenkens Kultusminiſter geblieben, 
ſo würde er wahrſcheinlich dieſe 
fünfundzwanzig Millionen geſtrichen 
haben. Indeſſen war auch er ge— 
neigt, langſam abzubauen und nicht 
quf einmal zu ſtreichen. Jetzt wird 
es von der Regierung abhängen, ob 
im Preußiſchen Landtag dieſe Gel— 
der bewilligt werden oder nicht. 
Ich glaube, es iſt Ausſicht vor— 
handen, daß ſie bewilligt werden. 
Geſchieht dies, ſo ſind dennoch die 
Verluſte ſo koloſſale, daß wir große 
Not haben, durchzukommen. Wir 
können die Geiſtlichen nicht als 
unterernährte Hungerleider hin— 
ſtellen. Die Geiſtlichen müſſen 
gegenwärtig mit 10,000 jtatt mit 
3000 Mark angejtellet werden. 

Sierzu gehören nun auch) gewifie 
Dinge, die ipso fasto der Staat 
übernommen hatte, und das it die 
Vorbildung der Geiftlichen durd; 

slogide, Bekuli 


‚bie 


et 


Shn| 


täten ‚bleiben follten. Der deutiche 
Reftotentag hat jid damals ſchon; 
einitimmig dafür eingefekt. Doc, 


| nicht nur die Gejamtbildung und die 


Geiſteswiſſenſchaft fordert dieſe Bei— 
behaltung, ich möchte vielmehr um— 
gekehrt ſagen: die Theologie kann 
die anderen Wiſſenszweige, kann 
Philoſophie und Naturwiſſenſchaften 
nicht entbehren. Vorläufig iſt an— 
zunehmen, daß die theologiſchen 
Fakultäten nach wie vor bei den 
Univerſitäten bleiben. 

Bezüglich des Verhältniſſes zur 
Schule wijfen wir no) garnicht, was , 
Igerden wird. Im alten Staat war 
diejes Verhältnis vielleicht das, mas 
Staat und Kirde am allerengiten 
verband. Ter Staat madjte eincıt 
ſtark mißbrauchlichen Gebrauch von 
der geiſtlichen Schulaufſicht. Ob 
man den Religionsunterricht obliga⸗ 


toriſch beibehalten wird, ob man 


ihn vom Willen des Lehrers ab» “ 
bängig machen wird ıder bom 
Votum der Elternräte: das alles, 
willen wir nicht. Natürlich jind wir 
von firdlider Seite davon durd>- 
drungen: um Gottes Willen feinen 
Zehrer, der den Ilnterricht wider- 
willig gibt! Dann lieber gar feinen! 

Die Griumdung von Gemeinde: 
ſchulen iſt auch noch fraglich. Müß— 
ten die Kirchen Schulen gründen, 
ſo würden ſie zunächſt einen bedeu— 
tenden Lehrermangel haben. 

Endlich führen wir einen Kampf 
um alle caritativen Anſtalten, die 
jetzt in großer Blüte ſind — auch 
nach Amerika iſt das Diakoniſſen— 
Weſen erſt von Deutſchland gekom— 
men — und unſer Staat möchte 
am liebſten auch Diakoniſſen uſw, 
unter den Achtitundentag und Tarif 
vertrag jtellen. Am Urban-Stranfen- 
haus hat die Leiterin nad) dreihig 
Sahren nod nicht joviel Gehalt wie 
ein Dienjtmädcen. Cbenfo jteht e2 
mit den Merzten. 

Die Feindſeligkeit iſt nun weiter 
eine ungeheure Schwierigkeit, die 
Feindſeligkeit, mit der gewiſſe 
Schichten des Volkes der Kirche 
gegenüberſtehen. Tiefes Mißtrauen, 
offene Gegnerſchaft, am meiſten 
ſeitens der Unabhängigen und 
Kommuniſten. Alles Unheil der ! 
Welt jhichen fie auf die Kirche ala | 
Anwalt der Reihen und Stiige des 
Bourgeoi3-Staates. 
allen ein Minimum von Ridtigfeil } 
enthalten ift, ein Nagel, an dem 
fte einen Saf voll Unfinn anhängen 
fönnen, leugne ich feinen Mugen 
blid, Das lag weniger an der Kircht 
al3 an den Einrichtungen. E3 wäre 
wohl gut geivefen, wenn die Kirche 
früher noch, als e3 gefchehen ift, 
mit einem Tropfen fozialen Del3 ge« 
falbt worden wäre, 

Die beitehende Feindieligfeit wird 
ih) geltend maden in Maffenaus« 
tritten. Schon vor einigen Kahren 
haben wir eine foldhe Periode ge W 
habt. Damals gab e8 nod) gemiife 
Semmniffe des Austritts, die jekl 
weggefallen find. Ich zweifle feinen 
Augenblid, dab eine aroße Aus 
trittsbewegung ftattfinden wird, 
Die Sozialdemofratie hat immer 
geltend gemadjt, Religion it Pribat- 
jede, und fie hat niemals ihren 
Mitgliedern die Beteiligung am 
firhlichen Leben verboten, nod) hat 
te fih an den Kirchenwahlen in 
irgend einem bejitimmten Sinne be- 
teiligt. Die Mehrheitsfozialijten 
werden wohl heute noch fo denken, 
aber weiter Iinf3 wird man eine . 
Scheidung fordern. 

Nun will ich eine Kekerei fagen: 
wenn dieje Snfzenierung der Aus: 
frittsbeivegung erfolgt, fo werden 
viele gehen — mohl uns! Dann 
find wir fie los. Allmählich werden 
fie wiederfommen. ud) dafitr 
haben wir fchon Beifpiele. Lafjen 
Sie 30,000, Iajien Sie 40,000 aus: 
treten! Was find das unter fechzig 
Millionen? Leid tum einem nur 
die Sinder. 

* * 

Ueber den Berliner Dom und 
ſeine Stellung ſprach ſich Exzellenz⸗ 
von Dryander dahin aus: der Dom 
iſt eine Kirche mit einer Gemeinde, 
aber dieſe Gemeinde wohnt über die 
ganze Stadt verſtreut. Er war ur— 
ſprünglich die Reformierte Hof— 
kirche. Jeder Reformierte, der nach 
Berlin kam, konnte ſich anſchließen. 
Als 1817 Friedrich Wilhelm HI. 
die Unierte Kirche ſchuf, machte man 
die Türen noch weiter auf, und jeder 
Beamte durfte ſich innerhalb eines 
Jahres erklären, ob er zur Dom— 
Gemeinde gehören wollte. Gegen— 
wärtig zählt ſie 10,000 Seelen. 
Der Monarch was das oberſte Glied 
der Gemeinde, die eine eigentüm— 
liche Verfaſſung bekam, denn die 
Verfaſſung von 1873 galt nicht für 
den Dom. Ein vom König ernann—⸗ 
tes Kollegium ſteht an der Spitze. 
Der König war Patron des Domes 
und ernannte die Pfarrer. Durch 
die jüngſte Entwicklung iſt eine ſelt— 
ſame Lage geſchaffen; das Kirchen⸗ 
regiment ſagt: wir ernennen die 
Pfarrer, und der Staat, als Erbe 
der Krone, ſagt dasſelbe. So iſt 
eine Einigung zuſtande gekommen; 
drei evangeliſche Miniſter überneh— 
men probiforife" die Vertretung dagdes 
Patronat3, bis die bevorſtehende 
fonjtituierende Verfammlung jtatte 
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| d Regen. 
Todbesanzeige B ih un egen 

Freunden und Nuannten die frau- 
tige Nachricht, dak meine geliebte 
Gattin und unfere gute Mutter 

Marie Schultz | 

am 5. Echteimber im Alter don 54 Jab- 
ren fanft entichlafen ilt. Pie Beerdi» 
gung findet ftatt am Mitttvoh, den 8. 
Ecptember, um 2 Uhr nadhm., dom 
Xrauerbaufe, 3620 E. Mafhtenam Ave. 
Wecrdigung auf Waldheim Friedhof. 
Belrauert bon: 
Herman Schule, Gatte, 

Dernice, Töchter, 


Nicteten in vergangener Nadıt gro- 
ken Schaden in Chicago an. 


# 


Shwercs Gewitter, 


Dorstgy und 

modi 
Erdgeſchoſſe überſchwemmt und Strafen 
unpaſſierbar gemacht. — Vierzig Mal 
ſchlug der Blitz ein, doch konnte das 
Feuer meiſtens raſch gelöſcht werden. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und un— 
ſere gute Mutter, Tochter und Schweſter 

Srlena Gottitein 

im Alter bon 47 Jahren entfchlafen ift.. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 7. 
Echtemäber, 2 Uhr 30 nad, bom XTrauer- 
baufe, 4021 N. Sermitage Ave, nah der 
Graceland Stapelle. Um ftille Teiinahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Albert M. Gottitein, Gatte. Albert €, Gott- 
ftein, Eobır, Marie Pyrig, Mutter. Anna 
Friebrichs, Bertha Warland, Otto, Ernſt u. 
Guſtav Vüris, Geſchwiſter. Nebſt Verwand— 


Das Gewitter, welches ſich in der 
verfloſſenen Nacht über Chicago ent— 
lud, hat beträchtlichen Schaden ver— 
urſacht. Nicht weniger als vierzig 
Mal ſchlug der Blitz ein und der 


Leiche geborgen. 


Polizei wird feſtſtellen, ob Mord, Selbſt⸗ 
mord oder Unfall vorliegt. 


Am Fuße der Goethe Str. wurde 
heute zu früher Morgenſtunde die 
Leiche eines etwa 45jährigen Man— 
nes aus dem See gezogen. Die 
Fatſache, daß dem bisher nicht iden— 
tifizierten Toten vier Zähne fehlen 
und er außerdem eine Narbe über 
dem rechten Auge hat, laſſen nach 
Anſicht der Polizei ein Verbrechen 
nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, und 
eine gründliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. 

Die Leiche wurde von dem Park— 
poliziſten Michael Rice geſichtet, der 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 6. September 1920. 


Teuflifher Plan. 


Die Verſchwörer fiten hinter Schlof 


und Riegel. 
Das Baterland gerettet. 


Satten angeblich, um Gelber zum Sturze 
der Negierung 34 erlangen, beabjid- 
tigt, einen Schnellzug zur Entgleifung 
zu bringen, zu morden ufw., 


Zwanzig Mitglieder der Kommu- 


niltenbartei von Amerika figen in 
der Staatshauptjtadt Springfield 
hinter Schloß und Riegel. Fiinf von 
ihnen, der Landesipradhe unfundiae 
Litauer und Bolen, find angeblid) 


fie mit Hilfe von zwei jtädtischen 
Bolizijten barg und für ihre 1leber- 
führung nah dem Bejtattungsgc« 
Ihäaft Nr, 1253 N, Clarf Straße 
Sorge trug. 


ten und Wefannten. 


Regen fiel in Strömen, fo daß zahl: 


Tıdesanzeige. reihe Erdgefhoffe überfhwemmt und 


Die dort vorgenom«- 
mene Unterfuhung ergab, daß der 


mer unb ihre Familien auf jeden 
all umzubringen. Desgleichen hätte 
man geplant, fämtliche in der Nähe 
ber Kurve gelegenen yerniprechlei- 
tungen zu burchfchneiden. Man habe 
elle Vorkehrungen zur erfolgreichen 
Durchführung des porermähnten Pla= 
ned getroffen, nur nicht daran ges 
dacht, daß die Regierung Wind von 
der Sache bekommen würde. 

Loula ſchüttelt ſich ſelbſt die Hand 
und beglückwünſcht ſich. Er fühlt 


ſich als Vaterlandserretier. Er wiſſe 


genau, ſagte er mit bekannter Beſchei— 
denheit, daß eine ähnlich wichtige 
Verhaftung noch kaum im Lande 
vorgenommen wurde. Denn die 
Häftlinge ſeien Erzverſchwörer und 
Beſtien in Menſchengeſtelt. Er wiſſe 
das ganz genau. Denn er habe bei— 
nahe zwei Tage unter ihnen gelebt 
und kenne ſie aus dem ff. 


STATE, 


Zucker 


me3 Dienstag zu nur 
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Die befte Qualität Lonifiana Granulierter Rohrzucker, fchneeweiß, wird vertanft mie 
folgt: Ein Pfund mit jedem 50c Einkauf, in irgend 
einer Abteilung des Ladens gemacht; feine Roft- 
oder Phonebeftellngen; präjentiert die Berfaufs- 
Ched3 am Cüdende des Bafement Verfaufsraus 


BUREN & 'CONGR 


"STREETS 


c Pid. 


Ein Verkauf! 2.50 Chiffon Taffeta, 


Main Floor — Nord-Ende. 
Jards hochfeine Chiffon-Taffeta gekauft fur Bar von einem überladenen Yobber, er: 
Tuns biefe Stoſſe zu dem niedrigſten nie dageweſenen Preis zu verteuſen., UAlle die 


Tapeten⸗ 
‚38 Verkauf 


2200. 
mögli 


geitändig, den teuflifcden Plan aug-| ES ift nicht ausgeſchloſſen daß bie 


poputären Farben find darin eingefhlojjen. Andere fordern $2.50 bis $3.00 für dicjelbe 


Qualität Stojfe, die Verd zu 


Vierter Floor 
Eüdlid 


gehedt zu haben, den „Special Dia- Häftlinge früher ober fpäter nach 

mond“ der Sllinois Centralbahn zur, Chicago gebracht merbeıt. 

ug = —*— zu rauben, | Eine glänzende Leiftung. 

zu morden md zu fengen. Denn die] esmaca J 

Partei hätte ihnen nahegelegt, Gel- — en ne 

der anfzutreiben zum Sturze der Ne- 2 — —— 

— und zur Einführung de8 Kungsbureans, äußerte id) heute ei- 

Bolſchewismus nem Bericjterjtatter der „Nbend- 
Saus in aan. Poit“ gegenüber zur Sade wie folgt:) 
vansjughungen, bie in ihren Woh „sch darf wohl in aller Beicheiden-| 


nungen borgenommen twourden, für-| 7* m f 
derten anneblich eine & an, | DEI behaupten, daß die Verhaftun⸗ 
erten angeblid; eine Salihmünzer gen in Springfield eine glänzende 


ausriiitung, 25 Pfund 70-p je] N : 
PR Hund 70-progenti Leiltung find. Meine Mannen ba- 


30;5Öllige Loatmealta- 
peten, in blau, braun, 
tohfarbig ıumd Wulf; 
nur mit dazu paffen⸗ H 
den ausgechninenen 
Worder3 berfauft; 22 B 
Bert, für 


lle 


Tapeten für den Par- 
lor, da3 Edzimmer it. 
die SHalle,. in allen 
hübſchen Entwürfen — E 
50c ®erte, fpeziell, W 
die Rolle für 


32C 


Mann erit ganz furze Zeit tot war. 
Er iit etva 45 Sahre alt, annü- 
hernd ſechs Fuß groß, wiegt gogen 
225 Pfund und hat blaue Augen 
und angegrautes Haar. Bekleidet 
war er mit geſtreiften Beinkleidern, 
ſchwarzem Rock, ſchwarzen Schuhen 
und Strümpfen. Eine Kopfbedek— 
kung fehlte. Der Rock zeigte den 
Namen James Burke, die Wäſche 
war mit J. B. gezeichnet. In den 
Taſchen des Toten fanden ſich 


die Straßen in Seen verwandelt 
wurden. An manchen Stellen, wo 
die Abzugskanäle verſtopft waren, 
ſtand das Waſſer mehrere Fuß hoch. 
E3 mar der fchiwerfle Regenfall, ber 
leit langer Zeit hier zu verzeichnen 
gemwefen ift. Mehr als 114 Zoll fiel, 
nah Angabe de3 MWetterbureaus im 
Zaufe des geftrigen Tages, der meijte 
hiervon innerhalb von zmei Stune| 
den während ber vergangenen Nacht. ! 

E3 war furz vor 7 Uhr, al die 


©, Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riot, daß meine geliebte Gattin und umfere 
gute Muker 


Geblünte Voiled nnd Ergan- 
dies, wurden früher für $2.uU 


der Etoff, in marineblan, | 


fhiwarz, Peacoct und ) % | 
. 
1 


— 
Satin Charmeufe, reich glünzen- 
weiß, 9b. 3.98 und 
in Tämtlichen 


| berlanft, in eitter Pars 63€ 


tie, die Vard 
Reinſeid. Atlas, in den beliebteſten 
hellen und dunklen 2 48 
Farben, die Yard 
Reinwollene Velour, und karrierte 
Stoffe, für Suits, Slirts und 


ment von Farben; 2 59 
e 


die Vard für 
Chiffon Velvet, in marineblau, 
Seal braun und reichen Plum, und dunklen 
3.50 Be 2 — 
Ber die Dard MH] <itattierumgen, jehr ve.1.68 
] ziell, die Yard . 
ölli Sammet, glänzende Ap— hie i ' re Cui 
u in anui. Od. 1 08 Eguyptiſches Muſter Georgetteßrcpe, | Stleider, 55zöllig, 6 50 
Farben, die Pard . | in-einer befhränlten Zuantität, i $9.00 Lualität, . 
i ' 354.lli Amosteag wollener 
u a reg Sur is! 1.98 | lie ee — 
rineblau, Taupe u. Bur— Serge, narineblau A, 
... En 2 Gopenbagen und braum, 
— ra cn de! ’ die Yard für : 2.19 
tra Dua 


Garolina DBaatt 
geitorben ift, Tie Veerdigung findet ftatt am 
Mittwodh, den 8. Eevt,, nahm, 2 Ubr, vom 
Zrauerbaufe, 3342 Laden Wve., nah, dem 
Waldbeim Friedhof. Pie traucrnden Hinter: 
blicbenen: 
Frank Baaty, Gatte. 


$: 


9 
36zölliger reinſeidener Trico⸗ 
lette, in einem großen 55 | 

| 


Georgette Greve, 
beliebten bellen 


Glara, Anna Meher und 
Lilian Cleveland, Kinder. modi 


Todedanzeige 
Ecncielder Liederfrang, 


Tem Verein biermit zur Nach: 
j rici, dab unfer altives Mit- 
N slicd 


berabgeiekt f. die Club: 
räumung, die Pard 


vepe de Ghine und ſchwere Qua⸗ 
lität Mtlas gaejtreiite Ehirtinad,— 


William Hagabern 
am Conntaq, den 5. Eeptember 
geſtorben iſt. 
8. September, nachm. 


3 Uhr, von der Ka— 


relic, 3026 Belmont Ave. nach Valdheim. Die 


Die Beerdigung 
findet ſtatt am Miltwodh, den | 


erſten Tropfen fielen und grelle Blitze 
die Luft durchzuckten. Der Tele— 
phondienſt wurde von dem elektri— 
ſchen Sturm arg in Mitleidenſchaft 


Cänger find erfucht, dem Verftorbenen die gezogen, aber doch nicht genug ver— 


letzte Ehre zu erweiſen. 
Hugo Bork, Präſident. 
Julius Thiel, Selretar. 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
lieber Echwager 

William Laggberg 
om 5. September im Alter von 30 Jahren 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
fiatt am Mittwoch, den 8. September, nachm. 
3 Uhr, von der Kapelle 3026 Belmont Avbe. 
nach Waldbeim Friedhof. Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen: 


ECmmb Sagabera, GBattin. Henry Hollmean, 
Chmazrer. Nebft Verwandten, 
E Zur Grinnerung 
on meinen geliebten Gatten und unferen Vater 
Henry Ette, 
der heute bor einem Jabre, am 8. Eeptember, 
von uns gefdieden ijt. 


Iretet ftill zu meinem Grabe 
Ctürt mib mid in meiner NRub, 
Denlt, mas ih gelitten babe, 


Gönnet mir die em’ge Ruh. 


Süße Ruh fei ewig dein, 
Bergefien follft du niemals fein, 
Gewidmet bon deiner bi Tiebenden Gattin: 
Johanna Stto nebſt Aindern, 


Zur Erinnerung 
An unſere liebe Gattin und Mutter 
Auna Hevpperle, 
geitorben bor einem Jahre, am 6. Sept. 1919, 


Mit Trauer tief in unferen Herzen 

Treten wir zu deinem Grab; 

Ale Mühe war bergebens, 

Denn der Ehöpfer rief dich ab. 

Nur eins Tann Troft uns Allen geben: 

Hoffnung auf Miederfeben im ewigen 
Leben. — Rube fanft! 

\ Gewidmet don deinem did) liebenden Gatten 


F, Muelhoefer & Son 


2eichenbeftatter 


Beelle Bedienung. 
1458 Belmont Ave Tel. Seite Diew (8 
1325 ClyboursAve. x Diorrinn 2000 


WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Weparaturen werben fchnell, auverläfiig umt 
Billig ausgeführt, Xelephons Jrbing an 


\ 


Baſeball. 
Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 
American League. 
Chicago 4, St. Louis 1; Waſh— 
ington 5, Boſton 3; Cleveland 4, 
Detroit 3. 
National League. 
Chicago 2, Pittsburg 0; Brook— 
lyn 2, Bofton 1; New VPYork 8, Phi⸗ 
Iabelphia 1; Cincinnati 6, St. 
Louis 4. 
Für heute ſtehen die folgenden 
Doppelſpiele auf dem Programm: 
American League. 
Detroit in Chicago; Boſton in 


| 


früppelt, um zu verhindern, da 
Feuerwehr und Polizei von den zahl- 
reich entitandenen Bränden und ben 
vielen Ueberſchwemmungen benach— 
richtigt werden. konnten. Wolken— 
bruchartig ſtrömte der Regen gegen 
8 Uhr nieder. Wer nach der Madi— 
ſon, zwiſchen Clark und State Str., 
kam, konnte glauben, er ſei in Ve— 
nedig, ſo hoch ſtand dort das Waſſer. 
Weeghmans Speiſewirtſchaft, Ran— 
dolp,, nahe Clark Straße, mußte ge= 
Ihloffen werben, da das Waffer in 
Strömen eindrang und ben Boden 
überfhmwemmte und die Befiter meh: 
rerer anderer Lokale fahen fich ge: 
zwungen, biefem Beifpiele zu fol- 
gen. Tcheaterbefucher, die unterwegs 
bon dem Regen überrafcht murben, 
wurden bi3 auf die Haut durchnäßt, 
mern e3 ihnen nicht gelang, rafch ir- 
gendwo Unterfchlupf zu finden. Und 
dabei wurde manches leichte Eom: 
merfoftüm ruiniert. 


Mährend der Sturm am fchlimm- 
ften mütete und faft fämtliche Feuer: 
mwehrfompagnien beichäftiat maren, 
fam ein Alarm: von dem Viaduft an 
Robey und Lindale Straße Eima 
ein Dutend Paffanten hatten unter 
dem Biabult Schub vor dem Un— 
wetter gefucht, fahen aber bald ein, 
daß dort ihres Bleibens nicht lange 
fein könne. Bon beiden Seiten ber 
fam dad Maffer die fchiefe Ebene 
herab und bald waren die Leute, die 
auf einer erhöhten Stelle Zuflucht 
leſucht Hatten, von Waffer rings um- 
—— Faſt vier Fuß hoch ſtand es. 

Blik ſchlug ein. 


Das ſchlimmſte der zahlreichen, 
durch zündende Blitze verurſachten 
Feuer war dasjenige, welches im 
Hotz-Rehmgebäude, Nr. 12 bis 18 
S. Clinton Straße, zum Ausbruch 
kam. Es entſtand im zweiten Stock 
und fand von dort aus raſch ſeinen 
Weg nach der dritten Etage. Glück— 
licher Weiſe fiel der Regen zurzeit in 
Strömen. Dieſem Umſtande iſt es 
zu verdanken, daß die Feuerwehr den 
Brand in verhältnismäßig kurzer 
Zeit löſchen konnte. Immerhin wur— 
de ein Schab= non etima $15,000 
angerichtet und bei der Befämpfung 
der Flammen trugen die Feuerwehr: 
leute Edward Barne® und Trred 
|Bider, von fallenden Tenfterfcheiben 
verurſachte ſchmerzhafte Schnittwun— 
den im Geſicht ſowie an den Händen 
davon. 

An der Wabanſia Ave. und Dick— 
ſon Straße ſchlug der Bliß in einen 
Telegraphenpfoſten und ſetzte ihn in 
Brand, und vor dem Hauſe Nr. 718 
Melroſe Straße fiel ein zerbrochener 
elektriſcher Draht auf einen Baum 
und verurſachte einen Brand. Vom 
Blitze getroffen wurde auch das Ge— 


Waſhington; Sit. Louis in Cleve- bäude Nr. 2143 W. Chicago Ave.; 
land; Philadelphia in New York. das hierdurch verurſachte Feuer 
·National League. — aber bald gelöſcht werden. 
in Pittsburg; Brootlyn Kin kleines Feuer wurde durch einen 
——— St. Conie in Gine| Blibiölag aus) in dem Haufe Nr. 
einnati; Neo York in Bofton. 1948 W. Ohio Straße verurfaht 
, und falte Schläge befchäpigten bie 
UIID» Gebäude Nr. 2200 ©. State und 
Aus Bercinsfreifen. 1447 ®. 47. Straße, 

Ueberſchwemmt. 
Ein Bäcker, deſſen Geſchäft ſich im 
Gebäude 939 Center Str. befindet, 


Am Camötag, dein 25. Scptember, 
feiert die BPlattdeutidhe Gilde 
Pincoln Nr. 27 in Fleiners Halle, 
1638 N. Haffted Etr., ihr 28jähriges 
Stiftungsfeſt. 
Komite ſind alle Vorbereitungen getrof⸗ ſprecher mit, daß ſein Erdgeſchoß 
Er Ben, 5 —* ——— überſchwemmt und zweiWagenladun⸗ 
reiches Be ift — fo dar | gEN Mehl ruiniert worden feien, aud) 
aud) der vermöhnteite Gejchmad auf die Herausgeber de3 „Republican“, 
feine Kojten kommt. Bürgermeifter Ihompfons Zeitung, 

— baten um Schuß vor den MWafier- 
mengen, die im Erdgeſchoß ein— 
drangen. 

Ueberfhiwemmt wurden ferner noch) 
die Erdgefchoffe folgender Gebäude: 
Nr. 1301 Weit Chicago Ape., 1345 
N. Lincoln Str., 173W. Ohio Str., 
825 Center Str., 900 W.Grand Xbe., 
5358 Morgan Str., 717 Noble Str., 
1444 Divilion Str., 1301 Holt Str., 
1501 Didfon Str., 1201 Milmaufee 
Mpe., 1351 Jnaradam Str. und 552 
Meit Grand pe. 


Vom Blitz erſchlagen. 


Hawley Olmſtead, 3244 Park 
Ave., Sekretär der Zeltkolonien des 
Prairie Club in Tremont, Ind., 
wurde dort geſtern vom Blitz er— 
ſchlagen; die Leiche wurde nach 
Chicago gebracht. 


— — — — — 


— — Beenianpel 


* In der Kleiderkammer ſeines 
Zimmers im Henrotin Hoſpital, wo 
er ſeit einiger Zeit am Magenkrebs 
daniederlaq, erhängte fi) Tell Bur- 
nodeter, Er hatte bereit3 vorher in 
feiner Wohnung, Nr. 883 N. Lafalle 
EStrabe, einen Selbjtmordverfud ge- 
macht, indem er Kodtinktur tranf. 


—— — 


— Gelegentlih eines Gtraßen- 
bahnunfallg mwurden in Fairmont, 
D. Da., fehs Perfonen auf der 
Stelle getötet, jedh3 tötlid) und etwa 
zwanzig Perfonen leicht verlett. 


4 — Wu dem SKünftlercafe. 
„Mein Lieber — fo eine Operette ift 
feine einfahe Sadhe! Da gehören 
tüchtige Leute dazu: zwei, bie ben 
Text dem britten fteblen, und ein 
—— * Melodie dem Fünfien & 


& 


Non einem auserlejenen | teilte der Polizei über ven dern | 
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$31.28 aber feine Papiere, welche 
zur Seltitellung der Perfönlichkeit 
dienen fünnten, 

Die Polizei verfucht feitzuftellen, 
ob das Auffinden eines der Pojtbe: 
börde gehörenden verlaffenen Ma- 
gens, auf dem fich außer leeren Pojft- 
jäden nur zwei Briefe fanden, etwas 
mit dem Auffinden der Leiche zu tun 
bat. Auffällig erfcheint, dab Se: 
mand einige Stunden vorher die 
Chicago Anenue Wache telephonifch 
aufrief und miffen wollte, ob ein 
derartige Gefährt gefunden murbe. 
Die Fernfprehverbindung wurde un: 
terbrochen, ehe der Verfuh gemacht 
werben Zonnte, den Anrufenden zu 
ermitteln. 

Der Nr. 125 Nord Dearborn Str. 
mwohnhafte 3. H. Zahan meldete ber 
Nolizei, da er geftern nachmittag 
am Fuß der Schiller Straße einen 
Mann in den See fpringen fah. In- 
folge des hohen Mellenganged mar e3 
zunädhft unmöglich, nach der Leiche 
zu fuchen. Die Vermutung liest 
nabe, daß e3 der gleihe Mann war, 
der fpäter an der Goethe Straße, 
nur ein GStraßengepiert entfernt, an- 
geſchwemmt wurde. 


Noch mehr auf dem Kerbholz? 


Polizei glaubt Einbrecher feſtgenommen 
zu haben. 


Nah einem heftigen NRebolver- 
fampf mit zwei Rolizijten wurde ein 
angeblider Einbredyer fejtgenon- 
men, während fein Spichaefelle, 
vermutlich fchiwer verlekt, ji) we— 
n'gitens vorläufig feiner Verhaftung 
durch die Flucht entzog. Der Häft- 
ling nennt fi Gallagher, wollte 
aber im Uebrigen feine weiteren An- 
aaben maden, woraus die Polizei 
Ihlieit, daß er nod) mehr auf dem 
Kterbho”, bat. : 

Die Gekeimpoliziiten Kohn Bruft- 
mann und Fred Miyerd von der 
Town Hall xoa. ‚2 bemerften die bei- 
den Sterle, al3 diefe fich in verdäd)- 
tiger Meife in der Nähe der Garage 
von Ray Farwell, Nr, 4123 Cla- 
tendon Avenue, zu Schaffen machten. 
Sie ſchlichen ſich heran und befahlen 
den Beiden, ſich zu ergeben. Anſtatt 
der Aufforderung nachzukommen, 
begannen die Burſchen, ihre Revol— 
ver ſpielen zu laſſen und etwa ein 
Dutzend Schüſſe wurden gewechſelt, 
ehe es Farwell, welcher den Polizi— 
ſten zur Hilfe geeilt war, gelang, 
den einen der Männer zu packen. 

— — — — 


Beide Angeſtellten ſchliefen. 


Behaupten dann, daß Räuber den Kaſ— 
ſenapparat davonſchleppten. 


Antonio Rakos, der Beſitzer meh— 
rerer Speijewirtihaften, madte im 
Zaufe der Naht eine Rundfahrt, 
um dieje einer Bejihtigung zu un- 
terzicehen. Al er die Wirtichaft 
Kr. 164 W, Van Buren Str. be- 
trat, fand er, da; beide Angeitell- 
ten feit jchliefen, Er nahm 
Kajienapparat in feinen raftiva- 
gen und madte fidy) unbemerkt da- 
von. Ungefähr eine Stunde fpäter 
wurde die Polizei von den Ange 
itellten der Speifewirtihaft dahın 
benadrichtiat, da drei mit Nevol- 
bern bewaffnete Banditen in der 
Wirtihaft einen Ueberfall verübten 
und den Kafjenapparat fortichlejs- 
tc.. Die Behörde benadrichtigte 
Rafos, welder ihr dann mitteilte 
wer der eigentlihe Spikbube war. 
Beide Angeitellten wurden fofort 
entlajjen. 

—e 


Spielmaihine beihlagtahmt. 


Der Roliziit George Lyons von 
der Sheffield Ave, Madre Fonfis- 
zierte geitern in jeinem Nevier 
fünf Spielmajchinen in ebenjo bie 
len ®irtichaften, Seit mehr al? 
zwei Jahren ſind dieſe Maſchinen 
aus den Wirtſchaften der Stadt ver— 
bannt. Der Poliziſt erklärte, daß es 
ihm ganz gleich ſei, falls er durch 
ſein Vorgehen bei irgend einem 
Politiker Anſtoß erregte; er habe 
bisher ſtets ſeine Pflicht getan und 
werde fie auch fernerhin tun. j 

— 9 +9 


HD .ipieliges Shläfhen. 


eine goldene Uhr büßte der in 
Evaniton, Nr.1563 Sherman Abe., 
mwohnhafte William Herzog ein, als 
er geitern früh-auf der Chicago 
Ave, Haltejtelle - der Northiveitern 
Sohbahn, wo er. auf einen 
— ER BE 


—* 


den | 


gen Tynamits, 7 automatische Ne- 
bolver, 6 Magazingewehre und an- 
geblih geitohlenes Gut, bejtehend 
aus Rehenmaschinen, Schreibinasci- 
nen, Kraftwagenteilen ufw. int Ge- 
ſamtwerte bon etwa 510,000 zu 
Tage. 

Die Sünder. 

Die angeblich geſtändigen Häft— 
linge ſind: 

Joe Cznat, Peter Maleski, John 
Kona, Steve Tufil, John Korndgti. 

Die übrigen, bisher noch nicht ver- 
nommenen Häftlinge geben ihre Na: 
men an ald George Brinsti, Kofeph 
Burgis, Dominic Sontile, Xofeph 
MWomtis, Charles Katolis, 
Lentitus, Frank Kohinsti, Walter 
Malesti, Tony Cznatt, Tony Toezti, 
Joe Zioti, Marion Zursti, Stanley 
Zurdti, William Natchner und oe 
Quinitan. 

Die Gefangenen murben aus: 
nabhmzlos gejtern abend in Spring« 
fields Fremdenkolonie, der Vorſtadt 
Ridgely, von Auguft H. Loula, 
einem Spezialagenten des hiefigen 
Bundbesunterfuhungsbureauß, dem 
dortigen Polizeichef Wilbur Morris 
und 40 feiner Mannen und drei Des 
tetives der Illinois Zentralbahn in 
ihren Wohnungen feſtgenonmen, 
nach der Hauptwache in Springfield 
befördert und dort von dem ällein 
des Polniſchen und Litauiſchen mäch— 
tigen Agenten Noula ins Gebet ge— 
nommen. 

Die erſte Kunde von dem gemein— 
gefährlichen Treiben hatten Detek⸗ 
tives der Bahngefellfchaft dem Bor: 
fteher des hiefigen Unterfuhungsbus 
teaud, Edward X. Brennan, über: 
mittelt. Die Folge war, daß Loula 
geftern morgen, mit 7 Haftbefehlen 
ausgerüftet, nah Springfield fuhr. 

Um Abend befanden fich nicht fie: 
ben, Tondern 20 Mitglieder der Kom: 
muniſtiſchen Partei hinter Schloß 
und Riegel. 

Polizeichef Morris ift übrigens feft 
davon überzeugt, dak die Häftlinge 
nidt nur SKommuniften, fonbern 
ud; Mitglieder der 4. W. MW. find, 
denn er milfe aus Berichten ber 
engliichen Zeitungen ganz genau, daß 
die beiven Parteien jich zum Zwecke 


|gemeinfamer Propaganda dur &a- 


botage verfchmolzen hätten. 
Eine grujelige Beichte, 

Wie dem aber auch fei, herz und 
gewiſſenloſe Verſchwörer, die vor 
nichts zurückſchreckten, ſeien ſie ganz 
beſtimmt. Beweis: Sie ſagen es 
ſelbſt. Denn der Litauer Kona, den 
Loula ins Gebet nahm, ſoll dem Be— 
amten eine Beichte abgelegt haben, 
die keinen Zweifel daran lafſe. Loula 
ſtanden die Haare zu Berge. 

Aus Konas angeblichem Geſtänd— 
nis geht angeblich Folgendes hervor: 

Vor etwa fünf Wochen ſei ein 
Chicagoer Agent der Kommuniſten— 
partei nach Ridgely gelommen, habe 


tung bon Geldern für Propaganda= 
zwede gebeten. Sie hätten ihm gege- 
ben, mwa3 fie irgend entbehren fonn- 
ten. 8 fei aber nicht genug gemwejen. 
Da bitten fie beichloffen, dag Geld 
unter allen Umftänden zu erlangen. 
Zu weldem Zwede? Für die Nevo- 
lution, die ihnen fein eingerichtete 
Mohnungen, feine Kleider, allerlei 
Lederbijien ver'haffen und fie der 
Mühe zu arbeiter entheben mürde. 
Sshnen fei zu Obren gelommen, daß 
der „Diamond Special” große Sum: 
Imen Geldes beförbere. $hr Plan fei 
nun gemwefen, heute oder morgen abend 
den Zug auf der Ku:ve in der Nähe 
be3 einfam gelegenen Signalturmd 
bei Biffe: zur Entgleifung zu brin- 
gen. Kurz bor Ankunft des Zuges 
wollten jie die Signalwärter über- 
fallen, binden und fnebeln, fi dann 
nch :iner eine Viertelmeile entfern- 
ten Stelle begeben, ivo die Geleife 
von 40 Fuß tiefen Gräben flantiert 
rt erben, und auf der Kurve die Schie- 
nen lodern, jo daß der Zug die tiefe 


Tölhung hinınterrollen mußte. War 
fie den 


dad zeihehen, jo mollten 
Geldfhrant fprengen und ausplün- 


bern und fotann die Trümmer in 


Pıund feen und diejenigen Pafja- 


giere, die dur) ven Ahfturz de3 Zuges 
dem 


niht umgelommen 
Tlammentode iveihen. 
verhüten, 


waren, 
Um nun zu 


häuſer 


en 


John 


daß die in der Nähe der 
Eiſenbahn wohnhaften Farmer her— 
beigelockt werden und ſtörend eingrei⸗ 
ſen könnten, hätte man beſchloſſen, 
dor den Türen der fraglichen Farm⸗ 
Sharfihügen zu  poftieren, 
Auftrag Hatten, jebe 


ben audgezeichnete Deteftivearbeit 
geleijtet. Eine Horde Ausländer, 
die. geitohlen und geraubt und id 
eingeſtandenermaßen verſchworen ha— 
ben, einen Schnellzug zur Entglei— 
ſung zu bringen, zu morden, zu 
rauben und zu ſengen, ſind aufge— 
ſtöbert und vorerſt kaltgeſtellt wor— 
den. Ob ſie Mitglieder der Kommu— 
niſtiſchen Partei ſind? Das weiß 
ich wirklich nicht. Verſchwörer gegen 
die Einrichtungen und die Geſetze 
des Landes ſind ſie aber. Wer kann 
ſagen, welchen Geheimverbänden 
derartige Ausländer angehören? Da 
kommen fünf oder ſechs von ihnen 
zuſammen, halten in einem obſku— 
ren Loch Verſammlungen ab, und 
was dabei herauskommt, ſehen Sie 
im vorliegenden Fall. Ein wahres 
Glück, daß wir rechtzeitig eingreifen 
konnten. Das Grauen und Entjetr 
zen, das die Halunfen angerichtet 
hätten, laßt ji gar nicht ermejjen. 
Ror mehreren Wochen befamen wir 
Wind von den Madenidaften der 
Burſchen. Seither waren meine 
Mannen ihnen auf den yerjen. Sie 
baben Eingang in ihre Kreife zu] 
finden und den ganzen ruchloſen 
Plan aufzudecken gewußt. Aber auch 
Beamte der Einwanderungsbehörde 

und Poſtinſpektoren haben fleißig an 
der Ermittelung der Verſchwörer 
mitgearbeitet. Ob die Verſchwörung 
ſich bis Chicago verzweigt hat, wiſ—⸗ 
ſen wir noch nicht. Die Unterſuchung 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Ich glau— 

be kaum, daß die Häftlinge werden 

nach Chicago gebracht werden. Sehr 

wahrſcheinlich werden ſie unter den 

Staatsgeſetzen in Springfield be— 

langt werden. Denn in einzelnen 

Staaten ſteht auf das ihnen zur Laſt 

gelegte Verbrechen, einen Zug zur 

Entgleiſung zu bringen beabſichtigt 

zu haben, die Todesitrafe. Und wes-! 
halb jollten wir einen Miffetäter un- 

ter der Anflage belangen, auf den 

Bürgerjteig gefpudt zu haben, wenn 

wir ibn hängen fönnen? Diejenigen 

der Häftlinge aber, die der Falidy- 

miünzerei überfüt;rt werden fönnen, 

werden borausfihtlih vom Kapt. 

Rorter vom Bundesgeheimdicnit be- 

langt werden; andere wegen Fradıt- 

diebjtahls ufiw. Diejenigen aber, de- 

nen wir fein Verbreden direkt nad)- 

weilen fünnen, werden ipir, wenn ir- 

aend möglich, al3 unerwünfchte Aus- 

ru de3 Landes vermweifen laj- 

en.“ 


Sett einen Dämpfer auf. 


Capt, Rorter fhien das von Bren- 
nan in ihn gejegte Vertrauen gar 
nicht recht zu würdigen. 

W 


„Wozu der Lärm?“ fragte er den 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“. 
„Da wird in Verbindung mit dem. 
vorliegenden Falle von Fallhmiün- 
zerei und untriüiglichen Beweisen gc- 


fajelt, und willen Sie, worauf fidh 


fie aufgefucht und fie zur Beifteue- | Diele Pehanptungen jtügen? Auf die] 


| Tatjache, oder ih möchte genauer ja- 


gen, angeblide Tatjadhe, da man 
in den Wohnungen der Häftlinge 
oder an ihren Perfonen eine Gips 
form, die mutmahlich zum Geldgie- 
Ben diente, und einen falihen Lol- 
lar gefunden bat. Cie werden nım- 
mehr wohl zugeben, daß diefcs Pe- 
weismaterial eine mit großemTrom- 
melgerafjel eingeleitete Unterfuchng 
faum redhtfertiat.. Na, unterfuchen 
werde ich die Sade fchon, doch be- 
zweifle id} wirklich, dat; dabei etwas 
berausfomnten wird.“ 


—-) +90 — — 
Das ift Ped, 
Alice Paul, die Voriigerin der Nationa: 


Ien Brauenpartei, hat Stimmrecht 
eingebüßt. 


Waſhington, 6. Sept. Alice Paul, 
die während der verflofjenen fieben 
Jahre unabläffig daraufhingearbeitet 
bat, den Frauen dad Stimmrecht zu 
figern, mird, nachdem die Frauen 
nunmehr ihr Ziel erreicht haben, ge= 
legentlih der Wahl im November 
nicht ftimmen können. /nfolge des 
Umjtandes, daß fie feit längeren 
Jahren in Wafhington gelebt hat, 
um für das Frauenſtimmrecht agi— 
tieren zu können, hat ſie ihr Hei— 
matsrecht und damit auch ihre 
Stimme in New Jerſey eingebüßt. 
Im Diſtrikt von Columbia ſtimmt 
bekanntlich niemand. 


4 Gründliche Löſung. — „Laßt 
es ſich nit dinricht'n, daß ma auf 
mei’m Bild die rot’ Naf’n nit fiehts‘ 


| 


CHine, in einer großen Auswaht ! 


von Farben, 2.50 Bert, 1.79 | 


die Ward 
Bargain-Bajement, 


| Shuli 


r) 
I: N 


die 


zuverläfligen 


gen gewähren. 
A und Glanzieder, mit 
Cie find 


American Welfare Association for 
German Children. 


( Deutſche Kinderwohlfahrt.) 


Da Deutſchland bis heute noch 


nicht in der Lage iſt, fehlende Lebens— 
mittel in dem erforderlichen Umfange 
aus dem Auslande einzuführen, ſo 
ergiebt ſich die traurige Tatſache, daß 
die deuniſche Bevölkerung ſich noch im 
Zuſtande ſtarker Unterernährung be— 
findet, die weiterhin ihre erſchrecken— 
den Opfer fordert. Die Zahl der 
Lebendgeborenen in 365 Orten mit 
rund 25 Millionen Einwohnern be> 
trug im Kahre 1919 nad) vorliegen- 
dem amtlihen Material 459,758 gqe= 
gen 633,815 im Jahre 1913. In 
Preußen ftarben von Kindern im Als 
ter von 1—5 Jahren im $ahre 1914 
52,924, im Xahre 1918 67,369, ob» 
wohl die Geburtenziffer mährend ber 
Kriegsjahre fich um etwa 40 Prozent 
verringert hatte. Diefe erfchütternde 
Vermehrung der Sterblichkeit der im 
Ihulpflichtigen Alter ftehenden Kin- 
der ift ganz gewiß dem Mangel an 
Mil nud andern eimeik- und fett: 
haltigen Nahrungsmitteln zur Laft 
zu legen. Die Belferung der Mild)- 
probuftion wird aber durch dieMilch- 
viehabgabe anFrankreich und Belgien 
gehemmt. In den oben erwähnten 
365 Berichtsorten mit einer Bepöl- 
ferung von 26,000,000 Einwohnern 
ftarben 1913 von je 10,000 15.7 an 
Tuberfulofe, — 1919 27.1, das ift 
11.4 mehr. 

Mie fo einerfeit3 daS heranivccd- 
fende Geflecht in feiner Yugendfraft 
verwüſtet wird, ſo geſtattet anderer— 
ſeits der Zuſtand der chroniſchen Un— 
terernährung der erwachſenen Bevöl— 
ferung nicht, ihre volle Arbeitsfähig— 
feit wieder zu erlangen. Die Yyolse 
iit die Unmöglichkeit, die aegenmär- 
tigen durchaus unzureichenden Xei- 
ftungen in Induftrie und Bergbau zu 
fteigern. Gerade aus den Bergarkei- 


in pradtvollen Farben Kombina= | 
tionen, 3.50 Qualität, 


uhe Für Madden 


$3 


f Diefes find bequeme Schehe, aus 
Materialien 
macht, die zufriedenjtellendes Tra⸗ 


Schwarzes und braunes Kalbleder 
welt Sohlen. 
A) oder Knöpf-Faſſon 


Whaben, Größen 816 bis 
2, das Paar zu $3. 


34,tliger 


2.48 


Yard 


ges : . 
alle in einer 
Rartie — offeriert 
zu 
Ertra! 


joliden Leder 
von diefen Herbityliten fauft. 
Schullappen 
in Schnür— 
zu 


52 Werte, zu 
Derbn- Hüte für Männer, 
zu nur 
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; : 
| Die Banien angegriffen. 


AS Feinde der Gewerfichaften bezcidh: 
net. — 92400 Mindeitlogn. 


| Sen Chicagver Gewerfichafte- 
‚verband hat in dejlen Sigung Je: 
tern nachmittag der Sekretär Co- 
ward N, Nodels einen Antrag : 
terbreitet, wonady die Gawerficdhaf- 
ten alle Yondgz der Staatsbanf von 
Norddafota, in Bismar!, einer 
Gründung der Nichtparteiifchen 
Riga, überweifen jollen, da, wie er 
lagte, die Banken die Einlagen der 
Ardeitermajien zur Belämpfung 
der Snterejfen der Arb.'ter ver» 
wendeten. Sollte e3 gelingen, vie 
Banken zur Zahl.::gseinftellung zu 
bringen, fo merde aud) da3 Fapita- 
Iif..iche Spitem zufammenbreden. 
Präfident Kohn Fitpatrid vom Ge= 
werlicaftsverband mar nod) auı3- 
fallender; er behauptete, dab dic, 
Danfen mit den Spareinlagen, für 
die fie drei Mrozent Binfen 67 9l» 
ten, 60 bi3 70 Brozent verdienten, 
und viefer Verdienit fei die Kette, 
die der Arbeitermasle um den Hals 
gihmiedet merde. Der Antrag 
wurde bis zur nädjiten Situng ver. 
Ihoben. Darauf wurden die Beam- 
ten für das nädite Verwaltungs. 
jahr vorgeichlagen, wie folgt: Fik- 
\patrid und Nodel3, eigene Nach 
Ifolger; PBizepräfident, Oscar Nel- 
|fon und Viktor Köhler; Finanzſe— 
—— Edwin Hopp und Thomas 
Kennedy; „Leſeclerk', Geo. W. 
Plowright und John Walt; Serg- 
ant· at ·arms,, Richard Olſon und 
Charles Hayman. 

In der Maſſenverſammlung der 
unzufriedenen 1500 Boftangeitell- 
ten in der Waffenhalle des Zweiten 
Regiments wurden 82400 dasJahr 
als Mindeitlohn, Verbejferung des 
Alterspenſionsſyſtems und die Ein— 
richtung eines Zivildienſtappell— 
hofs, an den gemaßregelte Poſtbe— 
amte ſich wenden können, verlangt 


terkreiſen häufen ſich in lehter Zeit | 
die Klagen über die durchaus unzu— 
reichende Ernährung beſonders auch 
deswegen, weil man z. B. gezwungen 
war, dem Brotmehl bis zu 80 Pro⸗ 
zent Streckungsmittel beizufügen und 
auch die Qualität des für die Kran— 
ken beſtimmten Brotes zu verſchlech— 
tern. Dieſer Zuſtand muß bei aller 
Bereitwilligkeit der Arbeiter zur Ar— 
beisleiſtung infolge phyſiſcher Un- Verwendet ſich fuür Mac Swiney. 
möglichkeit zu einem neuerlichen Sin- 
fen der Kohlenförberung führen. 


und die Entlaffung der elf Beam- 
ten der Gewerfichaft der Roitbeam- 
ten jharf getadelt. Die National. 
abgeordneten Wilfon, Zuul,Rainey, 
Sallagher, Madden und Chind- 
bloom veripraden den Beamten 
die Unterjtügung ihrer Forderun- 
gen im Kongreh. 


=—_1 —— 


Vürgermeiiter TIhompion fandte briti. 
Die „American Wellfare Aflocia- ſchem PBremierminifter Kabelgramm. 
tion for German Children“ (Deut-|_ Pürgermeifter Thompfon hat ge- 
iche inderwohlfahrt), fordert Kedon| ern abend das folgende, für fich 
dringend auf, fie in ihrem Liebes: |felbit fprechende Kabelgramm ab— 

wert, die unbefchreiblich arohe Not |Tenden laffen: 

dort drüben zu lindern, nad Kräften| „An den achtbaren David Lloyd 

zu unterftüßen. George, Bremierminiiter, Zon- 
— don, England. 


Bon den Dieben im Stid gelaflen „Sinfihtlih) der anerkannten 


Prinzipien der Gerechtigkeit und 
ssteiheit, auf Grumd deren der 
Meltfrieg geführt wurde, wirft 
die Weigerung, Irland Gerech— 
tigkeit und Freiheit zuteil werden 
zu laſſen, enttäuſchend. Im Na— 
men der Humanität erbitte ich 
von Ihnen die Freilaſſung des 
Lord Mayor MacSwiney von 
Cork und ſeiner Kameraden, de— 


Laſtauto mit Kleidern und Schuhen im 
Wert von 312000 aufgefunden. 

An Lincoln und Crawford Avenue 
wurde geſtern ein umgekipptes Laſt— 
auto gefunden, welches fünf Kiſten 
mit Kleidern und ſechs Kiſten mit 
Schuhen enthielt. Die vermutlich 
dem rechtmäßigen Eigentümer geſtoh— 
lenen Waren ſind annähernd 812,000 
wert. Als Eigentümer des Gefähr— 
tes wurde der Nr. 2911 Lexington 
Str. wohnhafte Robert E. MeLaugh— 
lin ermittelt und in Haft genommen. 
Er behauptet, daß der Laſtkraftwagen 
ibm am Samdtag abend geftohlen 
wurde. 


— ——— — — 
Wer ſein Grundeigentum ver · 
—S in 2} or ı fein 


Äh — 
£T 


höht, die an ich bereits in be 


zerknirſcht iſt. 
William Hale Thompſon, 
Bürgermeiſter von Chicago 


—— 


Plaid Suiting, paſſend 
fürstinder:Zfirts, 
$2.75 Qualität, 


Coais;: Zuverläflige Tapezie · J 
1.98 rer geliefert. 


“ 
7 
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Diefer Laden für Männer-däte für den Herb 4 
Hauptflooe — Mitte. \ 

Ein bemerfendwerter Ginkauf der berühmten Alfredo Sibelli % 

italienischen Filzhüte und der jo 

beliebten gejteppten Stoff Hüte 

madıt diefen Yaden zum beiten 

Blaß in Ehicago, Euren Herbitsg 

hut zu faufen. $6 und 7 Hüte,‘ 


Wir erlanben Euch 50c 
für Enren Strohlmt, wenn Shr einen 


für Anaben, von rein 
wollenen Stoffen in Muſtern, welche 
zu den Knabenanzügen paſſen, 


49c 


| 
| 
| 
| 


| 


ren Lage das Mihtrauen umd die! Koffer auf den Fußboden 
Unruhe in der ganzen Welt er-!Tieß, fi entlud. 


hodhfeines 
ameriianiiches Fabrilat, echte Leder— 


Tragiſches Geſchick. 


— 


linbefannter Mann von Kraftwagen 
überfahren und getötet. 


Dur eigene Shui? 


— — 


Siebzehnjähriger Burfche beim Bafeballa 
fpiel vom Cenienmann ereilt. — 


Frau Ruth Hovarter von Aute nieber 
gerannt, 


= 
— 


— — 


Ein Mann, in deſſen Taſchen man 

eine Karte mit dem Namen M 
Honey fand, wurde geſtern abend an 
der 12. Str. und S, Michigan Ave. 
bon einem dem Rechtsanwalt Char- 
les Weinfeld, Nr. 4538 Grand 
Blod. gehörigen Kraftwagen über- 
fahren und getötet. Xames Supert, 
Nr. 5124 Indiana Ave,, der Len- 
fer des Gefährts, wurde nicht ver- 
haftet, da nady Ausfage von Nugen- 
zeugen der Unfall unvermeidlich 
war. 

Während der 17.5jährige Joſeph 
Goralozyk, Nr. 2235 Charleſton 
Str., vor ſeiner Wohnung Ball 
ſpielte, wurde er von einem von 
Salvatore Mercurio, Nr. 1050 N. 
Trumbull Ave. gelenkten Kraft— 
wagen niedergerannt und getötet. 
Auch in dieſem Falle trifft den Aus— 
ſagen von Augenzeugen näch den 
Lenker keine Schuld. 

Von einem Kraftlaſtwagen wurde 
Charles Folſom, Nr. 748 N. Dear⸗ 
born Str. überfahren und erlitt 
ſchmerzhafte Verletzungen. Der 
Lenker des Gefährtes ſauſte nach 
dem Unfall unbefümmert - dabor. 
Er wird jet von der Polizei ar» 
ſucht. Folſom trug einen Regen 
ſchirm und hatte da3 Herannahen 
be3 Sefahrts nicht bemerft. 

Ein Straßenbahnmagen ftieß mit 
einem von James E. M Murray, Nr. 
4932 Late Bart Ave. gelentten Krafte 
tagen zufammen und fchleuderte daS. 
Gefährt gegen ein, E. B. Yonug, Nr. 
4725 WoodlamnXve. gehöriged Auto. 
Glücklicherweiſe wurde niemand ernſt⸗ 
lich verletzt. 

Frau Ruth Hovarter, Nr. 4768 
Malvden Str., mwurbe geftern abend 
fchwerverleßt, ala fie an der Ede von 
Sheridan Road und Lamrence Aloe, 
von einem in füblicher Richtung, fah- 
renden Kraftwagen über den Haufen 
gerannt ımd vor ein in nördl. Rich- 
tung fahrendes Auto gefchleudert 
wurde. Erfterer hielt nach bem Un 
fall nicht an, fondern faujte babon. 
Leo Herichfield, Nr. 4251 Broadiman, 
der Lenfer des anderen Kraftivagens, 
brachte Frau Hodvarter fomwie au 
ihre in ihrer Begleitung befindliche. 
Mutter, die aber mit leichten Bet- 
letzungen davonkam, nach dem Sprech⸗ 
zimmer eines Arztes, wo ihnen bie 
erſte Hilfe zu Teil wurde. 

ie ee 

— In New Hort ift ber 27 Yahre 
alte Filmftar Robert Harron- einer 
Kugelmunde erlegen, die er vor eini⸗ 
gen Tagen davontrug, ala fein Res 
bolver, den er beim Auspaden bes 
fallen. 


— In Coney Island, Nem York, 


drohlichem Maße zerrüttet und iſt, nach einem erbitterlen Kampf, in 


bejfert Verlauf eine Anzahl: Shüfe : 
getwechfelt wurden, Whisty Pi & 


„|bon $100,000 beſchlagnahmt wor⸗ 


onen in- 





— 


— 
* 


— — — — 


— 


— — —— — — — — — 


arena 


u rin oe. un‘ 


„Self-Defenie*. 

n’® Grand — „Honch Girl”, 
mbia. — Burlesle. 

al, — Apple Bloſſoms“. 

„Wedding Bells“, 
— „abe Balfing Ebom of 1919" 
8 — Ed Wynn Carnival“. 
al. — „Houſe Without Children“. 
„Adam und Eva.“* 
The Storm“ 
„Transplanming Jean“. 
„The Wonderful Thing“.. 
entral, The Paſſion 


„2 


t«C 


ger 


,— ‚Rab Down Eafi”. 

Be „Buddich“, 
goldaarten. — Konzert 
nadmittan und abend. 
Ssuranfepn, Norib Ave, Scden 

abend ımd Sonntag nachmittag Konzert. 


‚Reine Anzeigen. 


‚Berlangt: Männer und Sinaden 
(Miachanen untsı dieler Rubril 2: das Wort.) 
Serlangt: 


teden 


*** 
100 — 


Tertäufſer — 
Grundeigentums »- Nerfüufer 
—— Zeil der Zeit Tolle Zt —— 
Bir baber Türzlih 4 Iract? Land gelanit, die 
jept in Eubd’vpifions_ eingeteilt und entiwidelt 
tverden, wodurch 12 Subdiviſions ietzt im Han— 
dei find, Alle Verbeſſerungen werden ſoſort 
vorgenommen, und wir werden auf dieſen 
Grundſtücken genau wie auf unſeren anderen 
Subdiviſions bauen, die einzige richtige Me— 
thode um dem Känfer ein Heim und Gewinn 
zu ſichern. Wir brauchen ſofort Verkäufer, um 
ſie anzulernen für das große Gedränge, das 
bei der Eröffnung dieſer Subdiviſions ſtattfin— 
den wird. Wir werden eine große Anzeigen— 
Kampagne eröffnen und Euch in der beſten 
Beife unteftügen, um Euch zu einer Stelle zu 
berbelien, Die_$10,000 >48 Jahr einbringt, 
Talls Ihr die fFübinleit befigt. Alle unfereZub: 
diviſions haben ſtrilte Vauvorſgriften in Yes 
zug auf Gebäude ind der Klafſe der Käuſer. 
Wir bauen für unfere Käufer. Sprecht ſaſort 
vor. Office offen von 9 Uhr morgens bis 9 
Uhr abends. 
111 W. Waſhington Str., Zimmer 253. 
aimF 
————— ——— en * a —— u. 
Be:langt: Sofort, gute, reelle Män- 
ner für die Staater Illinois, Jowa, 
Nichigan, Indiana, Wisconſin, Kanſas, 
Nesrasie, Süd: und Nord: Tafota, um 
unjere abjolut gut eingeführte Artikel 
wie Kafjce, Tee und Kafao an Farm-r 
im Großen zu verfaufen. Nur Männer, 
die wirflich gewillt find zu arbeiten, 
wollen fid) melden. Männer mit Gr: 
fahrung und Automobit werden bevor: 
zugt. Näheres bei Schlueter & Sons, 
601 W. Randolpp Str., Chicago, IE. 
SieyimE 


— — — 


Aeltere Männer 
verlangt für Janitor- und leichte Fa— 
brikarbeit. 


CablePiano Co. 
2214 S. Paulina Straße. 


ſaſonmodi 
"erlangt: Tandyma her mit Erfah— 
rung in allgemeinen Sorten von Coun— 
ter-Waren für Retail Stores; ſtetige 
Arbeit und ausgezeichnete Gelegenheit. 
Nachzufragen bei Spohr's, 179 N. Mi: 
chigan Ave. ſonmodi 
Verlangt: Bronze- und Eiſenarbeiter, 
ſowie Filers und Chaſers. American 
Ston & Wire Works, 1622 Carrolt Ave. | 
onntodt | 
Berlangt: Fur Gutters Machine | 
Operators, Finiſhers oder Liners, 
männliche oder weibliche. 
Kolb « Teich Co., | 

209 ©. State Str. 


onmodi | 

Berlangt: Erfahrener Geidirrwaicder 
von 8 bis 6 Uhr: feine Sonntagarbeit. 
318 WM, Kinzie Str. 

Terlangt: Kücengebilfin. Woman's 
Athletic Club, 606 ©. Midhigan Ave. 

Derlangt: Teamiters und Scanfler. 
6211 ©. Wacine Ave. Slaugiuz 

Berlangt: Xedige Männer für Or— 
deriy- und Hausarbeit. Alezian Bros. 
Srinital, 1209 Belden Ave, ftT— mo 
"Rerlangt: Driste Hand HBüder an Cafes, oder 
guter Junge, Zagarbeit, 2518 W, 59, Straße. | 





"Birlangt: Deus 


ı 3 Automobil pı 
und Boiler berite 


25 824 Übendpoft. | 
m de modi 
Berlangt: Erfadrener zogiitrierteer Ehemiter, | 
der felbitändig arbeiten Fam, für felbitändige 
Stelle: Lohn über Union ıle oder Anteil im 
Seibäit. YUdr.: 5 819 Ubendpoit. fomubi 
erlangt: \nitrumentenmascr u. Edloffer 
auf Hirurgiihe Inftrumente, Griespaber Mfg. 
Eo., 4505 Armitage pe. fafonıo 
erlangt: Bchn, ftarfe Männer auf Farm, 
quite Bezablung für ridtine ? 
fragen: 2029 Grenfbaw € 
bon 12, und Nober 
erlangt: Guter 
belannt ıft, um ! 
bie Mdr.: DO 6 
Verlangt: 
Reparaturarl 





— — —— 
Verlangt: Sanders 
und beitändige Arbeit, 
Verlangt: Zäger für 
und beftändige 
eine 
Serlangt: Yutcher, cri 

Galirg3 in Tleine 


oiafiften:; guter £ 
W Superior 


ehr 
Ai, 


Etaate 
d ftetige 
Siellung. _ !!dr.: Proviſion 
Soſtoxia. Obio. 

erlangt: Meltere Männer_al3 Arbeiter fir 
leiste ssabrifarbeit. Youi3 Sanfon Go,, 
No. Koftner Mbdenue, f093,1m% 

Serlanst: Guter amweiter Rob, Mann oder 
Frau. 1201 elmont ve, i 

erlangt: ANuritit 
feg im Chipping Ro 
ier, 220 N. Green 

Verlangat; Schneid llarour ; 
«ige Arbeit für rihtigen Mann, 058 Weit 
Grand Ave. Hypımz 

erlangt: Cd ür 
Beit,. 4204 mil ilee Ave. ſomodi 

Verlangt: Guter 
Brod, guter Lohn. 


d Linlers und Hel—⸗ 
* F * 
Fragt nach Mr. Mil 


le 


— —— 0 — — —— — 
Berlangt: Erſter Klaſſe Butcher. im Pichle 


Keller zü arbeiten; muß mi 
des Polelns vertraut ſein. 
un ge Pezablung für 


ia, Chio, 
1fpimt 
— — — — — un 
erlangt: Männer, die deutid ober unnarifch 
ferchben, für Nußenarbeit: guter Lobn: ſchnel⸗ 
lea Emporarheiten: au ertragen 9 big 12, Mr, 
Erabo, 1514 Norid lmerican Building, 3 
€. Etate ir. \ — 2ſepiw 
erlangt: Chubmader, 1550 Tiverfch Karls 
Tan, liyimf 
Veriangt; Lediger deutſch ſyrehender Somnei⸗ 
ber für fleinc& Toron in Michiaan. Bern ie 
Reiſe. Wegen Auslunit ſprecht —J 
Srochmann, 2252 20. Sit. ago, J 
Slagimw& 


ii. 


23, 


mod !a 


Go. _* 
1fenimz | 7 


1500 1 


Steine | 


neue und alte ars | 


fonmo | 


Berlangt: Franen nad Mädchen 
(Anacinen unter dieer Mubril 2c das Mort.) 


Laden und Fabriken 


Milliners 

Trimmers 

Breparers 
Gopysfts. 


Eine 12 Monate das Nahr Stellung 
und zwei Wochen Ferien mit Sezahlung 
und gutem Bonus jede ichs Monate 
Ferien follte irgend jemand zufrieden- 
stellen, der einen ftetinen Plat wünscht 
in dem feinsten Arbeitsraum in der 
Stadt. Stcetigen Mädchen wird hödhiter 
Lohn bezahlt. Kommt fertig zum Ar- 
beiten Dienstag morgen. 
Gonfvulidated Millinery Co, 

35 ©. Wabnih Ave. 


ſonmo 


Aufwürterinnen. 


| Longe und furze Arbeitszeit. Keine 


| 


ıNadıt- oder Sonntagarbeit. Nadj- 


zufragen beim Manager des Neitan- 


rants, 7. Stodwerf. 


| 
| 
| 


Handſtickerinnen und 
Beaders 


verlangt mit Erfahrung an feinen Klei— 
dein. Die höchſtbezahlten Löhne und 


ſtetige Arbeit in hellen, reinen Arbeits— 


räumen. Nur ſolche mit Fabrikerfah— 
rung mögen vorſprechen. 
Wir benötigen ebenfalls Frauen, die 
zuhauſe arbeiten wollen. 
Ideal Embroidern Go, 
306 W. Kan Buren Str. 


Mudchen 
verlangt an Piano-Arbeit; rein; ſtetige 
Stelle. 
Gable®ianoCo, 
2214 ©. Raulina Straße. 


+ 


fafonmodi 

Berlangt: Mädchen oder Fran, um im 
Eßzimmer aufzuwart!in; guter Lohn, 
Zimmer und Koft. Nadızufragen bei Mr. 
Zeiger, 525 ©, NAihland Blvd. ſonmodi 


525 E. 
Verlangt: Mädchen, um das Bekieben 
von Zigarrenkiſten zu erlernen; guter 
Lohn und beſtändige Arbeit. 114 Weſt 
Superior Straße. —X 
Verlangt: Erfahrene Finiſhers an 
Tenenfleidern. Forma E Dinkelman, 
1720 W. Diviſion Str. ſaſonmo 
‚Xerlangt: Gute deutfche Bäderin; $30 
die Woche. 110 Enft 51. Str, 3iaugiw& 
erlangt: Deutihes Mädchen, das enaliic 
fpriht, auf Toltors Difice zu adten; 16 bis 
18 Sabre alt, Dr, Heillther, 746 Fullerton 
Ave. L fafonmo 
Verlangt: Erfahrenes Mädden als Werfäus 
ferin in Bäderei, 3114 Lincoln Ave, Rbonc: 
Aschlinaton 2010. SlaaiwE 
serl ‚Mädchen don 14 Nahren oder 
leichte Arbeit in Stickereigefchäft. 
f. 3748 %, Lincoln Sır. fafonto 
hen um Cansh au verpaden 
und au berfaufen; Lohn für dem Anfang, $18 
die Node, Kranz, 123 N, State Er, 





| 2ieyimE 


Yausarbeıt 

Serlangt: Mädchen oder frau, die 
ach lochen Jann; feine Wälkhe; 
. 600 tford Place, Zel.: 


aut ei 
ſehr 1 


— 
zit Yale 


Ztr View 
Verlangt: Erſte Köchin: auter Lohn; ſtetige 
autant, 14 S. Chait 

E modimi 

allgemeine Hausars 
Etratiord Place, 1 
modi 


en: quterfohn | - 
W, Superior Etr, | 


3fevimE | aute 


Verlangt: Hau 


ink Mat int r > 
on, Peter Reinberg, 56043 


at: Mädchen für 
Jun 


3 d allgemeine Haus 
ie Woce, 


lein Kochen, lein 
n; Zimmer und Soft. Nachaufragen: 3 
. Aibland Y f 


M 
2* 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen. da 
ſpricht, Lohn 8180. Willeit, 19 
Cheſmut Str., Apt. 


Mrs. H. Krausz, 6027 Sheridan Road. 
| ilvimf 
Verlangt: in; Turze € 
zablung. . Chicago Ave, 


Verlangt: — 


! 1fvim& 
bälterin, Zrau in mittleren 


Jahren doraczogen, für Wiiver und Babb; feis | meftlich. 


» 
urn 


ne3 Upartment, Nteferenzen. Adr.: © 183 9 . 
| 3lanaimX 
Verlangt: Mädhen für Icite Hausaröcit 
(und im Laden zu belfen, 1825 Weft Chicago 
Nam 
Abennue. 
Verlanat: 
meine 


8 
an. 


ı Frau 
Hausarbeit, das au Haufe fhlafen fanıı, 
Divifion Str. Tel, Superior 6062. 

LERNENS ſaſomo 
Berlangt; Mäadchen für Hausarbeit, llieines 
mer Haus, zwei Erwakhlcne; freundliches 
Seim und leichte Arbeit. 426 N. Eilmwood 

Uve., Oak Part. Phone: Dal Park 4uuR, 

F V 

RENTE 
„»eria Ködin für Delilateifen; Stunden 
|7 bis 3 nabım; auter Lohn, The Food Shop, 
|* 2ucht Chicago NIve, Bhone: Zuperior 5334, 
| 
1 
| 


Ig9ım 
-i4 


Verlangt: 


m ne 4lepim 
„erlangt: Erfabrene Kaltım Nodhin und Pie 
Süderin; bober Lohn. Nabzufregen: Vilas 

aura ſers1wæe 


Reſtaurant, 207 Weſt Madiſon Strt. 
—ñ —— — — — — —— — — — 


Stellung ſuchen Frauen n. Mädchen 
(Anaeigen unter dieſer Hubrit 1c das ort.) 





Verlangt: Nöbin für axtes einfahes Soden, | Kin 


l 


| 


| 


w * 
Geſchäftsgelegenheiten 
Enaeigen untet dieſer Rudtrit isc die Betle. 
11 Lots, LCottage, Michſgan Reſort Town, 
nur $1500, bedeutend wert. 
Srocery, feine Yage; feiner Warendborrat 
und Firtures; billige Miete, PBargainpreis. 
„Solt Drint“:Bartor, große Tageseinnahne; 
elegant eingerichtet; ftetige Kundicait, $7O0V. 
„Soft Drink“Parlor, alter Play: billige 
Miete; gute Einnahme; muß jedoch verlaufen. 
Motor Transpsrtation Gelhäft, A Trucs, 

ftetine Arbert; groher Bargain Au $4500. 
Gardner & Wreen, 220 €. Etate Sir. 

Hotel, 33 Zimmer; feines Wisconfin Tomi, 
Prifgebäude; fterige Goldgrube. Eigentümer 
atebt fich zurüd, Preis $13,000 einichließlid 
Bebäude: auf Abzablungen. 

„General Merchändiſe“Geſchöft, feines 
nois Town; billige Miete. 
Inventur etwa 815,000. 
Gardner Green, 220 S. Staäte Str. 


Grocery und Delikatefſen, 25 Jahre 
etabliert, muß wegen anderem Geſchäft 


verkaufen. Dole Ave. nahe N. Clark St. 
fonmobdi 


Rauft ein Roominghaus, ebruche Vehandlung 
garantiert, 6G bis 100 Zimmerx, Profit bis 36000 
monatlich, billige Preiſe. Teilzahlung. Sprecht 
vor. Lange, 704 No. Dearborn Str. 

Alamiæ 


Zu veriaufen: Reſtaurant, ſeine Lage, mo— 
derne Fixtures; billige imete; muß verſchleu— 
dern wegen Kränllichleit. 

Andreas & Co, 127 No. Dearborn Str. 
2ag.mo* 

Saloon zu laufen geſucht oder trete als 
Teilhaber ein. Nordſeite. Adr.: F. 836 Abend— 
poſt. ſaſomo 

Meat Market, Nordſeite, mit Eismaſchine 
und eleganten Fixtures, an beſter Geſchäfts— 
ſtraße, 51500 wödentliher Umfag (fein Sire- 
dit): 5 Sabre derfelbe PBeliger:; paffend für 
Tartiterd. Mdr.: 5 851 Abendpoft. fafomo 

3u verfaufen: Gleltr, Schubreparaturmwerf: 
ftäaıte, oder Mafchinerie. 438 Center Etr. 

ſaſomo 

Su derfaufen: Nordſeite Eiſenwarenhand— 
lung; auter Vorrat: mit oder nbne Gebäude: 
muß Gefundbeitsrücdfichten balber  verfauft 
werden, Tbone: Lincoln 604. Wim, H. Lochde, 
948 Wrtabtivood Ave, fr—mı 


— 
es Illi⸗ 
Feine Fittures; 





Feiner Delitateſſen-Store, 
feiner Ware mit 4 ſchönen Zimmern, lange 
Leaſe, billige Miete; muß in 10 Tagen ver— 
lauft werden, ſehr billig. Telephön Lale 
View 9802. Upiwæ 

Billig zu verlaufen: Decoyh Duck Mig. Ge— 
ſchäft; große Nachfrage, großer Profit: tau— 
ſende jährlich verlauft. Tel. Haymarlet 317. 

mi-moX 

3u verlaufen: Sanover Hotel, 75 Zimmer, 
Dampfdeizung, Giaentümer 7 Jahre am Plak, 
noh 3 Sabre Lcafe, Kommt und febt. 155 
MN Entlario Str, mi-moX 

Su belaufen: 27 Zimmer Rooming Houſe, 
eleltriſches Licht, Einſommen $400 per Monat, 
Miete $125. 515 N. Clark Str. Telephon; 
Superior 8745. 3taaiwk 

»u  bderfaufen: Bädcerei. 1147 Berwyn 
Avenue. 8lagtwe 


Geſchäftsteilhaber 
Ezeigen unter dieſer Nubrif 18c_die Beile.) 


Verlangt: Ein ehrlicher, fleißiger 
Mann als Teilhaber mit 83000 bis 
84000 findet nachweisbar gutbezahlende 
Exiſtenz in altbeſtehendem Geſchäft. 
Adr.: O. 680 Abendpoſt. ſonmo 

Verlangt: Partner mit 85000 bis 
56000 für en altes gutgehendes Fa— 
brikgeſchäft; ſicherss Einkommen und 
Kapitalanlage garantiert. Adr.: S. 185 
Abendroſt. 31auglwæe 
Aarimer Sude Medamiler an eleftriihen 
Maibbinenarbeiten, bevorzuge einen, der felbjts 
ftändig_twerden will; Referenzen berlamgt, — 
Mdr.: m 828 Adendpoit. 


Ach möchte Teilbaber werden in einem Chr: 
mitergeihäft: babe Ihon etmad3 LIrder3 an 
Hand; gute Ausſichten. Ädr.: 5 834 Ubdpoft, 

ſomodi 


Finanzielles 
Anzeigen umter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 


Zu verlauufen: Erſte Hypothelen u 6 Broa. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum in 
Summen von 8500 bis 33000. 

Richard A. Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. Fl. 
Abends: 1572 N. Halſted Str., Ecle Rorth W. 
16fep*& 


Geld anf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik 180 die Zelle.) 


Vutual Securiidp Co. 
(Nicht inloryp.) 

140 N, Dearborn Etrabe, Dimmer 606, 
Geld auf Diöbel und Köhne au gefegl. Raten, 
$ 50 für einen Monat often Eu $1.75 
$ 75 für einen Monat Ioften Ci $2.68 
$100 für einen Monat Ioften Euch $3.50 
Untee Staatsauffidht, — Teleph. u 

a 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 18c bie Beile.) 
3u bermieten: Garage, Peg für 4 Lard, 
Soncord Place. ſaſomo 
Zu vermieten: Candy Store und 3 Zimmer, 
gegenüber Schule. 2728 Francis Place. 
ſpiwe 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 18c die Zetle.) 


vermieten: Ein kleines, helles Froni— 
faimmer mit Bad, an rubigen, ſtillen 
1147_N. Wells Str, oberes Flat, 
en: Frontzimmer und Seitenzim— 
.Homan Ave. Tel.: Kedzie 5795. 
fomodt 
Zu dbernieien: 2 oder 3 Krontzimmer, Bars 
lor möbliert, geeignet für Doltor oder Zabır- 
arzt. Nachzufragen Sonntag morgen amiiden 
8 und 11 lhr, Montag zwilhen 5 und 7 
abends, 2501 Milmaulee Ude, Zel.: Monits 
cello 9042, ſomo 
Sclle, faubere, Damvigeheiste Sımmer, alle 
Veauemligleigen. 60T—09 3. Tlarl Eir. 
2Tagımi! 


32 


Zu micten geſucht 
nzeigen untes diefer Nubril 18c die Beile.) 
nicten geluht: Ehepaar mit 2:jührigem 
‚ ud möblieuies Zimmer, wo die Hauss 

tu aufs Kind aufpafien fanıt, Preisangabe 
unter Mdr.: 9 312 Abendpoft, modimi 

Zu mieten geſucht: Gebildener junger Mann 
wine Himmer in Pribaifamilie auf der 
— Abendroft. 

Suche drei oder 4 Zimmer, Crwachſene, nord 
Adr.: O 690 Abendpoſt. famodi 


“ Ehepaar fuht fleine Wohnung gegen Janis 
terarbeit, 8, Spyahula, 5104 Yaivrence Yıdc. 
BER ſomodi 

Zu mieten geſfucht: Junger Mann ſucht mö⸗ 





fafomo | Hierte& Zimmer, wenn möglich mit Koft. Mdr.: 
oder Müdhen für allgc« | 


7 818 Möbcıpdpeit. ee: 3 _foma 

Zu wmiecten geſucht: Familie von 3 Erwach— 
ſenen und Kind (8 Jahre alt) ſucht 5 oder 6 
Zimmer Flat mit Bad: Norde oder Nordweſt⸗ 
ſeite: Kern. 1900 Burling Str. Phone: Dis 


verſey 4200 aſomo 


Heiratsgeſuche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 4c das Vott 
adber teine Anaelae aunter einem Dollar) 


je : Befſere Dame, anſehnlich, gut 
geſund und kleißiga, des Alleinſeins 
möchte mit intelligentem Herrn in bBeis 

erer Stellung. don 45—50 Jahren, zwecks 
irgt in Korreſpondenz treten, Habe 


gute 
wehaltung um» eintrüäglicen Erwerb. Briefe 
r Mdr.: 9 304 Abendpoft. 


unte 


aufgefülgt mit) 


| 


| 


Abendpoft, Chicago, Wontag, den 6. Sepfember 1920. 


Kaufs · und Berfanfsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Zeile.) 


Großes Gafd Negifter zu verlaufen. 834 
milwanfce Ave, 1fpim& 


4256 N. Nedzie Ave. Tel.: Jrb, 7500, Abds, 
2Zaugf3mt 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 


(Anzeigen nnier tieler Atubrit 18c die Beile.) 


Br derfaufen: Eichen Eideboard, $20. 3153 
Mrayle Sir., 1. lat. 


Zu berfaufen; Zwei Neifelörbe und Yaundrye 
Ofen. 2815 Elybourn Ave. 2, lat. 


Elenantes, neu eingerictetes 5 BZimmerflat, 
Dantpibeizungs ein Dahr Xeafe; billige Micte, 
nicht weit bom Bart, der Hohbahn und Stra: 
Benbehn; billig negen Bar zu verlaufen; paf 
fond für junge Yeute; derlalfe die Ctadt. Zu 
melden: 6500 ©. Koovmis Wipd,, 1. Flat. 


Zu berfaufen: Duntiey Electric Bacuum- 
Reiniger. mit allem YZubebör, billig. SKtoeuer, 
27500, Racine Yve., 2. wat. 

3u berfaufen: Eifernes Bett, gute Spring 
und Matrake, Sidchvard, 2524 %, Adams 
> N U Se 

Zu derfaufen: Parlor-Set, Eßzimmer-Set 
Meilingbeitftelle, Buffets, Nugs, teine und 

roße; eleftrifher Carpet-Elcaner, Floorlampe. 
Shzimmerbeizer, Küchenofen, Gasrange, Fils 
den-Kabinet, alle Haushaltgeräte billig. 2040 
N. Halften Etrade. a fomo 

3u faufen gefucht: Möbel, Rugs, Defen etc. 
CE 3. Brom, "Phone: Kincoln 1058. 

Zu 

stüchenofen. 4204 Milmwaufce 

fomo 


Bu verlaufen: 
Avenue, Store. 


Sändler, 
Zu berlaufen: 
Möbel — — Möbel 
auf Yultion 
am Dienstag, den 7, Septbr., 10 Uhr bernt., 
Auf Order der Chicago Mortgage Loan (Ko, 

verlaufen wir in unferen Berlaujsräumen 

2525 Ehefficld Apdemue, 

den Qubalt eine3 Nordfeite Ylpartments. 
Ferner 3 Banzkadıngen bon neuen und Als 
braudten Möbeln, beitebend aus NRug3, Gar: 
vets, Pianos, Player Pianos, Eßzimmer-Sets, 
Betten, Sprinas, Matraben, Dreſſers, Stüh— 
len, Schautelſtühlen, Duoſolds, Davenports, 
Parlor-Zuites, Nippſachen, Eßgeſchirr, Velt— 

zeug uſw., uſw. 
Reebies Auction Houſe, 
Joſeph Straußer, Verſteigerer. 

Privatverläufe täallch. ſonmo 
Zu_berfaufen: Möbel, Rugd, Bianos, Betten, 
Heizöfen, Combination Kochöfen, GasRanges. 
Brown's Store, 2020 Racine Ylve, Zweig» 
neihäft: 1153 Mells Eır. SfepimE 
3u dberlaufen: Parlor Eet, Queen inne Ei 
zimmerfet, Bibliotheltiſch, Fußbodenlampe, maſ—⸗ 
ſives Meſſinabett und 2 (64x12) Rugs; ſämt— 
lich ſaſt neu; mäßige Preiſe. 2731 N. Kedaie 
Ave. nabe Milwaulee Ave. fa—do 
Hu verlaufen: lle merite Kuiteiınen Wiobel 
von 6 Bimmern, darunter ein WahagunisSpice 
lerpiano und Birtrola mit Records, billig, 
wenn foforg nenommen, 3220 Weit Sadfon 

UIvd. Tel.: Kedsie 6893, Berlaufe einzeln, 
2ma4*2* 
Zu verfanfen: Rohe Velour PBarlor + Sct, 
Ehzimmer:Sct, Rugs, großer Bargain. 1928 
Nobamf Etrake, 2. Flat. Yag,imtX 
Verlaufe neuen Deizofen, Nod» und Gasclen, 
Vetten, Nugs, fpottbillig, 1625 Larrabce “ir. 
a 
Seht unter Yager von neuen ınd braten 
Möbeln. Evart Geld in Werner Bros, Mecnikare 
Shop, 2261 Lincoln Ude. ZeL Lincoln 1377. 
2önzrE 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 186 die Zeile.) 

Spezielle Bargains in Pianos, Epic» 
ler-Pianos und Phonographen. A. Groſ 
& Son, 5081 Broadway. 25aug*& 


Zu derfaufen: Mabanont Bbonograpb; kostete 
$250, berichleudere billig, mit Necords, 6812 
Karpenter Str, Tel, Wentwortb 8763. 

a 1fp,ınifrmo,imt 


$200 Toppel-Epring Rbonograpb, fpielt alle 
Records, derfaufe für $65 mit Necords_ und 
Diamantnadel; ebenfals3 Mödel neuelten Stils, 
billia. 1922 ©, Kedzie Mve._____ A-2008 
345.50 Taufen großen Gabinct Phonograph 
mit bielen Records, Anzufragen 2205 Acht 
Mabdilon Eir., Abends bis 9 Uhr. SfpimE 
Nur $40: derfaufe Concert Rbogograpd, 20 
Selection Records, 2545 Indiana Une. 
— FE 
565 faufen eleganten $300 Größe Konzert 
Pbenogrophen mit vielen Platten. 143 Nord 
KRabaihd Uve., Zimmer 404. dfepimX& 


Kleider 
(Anzeigen unter diefer Rubrit_18c bie Beile.) 
Ihr Männer und jungen 
änner, 
welhe Anzüge und Ueberzieher bendti- 
gen, fommt zu und. Preife $30 — $40 
— $50. Leichte Abzahlungen, bezahlt 





*Z1$1 die Wode, 


Syman'!ß, 

215 N. Clart Str., nahe Lafe Str. 
20aug*X 
20m bi3 00% Binien am Dollar, Liv ges 
ben Eu die Garantie, dab Jbr dielen Le» 
tag erfparen fünnt an Euren Kleidern, ere 
lige und auf Beitellung gemaste nit abge» 
holte Anzüge und Ucberzicher für Viänner und 
junge Manier don $20 aufmwärtd, allerurucfte 
und fonfervative Gtile, Hofen $4.50 aufwärts, 
Knaben⸗UAnzüge, und Ueberzieber $6.50 aufs 
wãrls. Kauft Eure Ueberzieher ſeyt — neue 
un» wenig gebraudte von $15 aufmts, Eiune 
den tänlid von 8 vorm. bis 9 abd3. Eonntans 
8 bis 3, © Gordon, 1415 ©. Halited Er, 


13}1*% 


Nutomobile u. f. w. 
(Minzetaen unter Noter Mubrit_1Rc_dte Yolle.) ! 
Ford Sedan, 1919 Modell, $350 wert 
Extras, wie nen, $675; Var oder auf 


Abzahlung 1811 W. Babifon Etr. ö 
augimw 


Sleer, 19° Modell, nerade wie neu, 
ichr ihjüne Gar, $650; Bar oder Abzah» 
fung, 1811 ®. Madiion Str. 

Staugim& 


Safland 1918, gerade wie ncu, 5650; 
Bar oder Abzahlnug. 1811 MW. Madiion 
Strafie, 3largtiv£ 


— — — e — — —r — —— — 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 
— 
Zu Jaufen gefucht: Kanarienbögel; zahle 81 
für Weibchen 84.50 für Harzer Gebirge und 
86.00 für Rollers. Sam Meyer, 3028 Flour⸗ 
nop Eir. Stedzie 18:4. 4ievimt 


Tierde und Wagen 
(Nnzeinen unter biefer Nubrit IRc Die Zeile.) 
Verlaufe billia: Ziwel Höne junge Mäpren, 
gut für Mishmwagen oder Teddler; auch Bes 
Ibirre. 162 N. Green Str. Ilaaim! 

Cttizens Brewery 
hat zu verlaufen: 76 Bierde und Tlel Lreis 
*50 aufſwãrts: ebenſalls 80. Eets Plerdege⸗ 
ſchirre und Wagen. hillig, 2702 Archer Ave, 
Ede Throop Sir. 1e 


— — —— — — — — — — 


Rechtsanwälte 


— die Zeile) 





Fred. Blotte, deuilder Neht3anwalt.| Yu verlaufen: Ene immer Tenage In her dem Außenminiſter 


Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Etr,, Bimmer 920. dſpee 

Louis J. Gottlieb, deutſchungariſcher 
Advolat, Geforgt Prüfung don Grundbuhaus ! 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verfanfen 


(Anzelnen unter dieter Mubrif 1Rc die Betle,) 
Norbdieite, 

Zu berfaufen: Fertig zum Cinzichen, feines 
9%: Flat Brid, Eleltr,; Tile Vadezimmer, 5 und 
5 Zimmer; mur $6800, $2500 Var, 

8:3immer Nefiden,, Briffundament, Eleltr,, 
Surnace; nur $5500, $2500 Bar, 

$1000 Bar laufen ſchönes 2-Flat Frame, 5 
und 5 Zimmer, Gas, Bad; Preis 84500. 


John Haderlein, 1702 Belmont Ave. 
1 Vlod weftl, von Lincoln Ave, MR nen. 
afomo 


Zu vertaufen: WAlley-Xot, 25x 1U8, 
mit 3» Flat Bridgebäude vorne und 2« 
Flat Framegebäude hinten; Xuft und 
Licht von drei Seiten; kann aud) für Fa«- 
britzwede verwendet werden. Billig_wer» 
gen Todesfall. 1160 Towniend Etr., 
nahe Divifion, 23feb*E 


Zu verlaufen: Zwei Flats, jedes 4 Zimmer 
und Bad, gezivungen fchnell zu derfaufen; gute 
age, nur $2900, 

ondell Bro3d., 3011 Southport Ave. 

3u berfaufen: Großer DBargaiıı, 2 Ylats, 6 
u. 5 Zimmer und Balement; monatlihes Eitt» 
fommen $75, für fhnellen Berfauf nur $5500, 

Gondell Bros. 3011 Soutbport Ude, 


Zu verkaufen; Feines Aupeltinent, bringt 
20 Proz am Gelde inveſtiert, 3 Stores und 
3 Flats, an Lincoln Aven nördl. von Fuller— 
ton; Miete $1400; ſpotthillig zu 584500. Wenig 
bar notwendig, und leichte Abzahlungen. 

Condell Bros. 3011 Southport Ave. 


Denlt Ihr daran. 
ein altes Gebände zu laufen, ehe 
Ihr ewas über meinen Plan wißt, 
Euſch das neue Heim zu geben, zu 
dem Ihr dem Verläufer des alten 
Gebändes verhelfen wollt. 
Bm Zelosty Companh, 
etabliert 27 Jahre. 
1905 Belmonz Ave, Graceland 4579. 
ſomodi 


— — — 


‚Berlaufe: Selten gute Geldantage! zweiitöls 
fincs und Bafement srame und 2» umd 3:ftöd, 
und Bajement Bridbaus; Lot 50X125; 2—7 
und 10—£ Zimmer Flats; große Garage: neu 
deloriert und in beftem Ziulande; Miete $2466 
jäbhrlih; Hupothel $4006 zu 5% Proz. Anaud- 
lung $6000 aufwärt3, $17,500, 
Eottages und 1», 2» und 3:itöd, Yrame- und 
Bridhäufer zu niebriaften Preifen. 
Ehneider, 1818 Ccdawid Etr. 
Counntags offen. Tel.: Diverſey 4105. 
1fepiio& 
Feines Heim und — Kavpitalsaulage 
in Ravenswood, dreiſtöciges Framegebäude, 
1—5 Zimmer und 226 Zimmer Flats; Heiß 
waſſerheizung im erſten Flat, Ofenheizung für 
die übrigen: Miete $1260 das Jahr; preis 
$8800; bio3 $2500 bar nötig. ß 
roch, MeCabe & GCbadwid,  _ 
3454 Lawrence Abe. Tel. Aeving 1469. 
1fepimEt 
3⸗Flat Brid 
Großer Vargaim, 
Sofortige Beſitnahme. Preis nur 
$7,575; Heine Anzahlung, Neft wie 
Miete. » achznirg 1: Mr. M. ©. 
Mapdrer, Sraceland 4579. ſaſomo 


Wargain: 2: 5lat Prid, breite Lot, nabe Vels 
den, $5300; 2: lat Brid nahe Wullerton, 
Wafchftube im Bafement, 86500; 3-Flat Brick 
nahe Center, 872003 4.8lat Brick mit Prids 
Hinterhaus, Miete über 8900, nur $7500; Ts 
Zimmer Frame⸗-Cottage nahe Beimont, 83300; 
Atöck. Framehaus nahe Hochbahn, 82,509. 
N, Baufh, 808 Center ©tr, 4,6,0,1119 

Zu verlaufen: Modernes 2 lat- Bridges 
Bäude inKabensivood. Tel.: Rabenswood 2276, 

fafonmo 

$7500 faufen zweiltödige3 SteinfrontHaus, 

Dampfheisung, möbliert, Gleftrisität. 2061 

Yincoln Ave, 4ſp1wæ 

zu verkaufen; 2 Flat Brickgebäude, nahe der 

Grace StrHochbabhnſtation; 511,000. Ludwig, 
3766 N. Clart SEtr. 


t Er. _____Irfalomo 
3u verlaufen: TDreiftöd. Pridgebäude, 5, | 


und 6 Zimmer, Sohbahn»Transportation, Ves 
fignahme; Preis $11,500; etwa $3000 nötig, 
Seht Eigentümer Koh, 4148 N. Monticello 
be, oder ruft auf Irointg 9799. 4ſp1wæ 
3u verlaufen: Bom Kinentümer, feine Ede, 9 
Apartments, nahe Monirofe und Afbland Mvc, 
Dampfheigung; Miete $6500; großartiger Par» 
gain, au 531,009, Wroeclih, 2265 
Str. Phone: Ravenswood 4468. 


Sipre, wegen Abſchluß einer Rachlaͤſſenſchaft 
Einlommen 81140: Südweſteche 
und Otto Str. ‘Preis $5500. 
menlunft 


Greenview 
Wegen Zuſam— 
telephoniert RNavenswood 2038. 
fo—mi 
Bargain! Schönes 2: Flat Sramegebäude, 5 
und 6 "immer, an Euhler Ude. nahe Lincoln; 
nur $5500. R 
9. %. Heinz, 3409 N. Baulina Sir. 
fomo 
0: lat nabe Lincoln Bart, eleitr. Licht, Ofen⸗ 
beizung; jäbrlihe Miele $3500; bedentt, nur 
$27,000, 3. Baufh, 808 Center tr. 
4.6.0.11fp 
’g berlaufen: Zimmer Wrid-Bungalom, 
mit oder ohne Möbel, billig; verlaffe Etabdt. 
5110 Barrp VIbenue, fomo 
3u verlaufen: Modernes 3ftöd, Bridaebüude 
mit Garage. 5048 N. Leabitt Eir. 4fpiwX 
3u verfaufen: 2 Tat Prid, Connenvarlor, 
in Süd»Evanfton: 5 ıı, 5 Zimmer; Tampfbeis 
zung: große Xot; Gebäude 5 Nabre alt; qufe 
Fahrgelegenbeit; Preis 89700: $2500 bar, Reit 
nad Melicben, E. WUbrabamfon, 1009 Arbinn 
Part Bibd, Wellington 126, GipimE£ 
Ede Ihr Vordfeite Grundeigentum fauft, vers 
fauft od. tauft, fcht U. Zorpe, 82U Norib !lnc, 


‘ . 


Nordweiticite, 

Bu berfaufen: Schöne 4 und 5:Zimmer | 
Sramchäufer, $300 und $500- Anzahlung, fo= 
fortige Pelignabme; febt dicefe, fo lange fie] 
borhalten. Leichte Abzablungen, 

Preiſe $3,450 bis $4,050. 


sohn M Naghtenk& Co, 

4414 Eliton de, | 
* ſep2,. ¶m | 
Br derlaufen: Feines Albany Part 2:Flar-s | 
Yridgebäude, 5 u. 6 Zimmer, Sonnenpordes, 
Vapot⸗Heizuna; Ciahlfonftruftion:  auerges 
wöhnlicher Adert zu $11,500. Frocliid, MceEaoe 
& Chadiwid, 3434 Lawrence Abe. Phone: 
Irving 1465. ſo mo 

Zu verlaufen: 2=%lat Frame:Coffage, auf 
Konfret; Kor 30X125; Bad, Gas, elektr, Licht, 
Laundry; TDoppel-Sarage und Hühneritall: 
Bargain 3658 N. Richmond Zır. 6ſpiwe 

Ein Thönes 2: lat Gebäude, in deutſchet 
Gegend, nahe Strabenbahn, alles modern: 
Preis 85500. NMlies Näbere bet &, Freuden⸗ 
bera, 15651 Milwaufee Ape., 2. loor, 

Zveis lat Bebäude, eintommen $780, PRreis 
23600, Bar $1500, 
Tragborn, Suite OR, 

Südweſtſeite. 

Zu verlaufen, billig: 2-Flat Framegebäude 
mit weiterer Lot, prächtige Nachbarichaft. Wei⸗ 
tere Einzelheiten in 2218 S. Kildare Avenue, 
Front BSR EN fafenıno 

3u verlaufen: 8413—5 Welt 68. Str, Ede, 4 
Frame Flat? auf Prid: Miete $R00: Preiß | 
56000. AUbzahlung, Befiß. Telephon: Lincoln 
604, It—mi | 

Anftin und Taf Part. | 
"Bu bverfaufen: Prähtiges Heim in Muftin, ! 
Lot 70x125. 2ftöd. Nefideng, init grober Gar | 
roge; Preis $15,000. Nuh“ Edifon Phono⸗ 
srapb, neue Diamond Point Nadel, ciettr, | 
"otor, mit 50 Records, Kreis $500, laver | 
Tiano, Golden Taf, Rreis $350. 18 N. Loret! 
Side. Tel.: Auftin 6558, Vipimf 


| 
Anwalt Vedett, 108 N, | 
Stanief 


Vorſtädte. 

Verkaufe moderne Garage, 50 bei 90, 
(Cottage dabei), Lot 83 bei 190. Preis 
815,000 (Abzahlungen). Waukegan 
Road Garage, Glenview, Ill. Box 31. 
fonmodi 

BE e 


me fomo | 
Farmländereien. 


Gindinns minifter. 
omo * * 
— ſſeitiges Ueberlegen: ſoll man ſich ken⸗ 


Haltung D'Annunzios 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeigen unter dieſer Undrik 18c die Beile.) 


Zu laufen geſucht; 8 Zimmer Brick-Reſidenz, 
2. oder 3ſtöck. Gebäude, 2 oder 3 Blocks von 
Lincoln Rarl; Furnaces oder Dampfbeizung. 
Muß billig fein, Bon Eigentümer, Adr.: 
198 Nbendvoft. 


Su Tanfen nefucht: 2» oder 3ftöd ‚modernes 
Slataebäude in beitem Buftande: nördlich bon 
Center Str.; Tann $1500 bis $3000 anbezablen, 
9 272 Abendvoft. fafonto 

Zu laufen geludt: Wine Kustane oder WSlal- 
gebäude; nur Eigentümer wollen nähere Ya 
ſchreibung einſenden an Thas. Schlote. 1714 
Larrabee Str. 


Fachmänniſche Arbeiten 
(An⸗eigen unter dieſer Rubrif 18c die Beile.) 


Carpenter⸗Arbeit. Arbeit; mäßige 
Tel. Canal 40924. 


reife, 
. — 2fvimtX 
Srittlaffiges Parmtind_ und Paverbanging 
ſowie Außenarbeit. C. Ttreng, 1513 Mielrofe 
Str. Tel. Lale View 1366, 


Solide 
1321 Halfeir. 


w h Arewæ 

Painting und Decerating, Außen und In— 
nenarbeit garantiert, 
Tel. Navdenswood 6580, 


2134 Montroſe Ave. 


27ag umtt 


Dachdecker und Klempner. 
(Anzeigen unter dieſer Rırbrif 18c bie Belle.) 


Sch dede md repariere Gravel-und Pitch— 
Tücher zum billigften Preis; befte Arbeit und 
Material garantiert, Robn Bafting, Noovfer, 
1922 Viohawi Eir, Tel. Lincoln 6977, 

* 25animtt 


3 Zadıstede repariert, garantiert, $6;_ Autos 
True Dienft nad wllen Zeilen Cotcanod; eta- 
bliert 32 Jahre. J. J. Dunne Noofing Co. 
3413 Ogden Abe. Telephon: Nodwell -329, 

12an?% 


Amtliche Befanntmadhungen. 


(Anzeigen unter viefer Rubrit_1Rc die Betle.) 


Staat Jllinovid, 
Gounth Coot, 

Nah den Weitimmungen der Eeltion 34 
des Vorwahlgeſetzes von Illinois beſcheinige 
ich hiermit, daß die Farbe des Papier, das ge— 
braucht wird bei den Primär-Abſtimmungen 
der reſpelven Parteien bei der Vorwahl, die 
abgebalten wird im County Cool am Mittwoch, 
den 15. September 1020, wie folat ift: 

Nepublifaniihe Partei: Weiß. 
Demofratifhe Partei: Nofe, 
Sozialiſtiſche Partei: Lachs. 
In Beſcheinigung dieſes gebe ih biermit 
meine Unterſchriſt und bringe das Ziegel don 
Cool County an am 25. Auguſt A. D. 1920. 


Robert M. Sweiser, 
County 


Elerl don Cool 
Counth, Illinois. 
2ſp 1w 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter dleſer Ruhrit 186 die KVelle.) 


Dfemieile und Zafferkonts för alle Sefen. 
Deien nidelplattiert, Viargolis, 697 Miliwautee 
Avenne, , vr 


Die Lage in Finme, 
Mailand, 4 .Auaujt 1920. 


Der Zug hatte eben Trieit verlaf- 
ſen und wand ſich lanafam auf bie 
Karſthöhen hinauf. Ich ſaß am Fen— 
ſter und warf einen letzten Blick über 
die blaue Adria, von der mir der Ab— 
ſchied ſchwer wurde, als plötzlich eine 
wirre Haarmähne auf dem Korridor 
vorüberwogte und mir für einen Mo— 
ment die Ausſicht verſperrte: Leone 
Koſchnitzky, D'Annunzios Außen— 

Eine Sekunde lang gegen— 


nen, oder ſoll man ſich nicht kennen, 
dann freundliches Händeſchütteln. 
Mir fam diefe Begeanung mie be= 
ftellt; auf der ganzen Rüdreife hatte 
ich jede Nachricht über Fiume eifrig 
ftubiert und ver Wunfd, über bie 
legten innen= und außenpolitifchen 
Vorgänge, die fehr intereffant zu fein 
Ichienen, Näheres gu erfahren, be= 
feelte mich auf der ganzen Fahrt. 
Zmei ragen waren aufgetaucht: bie 
Beiebung Fiumed dur; reguläre 
italienifche Truppen und die wadh- 
ende Oppofition geoen D’Annunzio 
innerhalb Fiume. 

Da Gericht von einer Levoritehen- 
den Beſetzung Fiumes durch regu— 
läre italien. Truppen bezeichnete Leon 
Koſchnitzky als erfunden und unbe— 
gründet. „Das wäre gleichbedeutend 
mit einem Abzug D'Annunzios, und 
daran denkt er nicht,“ Was aber das 
italtenifch-frangöfifche Abtommen be- 
trifft, fo habe Graf Sforza, der itas 
lienifche Aubßenminiiter, D’Annunzio 
wiffen laffen, daß er in Spa mit 
Millegand und Lloyd George wegen 
einer Verjtändigung Mefprechungen 


gehabt, die e3 hätten mahrfceinlicd | 


erfcheinen lajjen, daß beide Mächte 
der Annexion Fiumes beiſtimmten. 
„Das wäre die einzige Löſung, die 
der Comandante anerkennt. Einem 
Schiedsſpruch des Völkerbunds wird 
er ſich nie unterwerfen, denn dieſe 
Inſtitution iſt für ihn nur ein In— 
ſtrument des engliſchen und franzö— 
ſiſchen Imperialismus.“ Und in 
D'Annunzios bekannter Argumenta— 
tion weiterfahrend, fügte, Leone 
Kofhnigky Hinzu: „Die Franzofen | 
haben Cattaro befekt, die Amerikaner 
Spalato und die Engländer möchten 
gerne Fiume haben, unter dem 
Scheine de3 Völterbundes.“ 

Was die innenpolitifche Qage be= | 
trifft, To fcheint fie fich in den lebten | 
zwei Monaien bedeutend verfchlim= | 
mert zu haben. Damals hatte ich) 
ben einer Oppofition nichts erfahren 
fönnen, ich vermutete fie nur aus der 
gegenüber 
Ich ſtellte da⸗ 
ed bie Frage, 
wie ſich denn bie Gefchäftsleute ver- 
hielten. Da zminlert er mit 


jtreifenden Arbeitern. 


den | 


: 20mai*t| der Tzreiheit. 


"fontraltor übernimm’ Sansreparaturen, 
Hof hrauben, U:terbauen; Bement., Maurers, 


der Papyrus der alien Aegyhpter. 


wendigleit Fiumes für die Jugoſla⸗ 
iven zeigte ber Aıpennminifter wenig 
Neritöndnis, Gelbft der Hinmeis 


auf Trieft, das, weil noch ohne er=|; 


portfähiges Hinterland, heute bei- 
nahe tot iſt im Vergleich zu früher, 


derſchlug nicht. „Aber es wird dann 3 


unbedingt Krieg geben, verſicherte 
ich. „Wir brauchen Fiume,“ erwi— 
derte der Miniſter hartnäckig und 
entfr.offen, „yiume tft eine Tribüne 
Bon Hier aud Fönnen 
ioir moderne “been verbreiten nad) 
vnferem Gutbünfen, von hier uu$ 
fönnen wir j:be Unabhängigfeitsbes 
mwegung der Welt unterftügen, ohne 
daß man ung etwas anhaben fann.“ 
„And mem molfen Gie damit 
nüber?“ frage ih. „Der Menfch- 
heit! Bon fFiume aus foll die geiftige 
Regeneration taliens erfolgen und 
ton Stalien aus die der ganzen 
Melt.“ Das waren diefelben Gedans 
fengänge, die aud feinerzeit. bie 
Münchener Räterepublitaner hatten; 
mir ftiegen gar viele leife und laute 
Smeifel auf. Ob D’Annunzio dazu 
der Mann ift? Da war er dod) jchon 
zu oft aus ber Rolle gefallen: er un: 
terftüßt die Sinnfeiner in ‘rland 
und bietet zugleich der italienifchen 
Regierung Truppen gegen Albanien 
an, er pflegt Freunbfchaft mit ben 
tuffiichen Bolfchemwiften, während er 
mit der ungarifchen Reaktion um 
eine Waffenlieferung verhandelt. 
Leone Koſchnitzky ſchüttelt feine 
Mähne: „Leider, leider ...“ wieder— 
holt er, „das iſt aber auch die Ur— 
fache meiner Demiſſion.“ Ich erfah— 
re, daß er mit einigen anderen Kabi— 
nettsmitgliedern das Amt niederge— 
legt, weil er nur revolutionäre Poli— 
tik machen könne. 

Der Geſamteindruck der Unterhal— 
tung mit Leone Koſchnitzky war der, 
daß es in Fiume langſam anfängt 
ungemütlich zu werden. Unter dem 
Militär kommen auch immer mehr 
Anfälle von Langeweile vor und täg— 
lich gibt es eine Anzahl von Legionä— 
ren, die nach Italien zurückkehrt. 
Die Oppoſition fängt gleichfalls an, 
Mut zu befommen und‘ fich ihrer 
Haut zu wehren, fo daß man bie Un- 
terbrüdungsmaßnahmen, die man ges 
gen fie angewendet, bereit3 in einer 
öffentlichen Dentfchrift mit „Maß 
nahmen, um berbrecherifche Anfchläge 
au ahnden“ entichuldigen mußte. 
Andere italienische Perfönlichkeiten, 
die ebenfall3 in Sriume gemelen und 
deren Befanntihait ich im felben 
Auge madte, fabten ihre Eindbrüde 
dahin zufammen, daf; e3 mit D’An- 
nunzios Herrichaft lanafam aber 
fiher zu Ende gehe, und daß, wenn 
nicht der blamable Abzug märe, bie 
„Teidige” Angelegenheit wohl ſchon 
erledigt wäre. (R.3.3.) 


— 1: so 
Zur Geihidte des Papiers. 


Beitgemäße Piauderei bon E, Hollitein. 

In der Norfriegdzeib pflegte man uns 
fer Beitalter mit Vorliebe al3 das pa= 
pierne zu bezeichnen. Die Papiererzeu=- 
gung in den Sulturländern der Erde 
hwuch3 don Jahr zu Jahr, Vreife und 
Buchhandel, zahlreiche Anduitriezmmeige, 
der Schriftverkehr von Behörden, Hans 
del und Rrivatleuten verbrauchten im= 
mer gewaltigere Mengen von Papier 
aller Art: Heute aber, nachdem die 
Stürme de3 Siriege3 und der Revolution 
über die Erde fegten, fünnte man mit 
| demjelben Rechte von einent Zeitalter 
|de3 allgemeinen Papiermangel3 jpre- 
hen. Aus allen Ländern fommen die 
lagen über Rapierteuerung und Pas 
pierfnappheit, ja Sie Lage hat fih neu= 
erdingd derartig berichärft, daß dem 
Fortbeitehen der PRrejie ernite Gefahren 
drohen. Die Urſachen dieſes Elends 
ſind 7 Genüge bekannt, Kohlenman— 
| gel, Roditoffmangel und Arbeitsunlust 
|itehen in eriter Reihe. Nedenfall3 führt 
jaber die Rapiernot der Welt mit aller 
| Deutlichfeit vor Mugen, welche unge: 
|beure Bedeutung das Papier al3 Kul— 
turträger im Leben der Menjchheit er= 
langt hat. 


Merfen mi: einen Did auf die Ge- | 


ichichte diefes wichtigen Stoffes, fo be- 403 .T. Zellulofe und von 306,633 T 


gennet un3 al’ Das ültejte Material, da3 
unierem heutigen Rapier nahefommt 
und da3 diefem auch den Namen gab, 
Den 
Nobitoff für die PBapyrusfabrifation lie= | 
ferte Die PRaphrüsitaude, die daher in 
Tharaonenlande in großem Umfange 
gezcger wurde. Der dreilantige, 3 bis 
5 Meter hohe Schaft der Staude ent: 
halt unter der Äußeren Rinde etiva 10 
bi3 20 Lagen bajtähnlicher Haute, Von 
dDiefen tre inte man mit einem jcharfen 
Inſtrumente kurze Streifen von etwa 
Fingerbreite ab; dieſe lieferten an ein— 
ander geleimt und kräftig gehämmert 
die Schreibrollen, die in ſehr großer 
Zahl bis auf unſere Tage erhalten ge— 
blieben ſind. Neben dem Papyrus ſpielte 
im Altertum und im Mittelalter das 
aus den Häuten verſchiedener Tierarten, 
vor allen von Schafen, Ziegen, Schwei⸗— 
nen und Efeln bereitete Pergament eine 
wichtige Nolle al3 Schreibmaterial. 
Tas eigentliche PRapies dagegen fcheint | 
aus dem fernen Titen zu jtammen. Als 
fein Erfinder gilt der dKinefifche Ader= | 
bauminiiter Tjai-Lün, der im Jahre! 
130 dv. Ehr. die Bapierfabrifation ge= | 
lehrt haben ſoll. Das chineſiſche Bapier | 
wird aus den zFafern berichiedener | 


ftoff file alle mertvöllen ke) A 
‚Sie werden nad) einer überaus forgfäl- 
tigen Cortierung duch Kochen u.ıd mes 
hanifche Zerfleinerung zu einem gleich 
örmigen Vrei verarbeitet. Der Brei 
wurde auf Eiebe gejhöpft; beim Abs 
flug be3 Waffers blieb. der Papierbogen 
arüd, der durch Treffen die nötige Yes 
jtigfeit erhielt und ciner Leimung uns 
terzogen tourde. Heute erfolgt vie Pas 
pierbereitung zum größten Zeil auf mas 
jchirellem Wege, die Heritellung veö 
handgeſchöpften Büttenpapiers iſt ganz 
in den Hintergrund gedrängt. Im Ge— 
genſatz zu der teuren langſamen Hand⸗ 
arbeit, die nur Bogen von beſchränktem 
Ausmaß yerſtellen kann, liefert die Pa⸗ 
piermaſchine vor allem eine Papierbahn 
bon beliebiger Länge, das ſogenannte 
„endloſe“ Papier. 
Je ſtärker die Sapierprodufiton ans 
wuchs, um fo weniger war c3 müglid), 
mit Hadern und Lumpen als Robitoffen 
auszufommen. Man griff zu Stroh, 
Efpartogra3 und Jute. Die weitaus 
größte Bedeutung. ald Rohmaterial für 
die Rapierindujtrie hat aber dad Holz 
erlangt. Im Jahre 1850 zeigte Fried» 
rich Gottlob Heller zu Hainichen in 
Sadjfen, daß der durd; Yerreiben bes 
Holzes entitehende Holzſchliff ſich zur 
Vapiererzeugung eigne. Ein beſſeres 
Material als der „Holzitoff“, der n 
für gröbere Corten in Betracht kommt, 
liefert jedoch die durch chemifche Auf⸗ 
ichließung des Holzes getvomiene „Zels 
luloſe“. Das »Yellutojepapier jteht in 
feinem Aeußeren dem Hadernpapiet 
faum nad), bat dagegen Den grogen 
Nachteil einer viel geringeren Haltbarr 
feit. Mährend beites SHadernpapiek; 
Kahrhunderte zu überdauern vermag, 
bemitt fich die Lebensdauer unfereg 
modernen Zeitun .papierd auf nur Ives 
nige ahrzehnte, ganz zu fehtweigen bon 
der minderwertigen VBeichaffenheit der 
„Striegspapiere“. i 
Die Zahl der Papirforten ijt Heute 
Legion. Nach ihrer Verivendung unter» 
jheidet man Schreib», Drud-, Eins 
widel:, Pack⸗, Löſch⸗, Kopierpapier uſw. 
Als Erſatz für die fehlenden Webwaren 
bat man während be3 Sirieges Stlei- 
dungsſtücke, Wäſche, Bındfaden, Schnüre 
und Seile aus Bapier hergeitellt. Nicht 
vergeſſen ſei ſchließlich die Zlut von 
Papiergeld, die ſich über die meiſten 
kriegführenden Staaten ergoſſen hat. Um 
Fälſchungen zu erſchweren, färbt ma 
die für Urkunden, Banknoten u. dergl. 
beſtimmten Papiere mit gewiſſen Farb— 
ftoffen, die ſich beim Auflöſen oder Weg⸗ 
beizen der Schriftzüge verändern. Ein 
wertvolles Schutzmittel bildet ferner das 
nach ſeinem Erfinder benannte Wilcor- 
!papier, bei dem man auf die fiih bil- 
dende Rapierbahn einen. Regen farbiger 
— bei den deutjchen Banknoten 4. B— 
blauer und roter — Fafern niederfallem 
läßt, die mit einer Nadel unfchiver vom 
fertigen Bapier [usgelöft werden können 
Die Weltproduftion an Papier murde 
au Beginn des Nahrhundert3 auf etiwa 
I Millionen Tonnen im Nabe geihäg 
fie dürfte fich bis zum Beginn de3 Welt-} 
frieges etiva verdoppelt haben. Art den 
Spite aller Länder jtehen die Vereinigz 
ten Siaaten, deren Erzeugung an Papier 
und Bappe im Nahre 1899 2,167,00G 
Tonnen, im Nahre 1909 4,118,000G 
Tonnen betrug.. Die Rapterproduftiod 
| Ei:glands belief fich nach dem Zenfuf 
von 1907 auf 913,000 Tonnen Fü 
Deutfchland beziehen Sich Die lebte 
amtlichen Zahlen auf da3 Nahr 1897 
für dag eine Broduftion von 778,00 
Tonnen nacjgeiviefen wird. Die Yah: 
reöerzeugung per Sopf der Bevölferumd 
erreichte in der Union 45,2 Kilogramm 
in England 20,7 Silogramm, inDeutich- 
land 14,0 Kilogramm. Da die deutjche 
Aufnahme um ein Kahrzehit älter if 
als die englifhe Etatiftif, fo ift ang o” 
nehmen, daß Teutfchland vor. Krieg Si 
ausbruch auch in der Papierprodufti 
England überflügelt hatte. Der un 
heure Papierverbrauch der amerilaf 
fhen Zeitungen toird in der Union ® 
eine Gefahr für die Wälder des Lan 
angejchen; man hat daher mieder FE 
angeregt, den Umfang der Zeitung 
geieglich zu beichränten. 2 
Den Rohftoffbedarf der deutfchen ® 
|pierindujtrie beranfchaulidhen die 
genden Zahlen. E3 wurden im genaı“ 
ten Sahre berarberiet 180,000 To 
Lumpen, 83,000 T. Bapierab 
296,000 T. Holzichliff und 215,000 
3elluloje. Zur Gewinnung der bei 
|legteren waren 98,000 T. Stroh 1 Ei 
1900,000 T. Holz cıforderlid. Ta 
:Holzbedarf der Rapierinduftrie dedie® 
damals noch zu etwa % die deutiche? 
Wälder. Im Nahre 1913 dagenen, 
mußie Deutichland 1,235,000 I, Pa: 
pierhols im Werte bon 39,8 Millionen 
Mark von Ausland, Hauptjächlid; vor 
Rußland, bezichen. Diefer Einfugh 
itand allerdings eine Ausfuhr von 179,: 


Papier gegenüber. Der Hauptabnehmer 
war Großbritannien, 

‚Von Antereife dürften jchlieglich no 
einige Angaben über die Vertvendun 
der Papierproduftion fein. Etwa Die 
Hälfte der Gejamterzeugung entfäll 
auf das Trudpapier, das in Englani 
50,5 Prozent, in den Ver. Staaten uni 
Deutfchland je 43 Prozent der Gefamt- R 
broduftion ausmadht. Für den Reſt de 
deutſchen Erzeugung ergibt ſich folgende 
Verteilung. E3 beanfpruchen Induftrice 
und Handel je 10 Prozent, Echulen und 
wiffenichaftliche Anititute, bezw. VBehör- 
den und Gemeinden je 8,7 Prozent, 
PBoits und Privatverfehr 7,5 Prozent 
während rund 12 Prozent zur Ausfuh 
gelangten. Die Rapierprodultion der 
Union gejtaltete fih tm einzelnen mi 
folgt: Zeitungspapier 1,176,000 X. 
Pappe 831,009 T., Einwidelpape 
764,000 T., Buchpapier 595,000 X 
feines Bapier 198,000 T., Bappkartoni 
Billerz uf. 51,000 T., andere Rapier- 
erzeugnifie 503,000 T. 


— Pfiffig erdacht. — Ein Baue 
tommt mit ſeiner Tochter zum Stan 
desbeamten. Bauer: „Ich möchte hie 


20 bis dlı Neres vorzüglihes Land an der) Augen und lächelte verlegen: | Pflanzen erzeugt; der auß den Fajern | man beim Herrn Beamten dad U 
| durch eine Art Gärung geivonnene Brei |gebot für meine Tochter Margaret 


|twird zu flachen Bogen verarbeitet, die | mit dem Michel Obernik beſtellen.“ — 


| Perſönliches zũgen u. Rechisangelegenheiten an allen Ge⸗ Küſte von Alabama, diretie vVahnderbindungen r ne „Die 

Ser] a richten in Amerifa und Europa: Verträge, S.ols nad er naeh: a 40 Seite Kr machen eben biel Schwierigkeiten, viel 
leltieonen, Erminelungen, Dotumente, Voll 359 l nien jadrli Freie Reiſe ſür S u s z 
magten. 133 33, Wafbinaton Cer., Sim. 1115, | Anficdler zorgen .... Yu beriunben ift es 


Gefuht: Frau fuht ftetige Ardeig für as 
fhen und Wiügeln in PRrivathaus,. Icl.: Nas 
venswood 8305, fat mo| 


—— —— — — — 


Stellung ſuchen Männer u. Knaben 


Mr N eat % 
«Anseiaen unter dieſer tubrit Ic das Wort) | Mer Ungengläfer Brandt, Bee sum 


Gefuͤcht: Selbſtändicer Schlachter u. 
mader mwänfdt Landpoſten. 
engie Hctel, N. Halited, Chicago, 


Wurſt⸗ 

F. Erber, Tri— 
Su, 

mo 

40cr, Dbewandert 

Sanitorarbeit, ſucht 


y N inar “4 
A, Seiden 1460 


Sefuht: Mann, Ende 
in Sau&, Garten» uad 
Etellung in Rrivathaus, 
Milwaukee Abe, 


Geſucht: Engineer, ältlich, i 
leichte Tagarbeit; Ueiner Lohn. Adr.: F. 835 
Abendvoſt. ſaſomo 

Geſucht: Bartender mittleren Alters, qauter 
Vaiter und Lunchmann, ſucht Stelle. Adr.: 
S. 2092 Abendpoft. 


Nor 
„iT 


liaenfiert, fucht 
c 


faſomo 


Geludt: Väder fucht Stelle als Yenhmann | 


1. Unterricht 


an rot und Roll; geht au aushelien, X 
Diberfen 4952. Sipim£ 
Geluht: Mann, 26 Sabre nit, Mi Yutos 
Mecdaniler an Nanition, Cverbauling und alls 
gemeinen Reparaturen, 7 Qabre Crtabrung, 
fudt Eielle. EC. Ticg, 4910 Zo. Juftine Str. 
frſaſonmo 


 Berlangt: Francn und Mädden 
AAnaeinen unter dieler Hubrit 2c das Wort ) 
Yaden und fabrifen 
Serlangt: Gute Handnäherinnen an feinen 


Zamentlleidern; au junge Mädchen mitZchuls 
certificate, aum Lernen, Guter Lohn; Turse 


Stunden. Caroline, 30 N. Midigan Abenuc, | Bl 


Ede Wafbinaton, Bimmer 504. 
rimmings, leichte Arbeit, die 


—— im Haufe gemad 


fafomo 
t be 


& 


t werben , 
— 
Abend Ei. nahe Meile Ci 7 Safome 


falomo | 


Stellungen fuchen: Eheleute 
(Anzeinen unter biefer Rubrif 2c das Wort.) 
| _Gelucht: Mann umd Frau, ohne Kinder, fi 
Ken Nanitorarbeit, Darger, 6314 R 
lEtr., 2. Flat, 3 


zii, 


—* 
U, 


| Etellenvermittlungs-Büros 
| (!inaeinen unter biefer Rubrif 18c die Seile.) 


Subrs deutfh-ungar, Hiiro, Tägl. beite tele! Au 


| len für Privathäufer, Hotel$ und Reftarrants, 
1540 Nor Ave. Zelcpbon: Lincoln 2160, 
| 10ay*% 


(neigen unter diefer Aubril_18c die Beile.) 
| Englith für Zentfdel Epresen, Lefen und 
 Esreiben etc. 723. Bafbington Etr., 8. 310, 
| 14mamomifr® 


is 
i 
— ç — —ñ —ñ——— — — — — — 


Aerztliches 


| (Anzeigen unier “ieler Mıbril 18c Die Beile.) 
1 


Dr, HDafencle»er, eriahrener Arzt für 
alic$ranibeiten. fsrauentranibeiten Spezialität, 
3006 3. Madilon Ctr, Nat frei, Etunden 9-5. 

27ank* 

Zuberfulolis, Laucer, Gorer, Ayeumalise 
mus, Magcus, Haut- und private Krankheiten, 

eid ucht und Blutgrmui 2* behan· 
beit, Leſen Sie meine Anzeige in der Sonn⸗ 
tagpolt. Dr. Neihardt, 2009 Nortb en 


| N. 


Jeutihen Tptiter und Cptometrift Tr. 
i. Schwim er, Augenipezialift, 625 
W. North Avenue. 

20m⸗, miſamoꝰ 


stgend Femand der den ufſembait von Dearvorn Eir., Zimmer „41. 


P. our fennt, früher in Chicago, 52 
‚ Koh don Leruf, bitte zu Denadrids 
gm, Wagner, 2329 Velmong Abde. Yes 
% Mpımk 
Krimml, 1525 2. Jrbing Ave.. fertigt 
de Semientarbeit unter Garaniic; beie 

Ausführung bei mähiaer Verchnung. 
else Iverden modern umgearbeitet und gts 
i zu billigſtem Vreis. Daſeibſt eleg, edte 
Schultertrãgen billigſt. 1026 Aligeld Stit. 
nabe Liucoln Abe. In6—128 
iß1t1 :tinpenblüten-Honig 
‚b ein, 10 Bid, Kanne $3.50; 5 Bid. 

ng. 809 North Avenue, 
Bauaimtt 
Fettfedern und stifien fauft man am „eiten 
und billigften bei GE, Cinmerid, 236 WR, Eile. 
ler Str, Dffen von 10 bi3 12. 15m;,mo* 
Sleden und ‚Warzen entterug ohne Echmers 
zen, Keine Narben. Tr. Kotiler, 25 E. Iaffon 
Tivd., Room v20, Abds. 834 N. Oalley Blod. 
1vaa 1nnE 
Sollinasten, Ueberrerungen, amtlıde Ze 
elaubigungen, AUffidavit8 und Mpplifationen 
für Yürgerpapiere werden außgejertigt hom 
öffentlfihen Nu:ar_der «Abenbpoft Co.. JYobn 
Biel, 225 ®. Wefhinaton Eir, *z 


' 
| (Sinsernen unter iefer Audrit isc die E 


| 


! 


i 


zel, Nain 1809 bi3 2 Uhr nahm. 1572 No, 
SHallied Ztr., Tel. Divericy 3134, bi 8 abds. 
210*% 
Otto deutſcher Rechtsanwalt und 
Votar, praltiziert in allen Gerichten. 127 M. 
I. Zelerhon Ran 
MRonticello 54. 
1ipimt£ 
Derdier E, Sanien, 30 N. LaſSalle Eır., zei. | 
Main 4847-4848, Nchtdamvalt. Praltiziert in | 
alleıı Gerichten; Ratentanwalt, Europ. Verbin⸗ 
dungen Mbends, Eamzt, nadıu., Eonntagd 
10—3, 452 Center Ett, Tel, Piverien 
ey 
Paul W. Schroeder, deuiſcher Advolat, 
Zimmer 1420 Nr, 155 N. Clart Siraße. 
Abends: 3120 North Avenue. 3laugimf 


Fetting, 


dolph 3505., abends 





Vollmadien, Ueberiegungen, amtlide Ber 
alaubigungen, Affidavits und Mpplilationen 
für Vürgerpapiere werden auögefertige bum 
öffentliden Notar der Abendypofi Go, John 
Biel, 225 ®, Mafbinaton Eır. °.z 

Rıdardau.Kocd, 25 U. Dearborn Eir., 7. 
Sloor, befannter deutiher Advolat und Notar, 
Abendd: 1572 N. Halfted Etr., Ede Aorıh Yive. 

1801** 

Tr. Hugo Kadan, deatihsönflerreidilder 
ungar, Redt2anmwalt und öffentliher Notar. 
Alle Gerlchisſachen. 651 Weſt North Avenue, 


Billard und Border Tifcdhe 
(Anselaen nnter dirter Rubrif 1Rc die Beile.) 
Boder 


Echneider, 1818 Sedawick Str. icht i i 
Conntag3 offen. zel.: Diverfey 4105. nicht. Mit dem striegsausbruch var 


Ifenimz | &8 um ben Handel gejchehen, und) 

—— — —— | Ftume hatte nur mehr militärifche 
— Bauen: Be —— gut nee | Bedeutung. Der heißerſehnte Frieden 
cacn; e großen Warlet3. Nur on Wirfl. ’ ’ bu 
Anfiedler zu mäßigen Sedingungen “erfauft | brachte feine Befferung, „ Im Gegen: 
Sarsibt nah fciem ‚Lügiein Ne. 6. Adr.:j teil. Gabriele d’Anunzio bealuzte 
9. €. Funften, Land Tepariment, Eoo; ; ur: ; 3 | 
ine, Soinmeayocs, Sinn Oder ee ve | Saume mit feiner Poeſie, Dichtung 
. 9. Bauſch Edbicagoer Vertreiert, Zimmer r ichaffte fi | 
Si, 112 Well Adams Eir., Chicago. JUL, be 5 ehrheit, b. b. erichaffte Tich erft 
Hang» ; ein Übenteuer, um ed nachher befinz | 

„190 Steres, ite., feiner no. | gen zu fünen. Fiume fam in wirt⸗ 
nur 82000, eaulır, Mafdinerie und ſchaftlicher Hinſicht vom Regen in die | 
Gardner & Green. 220 ©. State Sır.| Traufe. Da fich die Gefchäftäleute | 
Zu berfaufen: Trud arın, 123. Str. Mbzadı.! alfo nicht begeiftern fonnten, ftellte, 
52 Mcres, alte8 Haus, Stall etc......818,000 | :; ; , : : | 
30 Arres, altes „saus, Stall, eie 21:23 9.000 | ich Gabriele d Annunzio auf bie) 
ugigle neue ih Se aleingion etr..| Seite der Arbeiter und murbe, viel⸗ 
re “rfamo | leicht „malgre ui”, Gozialift. Beim 

Zu berfaufen, billia: 340 Ader Norm mit! | ) i i ie 
Ernte, Meſchinerie und Stod. Näberes beirı ud nr * * 
rkann 
fafonmo| ; It 1 
lonme ihre erderungen und fehte fie ge- 


John Komalusti, 2452 Augufta Cirake, | 
2erlaufe 4 80 A F 
vom #9 Seres Yinb 30 „unier Aline, von ſetzlich feſt. 
Acres find 5 nier . ® t d ’ in itj ie 
Liebe dazu bat, wende ſich * den Eigentümer ‚Das Die politifche Oppofition be- 
Thomas Meibid, Wallhalle, Midigan, Route 1. trifft, fo madte er fh die Sache 
afom» | 344. 3 
Seriauſe großen Bargain: 160 Ader voli⸗ leicht: er Täuberte fein Staatögebiet 
fändig eingerichtete Wisconfin Pairt-Farm |bon den Kroaten. In Agram allein 
mit 3 Bferden, 25 3 35 | halten fich gegenwärtig 5000 flüchti- 
ge Kroaten aus Fiume 


land ausgeübt haben ſollen. 


getrocknet das Papierblatt liefern. Von 
China wurde die Kenntnis der Papier— 
bereitung durch die Tataren nach dem 
Weſten gebracht, wo Kriegsgefangene 
das neue Gewerbe zunächſt in Samar⸗ 
Durch die 
Araber wurde das PVapier auch im 
Abendlande, in Italien und Spanien 
eingeführt. Ein Mittelpunkt der Pa⸗ 
vierfabrikation war lange Zeit Damas⸗ 
Nı3. In Deutſchland eniſtanden die 
erſten Papiermühlen zu Ende des 13. 
Jahrhunderts, etwa um dieſelbe Zeit 
auch in Frankreich. Verhälinismaßig 
ſpät bürgerte ſich der neue Gewerbe— 
zweig in England ein. Eine zu Aus⸗ 
geng des 15. Jahrhunderts gegründete 
Paviermühle ſcheint ſich nicht lange ge⸗ 
halten zu haben. Mit beſſerem Erfolg 
gründete 1558 der deuitſche Juwelier 
John Spielmann zu Dariford in Kent 
eine neue Papiermühle; Spielnann 
wurde wegen ſeiner Verdienſte in den 
Ritterſtand erhoben und erhi⸗it für zehn 
Jahre das Privilegium, in Kent allein 
Lumpen ſammeln zu dürfen. 

Im Gegenſatz zu den Völlern Lit- 
aliens, die de? Papier unmittelbar aus 
den Isflanzenfajern erzeugen, benußte 
mau im NAbendlas.de als Rohmaterial 
für die Bapierfabrilgtion alte Lei 
ivebe, die 


Bin m rl Kae De 


Stanbesbeamter: „Schön. Wo bleibt 
denn aber der Bräutigam ?*— Bauer: 
„3a, feh'n Sie, Herr Beamter, das 
ift fo ’ne Gefchichte. Der Michel will 
fie eben nicht, und dacht’ ich mir benn, 


wenn id man den Herrn Beamten 


hier bitte, daß er den Michel mit der 
Margeret hier drei Wochen im Safter 
hängen läßt — na — daß er fi 
tenn bodh heiraten muß.” — Sta 
desbeamter (wehmütig): „Mein Lie- 
ber, wenn das fo ginge, glauben Sie 
daß ich da nod fünf heiratsfähige 
Töchter hätte?“ 

— Bom Regen in die Iraufe. — 
„Sind Sie denn mit hrer zmeiten 
Yrau glüdlicer ald mit der erften?“ 
— „Kann ich nicht fagen. Die erfte 
mar ungebildet ynd verftand alle2 
faljch; die zweite ift gebildet und ver 
fteht alles beifer.“ 

— Ballgefpräg. — „Gnäbig 
Yräulein haben’3 halt fchön! Sie Fb" 
immer bei fih!” — „Wiefo? Sind 
Sie vielleicht nicht immer bei fi?“ 
— „Das Son — aber nid immet 





NER: 


Baifage nad und von 


Deullchland 


mit der 


American Line 


New York» Gumburg direkt. 


Manduria, 11, Cent, 23. Oltbr. 4. Der. | 
Mongolia, 25, Sept, 6. Novor, 18, Des. 


Req Star Line 


* n | 
New York-Soutsampton-Antwerpen | 
troonland, 18, Echt. 25. Cltbr, 27. Nop, 
Lapland 5 p ei 1 
Finland..... Der. 
Hecland . Rod, 


White Star Line | 


I 
New Yor:-Chersours-Southampton 
Adrialic. 15. Sept. 20. Oltbr. 17. Kod, 
Olympic. . 18. Sept. O. Oltbr. 6. Nov 
New York-Liverpool 
ERBE unse nenne here MER 
Seltic „.......2. Oftbr, 6.Nob, 18. Der, 
Waltic...... 9.Dfeor. 20, Nob, 24. De. 
*) Srüber Klevpeland, 
Offices: 14 N. Dearborn Str., : 
Chicago, Ill. 


Be 


GELDSERDURGER 


nch allen Ländern 
ver Kabel, per Bant:Ched, 


Schiffskarten 


g. Bremen, Antwerben 
Rotterdam, Copenhagen, Genua, Zrieft 


i Deutsche Städte-Bongs, 


ebenſo Reichs⸗ und Induſtrieanleihen. 


anne 
Geld- Banknote: 
aller Länder, tet borrätig, 
Anfttage ven auferhelb promdbt erichigt, 
Mase darauf aufmerfiam, dak ih nietriafte 
Maten bereaie; bitte vorzuſprechen. Ueberzeu⸗ 
gung macht wahr. 


Liberty Bands: 


gilauft, achle daſür höchſte Vreiſe. 


od. 8. LITZ, 


etabliert 20 Jahre. 
nahe 


312 $. Glark Sir, zu80s. 


eben Mtlantic Hotel, früher SKuaiferhof, 
Diien 9-6, Eonntags 10—12 borın. 


ger 


Solt, 


über 


nSurg Danzig, 


modidefa* 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 


—— 
K. W. KEMPF! 


! 
Tel: Moin 4491. 120 R. 2a Belle Ser, || 
Citen 9-6, Eommtens F—-i2 | 


wir 


EUROPA 

wenn Ahr Verwandte in Europa wohnen | 
Babt, Die Ihr nah den Ver. Etaaten bringen 
niöchter, Hätten wir nern, dak Ahr und hefud: | 
und Euch von uns erflären laßt, wie wir Euch 
bierbei beifen Tonnen, 

Menn wir infolge von Umftänden nicht ins 
ftande find, Euch zu helfen, werden wir für 
ble Konſultation nichis berechnen. 

Bir haben eine große Mahl bon Kunden, 
bie mit den ben uns aefeifteten Sienſten, zu⸗ 
frieden find, und wir mögen in der Lage fein, 
auch Euch zu helfen, 

Fir find Nertreter aller Bampfer! 

a 


miıtein Geld durch den Wiener 
Banlvereine1 Sci ih, Ungarn, Rumüsr 
nien, Suno-Slavien, Cychoflobafien und durch 
die Deuiſche Banl, Perlin, und die Waherifche 
Sandelebant nad allen Teilen Teutihlands. | 
Ehenio nad allen anderen erropäifhen Lüäns | 
Derit unter voller Garantie, | 


Transatlantie Transportation. Co, 
1646 LARRABEE STRASSE. 
Kohn W. Sr Ye 


—4 


Tieger, Krüf, 


3. ©. Pl 
30aug*Z 


Geldſendungen 


nach Deulſchland. Deutſch Deſterrelch, Czths 
flsvaki, Zuaoflavien, Ungarı, Volcu. 
Rumänien mub SRtalien, 


Schiffskarten 
Agentur und Notarietd⸗Kanzlel. 
Bir kaufen und verlaufen: 


;Liberty Bonds 
IV 
f u Selchan leu 1908.) 


10 W. North Ave, Tel Diverjey 8287. 
107 S. Aſhland Ave. Tel. Blod. 6870. 
3 Oflen 88, Eonntags 9—12. 


6% 


Erſte Hypotheken 


Gold Bonds 


National Bond & 
Mortgage Trust Co, 
of Illinois 

3146 Lincoln Ave. 


Wellington 7354 
Telephone) Gage View 1495 
Km. 9. Burmeifter, Rräf. 
Floyd Garwick, Schatzmeiſter. 


mail3domo* 


4 


* Leuchtgas machte dem Zeben des 


Ssjährigen Anton Hoffman, Nr. 


2050 8. 18. Place, ein Ende, Die 


Polizet unterfucht, ob ein In 
oder Selbitmord vorliegt. 


* Bon feiner Gattin wurde heute 
morgen der 38jährige Peter Garo-| "tem Per 


folo, Nr. 813 ©. Morgan Ctraße, 

an Gas eritidt aufgefunden. 

ſcheinend liegt ein Unfall vor. 
—+-1  —— 


— — — — — —— 


— — — — — — —— 


Börfennotierungen. 
Chicago, den 6. Geptember 1920, 


Des Arbeiterfeiertages wegen ift die 
GSetreidebörje heute neichloffen. 


Produklten-Börfe. 


Die folnenden Preife gelten für ven Groß. 
handel, Beim Einlauf Heinceter Duantitüten 
find die Yirelfe etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
B utte & 


(Roiierungen bon Wayne & Lo, 159 Welt 
Court) Water Eirabe,) 0.57% 
“di 


‚Ereamerh“, extra, das Pfund 
2 N 0,55 
daS Pund.eccne 0.45%-048% 


„Firſis“, das * 
Käſe. 
ebörfe.) 


„Ecconds“, 
(Motierungen don der Küf 
„Eheodars“, das Piund..... 0.25%—0.25% 
Kabıntöfe, „Iwin®*, das Bid, 0.25%—0.25% 
|„Zuaifies“, das Plund. cc... 0.26 
|„Mongborns“, dos und... 
„Nung WUmerica”“, das Bid, 
„Drid, Dad Fiund...uncocone 
Schweizer, rund, das Pfund... 0.42 
do, (Vlod), das Pfund... 0.28 
Limburaer, 2: Biund»Stüde. ... 
dbo., 1:Pfund»Stüde.cnconce. 


Gier. 


(Notterungen bon Wahıe & Low, 159 Belt 
South Water Sirabe.) 

„Extras“, Car, dad Dupend.. 0.51% 

0.49 —0,49% 


Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
oeidloſſen, das Dubend. 
(Eier für Grocers ungefähr 3c höher.) 
Geflügel uw Fleijd. 
Geflügel (lebend.) 


(Notieruingen bon Iepfen & Murntann, 226 
Weſt Soufh Water Straße.) 
(Die Vreiſe gelten nur für fünf Lattenliſten 
oder mebr, einzelne Luattenlilten % bis 
1 Kent das Plund höher.) 

YSübner, 4 Klund und mechr.. 
do., 3% Pfund und mebr.. 
do., Hleitire, Pfund... ..... 

„Spring Thidens”, Pfund. ... 

Zruthühner, das Bund. ..... 

Gänfe, tus fund .23 
dv,, junge, da3 Pfund. ..... 0.21 

Enten, das Pfund 3 

Indian Runner Enten, Pfund 

Peripibner, das Dugend..... 

Alte Tauben, lebend, Duikend 

„Sauabs“, lebend, Dugend.... 7 
dv, aunerichtet, Dubend..... 3.00 —4.00 

Sleine magerc, weniger, 

(Zur Notia für Geflügeliender! — Nur gute 

ileifdige XIiere find bier berfämflic.) 


Kälber (geichladhtet.) 


(Notlerungen von Sepfern & Viurmantt, 226 
Weſt Soulb Water Straße.) 

50 — 60 Plund Gewicht, Pid. 0.17 —0.18 

60— 70 Plund Gewicht, Kid, 0.19 —0.20 

70— 80 Yiund Gewicht, Pd, 0.21%:—0.22% 

20—120 Riund Gewicht, Bid, 0.23 —0.24 


Nindfleifh (zugerichtet.) 


Pfund Pfund 
Nounds, Nr. 1, 270; Pr, 2, 24; 
Blates, Nür, 1, 1205 Nr. 2, 1014c;5 


on 


fund 
Nir. 3, 14c 
Bir. 3, 73€ 


‚ZINNER &C0.| ©: — 


An.! Ssctlad, wei 


Nippen, Nr. 1, 365 ir, 2, 30c; 
going, Nr. 1, dh; Nie. 2, 44c; 
Chuds, Nr 1, 186; Nr, 2, 14c; 


Ne. 3, 18 
Nr. 3, 21c 
Nr. 3, Lie 


Friſches Obſt. 


Acpſel, Illinois, Buſhel. ..... 1.25 
EEE onen 

IHlaumen, Midinan, 16 DS. 1.00 
Srirfihe, der Bufycl..eonecn.. 2.00 
Alcintrauben, ber — 

Melonen, Die Stilte....0.0.... 0.25 
"affermelonen, GaGrladung.150.00 


Südfrüdte 


Apiclhfinen, California, Kifte.. 7.00 
Bitronen, Kaliforıt.,, die Site. 1.00 


—8.00 
—4.50 


u 


Friſches Gemüſe. 


Matifalat, grobe Kifte........ 
Yıumenfoh, 2 Dutend....c.e. 
Gurken, Kilte, 2 Dugend..... 
Ginmadgurien, Der Wufbel... & 
sarotten, 100 Bündel, ...... 
Knoblauch, das hund, ...... 
Kohlrabi. 100 RBindel,zereee, 
Endipien-Solat, das Pfund... 0.2 
Kopffalat, die Kiſte. ...... 
GCaut; Die R.0.0Fanonnn0nn 
Yımabobnen_ 24 Bintd. ....... 
Meterfilie. Tutend Bündel... 
Sielfer, bie Mille „.oonononese 
Vilaze, die Schachtel 
Nadiedhhen, 100 Pündel zeuoee 
üben, 100 Bündel.zerere se 
<chnittGobnen, per Samper... 
Eellerie, Michigan, die Kilte.. 
Eüßlorn, per Sad. .eseesenns 
Enualb, der Korb...unussenes O 
Spinat, die Kilte.... 
QIomaten, die Nifte... 
Sinicheln, DBee_ EQd...unsooee 
Grüne Amiebeln, dad Windel 
Grüne Erbfen, Caliorn,, Rifte 
Kartoffeln. 
(8, 
(Zie Breife aelien nur bei 
Waggonladungen.) 
Neue Kartoffeln. Nr., 100 Pf. 
do,, Sir, 1, in Bälfern...... 5. 


EZ (Barpreife.) 
Weizen — 
* 
xAt. 

Ar. 

Nr, 
Ir. : 

Meid— 
Nr. 9 
Nr. 2 
Ar. 1 

nr. 2, 

Zufunhr ( 

Netzen. ...1,320,000; 
Verfaifffung (Node) 
YScizen....1,320,000; 

Hafer ⸗ 
Re.1. 
Nr 
Nr 3 


Gerſte — 
Malz 
Roggeu— 
—— — ———— 
Mehl ⸗ 
srühjahr, 
BIEHIRE, BEE — 
MORBER, DEU anssnsnsännnn 
EEE 
J 
Aleie, per Tonne... 
Sen. (Serlauf auf den 
Zimoibh, Sir. 1.. 
2: 
Nr. 3 


1.87 


Standard. ......13.2: 
— ne 


Selciten.) 
40.00 
‚36.00 


DU, 
do 
Cüdiweltliched suoononume 
NordiveftliicheH conncenusonne 
Stroh — 
— ERNEREEEEN 
Safer EEE 
BIEBER ssenistesnsna ur 
Klcefamen, per 100 Pfund. ..22.00 
Zimothpfanien, per 109 Bid... 6.50 
Slahd „uno 


” 
| Schlachtvieh. 
| Ninder (ver 100 Bfund— 
| Delte Shhien_.........0,..17.50 
| Gute bis ausgel, Ochſen. 15. 00 
| Scwöhnt, Bis gute Ochfen 10.25 
Gut b. ausgef, Näbrlinge 13.75 
Fette Kühe und Yhindgr... 6.40 
Gue bis ausgeſ. Kälber. 14.00 
Eiivrine (per 10V Blund)— 
— „u: 4nenunanes 
Schwere Sleiſcherware.. ...it 
Leichie Fleiſ erware 
Mittel⸗Gewicht 
Vemifste: Badware. .......13.81 
Serfel, 60—125 Vſund. .. 
Schae Ger 100 Pfund⸗ 
Lämmer, weſtliche. ....... 
PR 
m 


\ 


Gute bis befte eWthers,.. ! 
öde 


9 
« 


Del, Harz, Altohol, 


(Breile vom Baint, Dil and Barnifd Eiub, 
vor 


I.XYuelf 18, Straße, 
Garbon, SGeadligbt, 175 Xel pP 
Red Crown Gaſoline ..... 
Keinfamenöl, roh, bis4 Fah 

dv., gelodi, biß 4 86b..... 
Terpenlin, im Yab, Gallone,, 
| Denatur, Altobol, Gallone.... 


| Nteines Bleiweiß, in 100 Pid. 
fall En 


Da, Er Müfdeesenanneuenn 
Ba. BE none 
do., 12% VBlund, ones 
ler Gyps, Faß 

Extra Qual. Gilders’ Mbiting, 
n Fäffern, 100 Pfund. „.... 
do,, orangelarben zussussen 
Suder, 


— Am Mittwoch wird der regel⸗ Granulierter Zuder, 100 $ib. 


Vofff lugberleht weſchen 
Dort and San Sranclieo 


New 


Altienborſe. 
Beginnen." Raghſiehend die Verkäufe an der l 


—— 
—— 


—1.00 


Z‘urfS Conmwany, 192 9, Clark Etr.) 
Abnahme von 


bien nes Getreide, Mehlund Heu. 


1,611,000 


—0.06% 
—1.16 
—1.90 


-13,50 
-13.00 
—8,00 
—3.90 

7.60 


53.00 


43.00 
-37.00 
32,00 
-31,00 
-43,00 
-21,00 

20.00 


15.00 
15.00 
-15,00 
-27.00 
—7.50 


8.26 


-17.75 
-17.40 
-16,00 
-18.00 
-15.00 
-18.50 


-15.00 
-15,75 
-18.00 
-15.15 
-11.45 


-15.15 


-13.75 
-13.00 
—1.75 
—8,00 
—5,50 


Abendpoft, Chiesgo, Monlag, den 6. Seblember 1920. 


Bietorin Rhonograph 


Speziell 


Wunderbare Werte in neucn, wenitg 
benutzten, umgebauten und Shopworu 
Phondraphen 
Gil. Cabinet, $325 Größe, jept $65, 
473811, Kabinet, $235 Größe, jcht $60. 
46zÖll, Kabinet, 8220 geabe: ebt $55. 
423011, Cabinet, $130 Gröbe, let 846. 
Ebenfalls Tiſch Cabinet Phonogtaphben, 

— 

12 Selection Records und 2 Jewel 
Voints frei. 

Freie Ablieferung nad irgend einem 
Zeil der Etadt und fende C.D. D, Hır 
außerhalb der Etadt wohnende Käufer. 


Liberty Bonds afzeptiert. 


THE VICTORIA 
143 N, Wabaih Avenue, 
4. Hlvor, Hauptvertaufsraum 


* 2545 i Ave, 
FE Smeintanen: 24 Anbiane Ar 
5 Zweigläden offen abends. 


een 


„ 
& 


+ 


+ 


wi 


+ 
. 


* 


** 


hiefigen Aitierbörje während der 
testen Node: 
uttien, 
Schwan ⸗ 
Hoch Nied. Schluß. lungen 
10% 70 70 


Verläuſe. 
Um. Nabiator.. 13% 
Arm. Xeatber..1660 
Do,, Borgugs. 45 
Arm., Voraug.. 1514 
VBoolh Fiſh s.. 10 
nme Wros... 75 
Wcoder Board. 50 5 
Briscoe Mot... 585 > 
Kann & Dod.. 75 4 & 57 
kale Blom..... 605 11 
4% 


Chic, Ei, Berz 80 5 
80 78 78 
10134 100% 101 
Kl 


Kudahy Go... 365 

Kom, Edilon... 115 
934 03% VE H+ U 
106% 106 106% . 
23% 2: 1 9 % 


Cont. Motors. 56U 
2: 23'2 
53 Di 


10% — % 
03% + 1% 
1 % 
412 


Sscere, Bora... 50 
Diam’d Maid. 215 
Elder Eorp..... 100 
Godchaux Zug. 210 
Hartman Corp. 10 
Solland Zug... _75 
Supp Motor... 705 
Libbh, MeReilt 
& Nibby ....0285 
Lindfay Liabt.. 145 
Mitchell Mot. 138 
Monig. Ward 3311 
do., Borzugs, 6 
DMidm, Uttlit... 24 
do,, Norzugs. 18 
Nat’ Kealber..2590 
Orpheum Kire..1670 
Pid & Co..... 25 
Nub, Utilities, 30 
do., VBoraugd. 20 
PTiagiy-Miggiy 101» 
Veoples Gas.. 500 
Quafer Dats, 
Borzugsatt.., 
Neo Motor .. 
Rost Band... 
Repub. Truck.. 
Scurs-Noch’d.. 473 
Shaw Xari .... 420 
Stew’t-Warıı. 9665 
Erd. Gb. & El.. 200 
do., Borzugs 10 
Emiftf & G»...2090 
Swift Antern...665N 
Ihompfon Co... 170 
Temtor „A... 75 
Un. Carbide..12;953 
Un. Iron te, 60 
Un. Bapverb'rd, 835 
do., Worauas 240 
Mahl Comp.... 462 
Melt, Kmitting. 217 
wWrigley Eo.... _20 70% 702 TU — 1% 
do., 730 4% 
Bonds. 


80 


14% 
15% 


1) 
3 
3 


101 
an 
100 
100 


55 36 
107% 110 
204 2078 
27 27 
42% 
06% 
20 
20% 
754 
48 
15% 


-4 ni 
42% 41% 
GE 68 
20 20 
1 20% 
754 75 
4075 48 
18 1H3 


righis.. 44 44 


Schwan⸗ 
Verläufe. Hoch Niedt Schlußß lungen 
$0,000 Armour 78.... 064 0606 VO. + 1 
7,000 Ebic. Mys., Se: 
ries B 58 55 — 
2000 Ch. Rys 1ft >: 57% — 4% | 
9,000 Comm. Edilon 
— acer RE 7T%+ %| 
1,000 Eudabn 1it 58. 7 
1,000 Miet Et. 1it_ 48 
12,000 Swift it 58... 


Tempel eingeweiht, 


Synagoge der PNai TChave Zedef:Ge- 
meinde feiner Beitimmung übergeben. | 

Die neue Synagoge der —8R 
Ohave Zedek-Gemeinde, 1908 Hum— 
boldt Blod., die mit einem Koſten— 
aufwand von $125,000 erbaut wur- 
de, tt geitern ihrer Beltimmuna 
übergeben worden. NRidhterNofeph 


Raiß....1,541,000] 9. David vom Superiorgericht der-|nen, dat ihre Gegner lange nicht ben 


los das Einmweihungdritual, md 
nachdem dann der „Boldene Schlüf- 
jel“ für $500 an Frau Joſeph Rus— 
nad verfauft worden war, öffnete 
diefe die Türe. Oberit Abel Davis 
Iprad) über die Religion der Nuden; 
außer ihm bielten noh Anfpraden 
Dr. Felir Levi, die Rabbiner Lafien 
und Fler fowie Mar Shulman. 
Nachden: die Einweihungszeremonie 
boriiber war, fand im Erdgeicdhof des 
Sebauder cin Bankett Statt. Kofeph 
Savefh it der Rabbiner der Ge: 
meinde. 


— ——— 


Chemitkerkongreß. 


Im Congreß Hotel iſt heute die 
60. Jahresverſammlung der Ameri⸗ 
can Society eröffnet worden. Es 
haben ſich gegen 3000 Mitglieder 
dazu eingefunden. 

—90 —— 

— Sicherer Beweis. — Richter: 
„Woraus ſchließen Sie, daß jener 
rätſelhafte Fahrgaſt ein Fremder ge— 
weſen ſein müſſe?“ — Kutſcher: „Er 
hat mich gefragt, ob ich vielleicht 
Maß Bier trinken möcht'!... Herr 


Amtzrichter, fo dumm fragt a’ Hiefi- 


ger net!” 

— Aus dem Briefe einer Gattin 
an ihren auf Neifen “befigdlichen 
Mann.— „Elender Heudjler; die an= 
geblihen Sehnfuchtstränen, womit 
dein leßter Brief befhmugt war, ließ 
ih hemifch unterfuchen; fie haben 
fih al3 Champagnerfleden herauß- 
geſtellt!“ 

— Sereütigter Zimeifel.— Deteltiv 
(daB Signalement eines ftedbrieflich 
verfolgten Defraudanten Iefend): 
„Hoare braun, Nafe lang, Ohren 
vorſtehend, melancholiſcher Gefichts- 
ausdruc,..Fı— ba3 Iehtere dürfte 
jegt nimmer ftimmen — bei ben 60, 
000 Kronen, bie er erwifcht hat!” 

—— |... — 


* Der fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht Ichnell feinen 
Zweck durch 


’ 


ber „Abendvoit” 


.| Steuern werden beruntergehen, und 
-| die 


nn nn nn nn nn tn 


Hates tritt für Xen Small ein. 


Wird auf feine Nomination als 
Bouverneursfandidat hinarbeiten. 


Mahnt zur Einigkeit. 


Haltion Lowben-Brundage hält heute 
Diolfenverfammiung ab, um ihre 
Stärte zu zeigen. — Lowben aber- 
sal8 vonThompfon heftig angegriffen. 


‚ Ter ehemalige Gouverneur umd 
jeßige beigeordnete Stongrebabge- 
ordnete Richard Yates hat befannt 
gegeben, dab; er Yen Small für die 
republifaniiche Nomination für das 
Gouverneursamt unterſtützen werde. 

In ſeiner Bekanntmachung er— 


Härt er, er tue dies jotwohl aus per=| herigen Kampagneausgaben in Waſh- 


ſönlichen wie aus politiſchen Grün— 
den. Small habe ſeinerzeit ſeine 


Zeit, ſein Geld und ſeine — 


für ihn hergegeben, um ſeine Wie— 


ee EEE 


— — — 


ſönlichen Rechnungen. die er wäh— 
rend ſeiner Präſidentſchaftstam— 
pagne im Blackſtone Hotel kontra— 
hierte, von den Steuerzahlern bed 
Staates habe bezahlen laffen. Er er- 
Härte, GouverneurDunne habe wäh: 
rend feiner ganzen Amtsperiode nicht 
eine Summe bon $12,234.15 für 
„amtlidye Angelegenheiten in Chi- 
cago” audgegeben, mie Lomben e3 
während ber paar Monate feiner 
Präfidentfchaftstampagne getan ha= 
be, Und das fchlimmite dabei fei, 
fagte Ihompfon, daß Lowden ſelbſt 
die meiſte Zeit nicht in Chicago 
weilte, ſondern daß ſeine Vertreter 
und Preßagenten im Blackſtone Ho— 
tel auf Koſten der Steuerzahlen auf 
großem Fuße lebten. 
Frank L. Smiths Kampagneausgaben. 
Frank L. Smith, republikaniſcher 
Kandidat für den Bundesſenat, hat 
im Einklang mit dem Geſetze eine be— 
ſchworene Abrechnung über ſeine bis— 


ington hinterlegt. Sie belaufen ſich 
demnach insgeſamt auf $2673.46, 
und zwar, für: Haupiquartiere, 
8670.50; für Reklame, 3424. 80; für 


dererwählung zum Gouverneur zu Organiſierungs-Arbeiten, einſchlieh— 


bewerkſtelligen, und dafür ſei er ihm 
dankbar. Aber abgefehen davon be- 
tradte er Small als einen Wann, 
der fi) mit feinen hervorragenden 
Eigenidhaften und jeinen bisherigen 


ausgezeihnet zum Gouverneur, 
eigne. Small fei „zu flug, um ange- 
führt zu werden, zu tapfer, um ein- 
geihüchtert zu Werden, und zu ehr- 
lid, um erfauft zu werden,“ fagt 
Nates. 
‚ Ter Songrefabgeordnete appel« 
liert zu gleiher Zeit an die Repu- 
blifaner, bei den fommenden Wah- 
len einig zu fein. 

„‚sunerhalb von 48 Stunden nad) 


|der Ssuaugurierung des republifani- 


ihen Bräfidenten am 4. März 1921 


..oird der Friede proflamiert werden 


und der Krieg beendet ſein,“ erklärt 
er. „Die Regierungskoſten und die 


Lebensmittel werden be 
werden. Die Konſtitution wird wie— 
der beachtet werden, unſere Regie— 


und. | Demokraten 
Erfahrungen im öffentlichen Leben! Taner, 


lich Reifeuntoften der Drganifatoren, 
$1578.16. 
Die Veteranen. 

Die Veteranen ded MWeltfrieges, 
fowohl mie Nepubli- 
beranftalteten heute mittag 
eine Parade dur die Straßen der 
unteren Etabt, die mit einer Maſ— 
jenderfommlung im MWood3 Theater 
ihr Ende fand. Hier wurben bau 
den bon den DVeteranen imboffierten 
Kandidaten Anfprahen gehalten, u. 
a. bon Col. 3. M. Chiperfield, vepu= 
blitanifhem Kandidaten für den 
Bundesfenat; Barret O’Hara, demo: 
tratifhen Kandidaten für das Gou= 
berneurdamt, und von Däfar Sarla 
ftrom, republifanifhem Gouver— 
neuröfanbdidaten. 

Thompfon: Ball. 

Der republitanifche Thompjorklud 

ber 7, Ward wird heute abend tn den 


| South Shore Gardens, Stony Is-, 


land Ave. und 69. Straße, einen 
Ball veranſtallen. 


Mehrere hundert Straßenbahn— 


kommen. Ein Schritt in dieſer Rich- wurde. 


„Beute abends der Schlachtruf 
| Unti-Thompfonfhen Staats: 
* County⸗Kandidaten ſein, wenn ſie im 
Riverview Park 


‚| Eoof 
s|ober nicht, wurbe vom „regulären“ 


‚\arrangiert, jedod find die Republi- 


| meijten nicht der Fall ift, werben von 


eine | 


eine eine Anzeige in 


rung Wird bon jenfeits des Atlan-| Motorführer und Schaffner haben 
ttichen Ozeans bierheracholt wer-|einen „Grome for State’3 Attorney“: 


syden, und wir werden unfere ameri-| lub gegründet, zu beffen Präji- 


kaniſche Unabhängigkeit wiederbe- denten Cornelius Caſey erwählt 

tung wird getan, wenn wirkliche Die „Moving Picture Operators' 

Amerikaner nominiert werden. Ein Union“ hat, wie ber: Präſident 

ſolcher Mann iſt Len Small“. Thomas Malloy betanut gab, | 
Will ihre Stärke zeigen. Hoynes Kandidatur indoſſiert. 


„No Tammanh for Illinois“ wird n 
a der) Anzeigen » Annahmeitellen. 


In den nacftchenden Etellen werden Nleine | 
ihre Maffenver: 

jfammlung veranftalten und damit 
ihre aftive Kampagne im County 
beginnen. Die Verſamm— 
lung, bie ftattfinden wird, ob3 regnet 


vult“ zu benfelben reifen entgcgengenonmen, 
feiven bi 10:30 Uber bormittans aufacgeben 


während für die „Conntagaboft“ his um 9:30 
Uhr Eaındtag adend Anzeigen entgegengengus 
wien werden, 

Norbieite. 


tepublifanifchen Klub der 23. Marb I. 2, 994 Genter Eir,, Ede Tiifell 


» 2. Shumm, 058 Center Er, Ede Ehef- 

| field Slvenue, 

Vorcarat & Go, 
Chicago Ave 


faner ber ganzen Stadt, befonders 
fomweit fie Anhänger der Lomben- 
Brundage-Deneenfchen aktion find, i 

dazu eingeladen. Außer den Reben, | % G, ommel, 3772 9. Clart Sirabe. Ede 
die vom Gouverneurskandidaten Loyal —— Win. Araemer, 3463 M 
John %. Dalesby forwie von Genes| Deerinn Bharmach, 2401 Elybourn Nve,, 
ralanwalt Brundage und den übris|,, goemie 1339 N. Salfıed Ctrai 
gen Kandidaten gehalten merden,| “ilmcht — ar 
wird e8 allerlei Unterhaltungen ges |" Ticımsic, 2000 9. Salfied Straße, 
ben, u.a. einen athletijchen Mettbe- ———— 2059 Belmont Uvenue, 
werb zwiſchen zwei Gruppen mit! * Koeiing, 2200 N. Kollted Etrahe, 
Ald. Thos. O. Wallace und Ald. g. —e— 1343 Larrabee Eir,. Ede 
Walter P. Steffen an der Spihe; bouen Ave. 

ber fiegenden Partei wird der Kon⸗ Ecke Eugenie Str. 

greßabgeordnete Fred A. Britten ein | wort & Guar.and, 172 

Diner geben. rau Fletcher Do- | Jar Zupı, 2000 Larrabee Eit. Ede Center 
Dyns, bie Leiterin der rauensftams | germ. 2. Maufciert, 2303 Lincoln Ave. Ede 
pagne biejer Yyaltion, wird ebenfalls Ordard Eir. ; — 
als Rednerin auftreten. Die Anti— * > RUE ENGEREN EELIOFEE 
Ihompfon’schen Republitaner erwar⸗ N, 9. Doederlein. 468 W. Notth Avenue, Ece 
ten, mit der heutigen Verſammlung 

im Riverview Park beweiſen zu kön— 


834 N, Elarl Eiraße, nahe 


Ede Hallled 


Ede 
Ede 


W. North Ave., Ecke 


etr 


Cleveland Ave. 
%. v. Yuman, 601 W, North Ave, Ede Yan 


rabce £ir, 


Etraße, 

m. Besen, 1320 Echgwid Eir., nahe Eulll 
an €r. 

5 & &, Trug Etore, 1530 Sedgwick Stratze, 
nabe Eiegel Eır. 

Em. EC, Nennen, 1103 Webfler Uvenue, (Ede 
Ecminery Ave, 

Aron Rosen. 1358 Webſter Ave., Ede South 
vort Abve. 

—J Meißner, 600 N. Well3 Eir.. Ede Oblo 


Unbang im County Coof haben, den 
jie für fich beanspruchen. 

Die Demokraten. 
Diejenigen bemofratifchen Kanbdi: 
aten, die bei den Vorwahlen Geg- 

ner im ?yelde haben, wa& bei ben 


ol Eir. 

Lincoin Zart Trun Go,, 1832 N, Dell Cir, 
Gde Lincoln Ave, 

odate Biew, 

Albert 3, Sahie, 8506 R. Alhland Ave., Ede 
Addiſon Etr. 

® —— 1901 Belmont Ave. Ece Lin⸗ 
coln Sir. 

N. J. Nelſon, 1201 Velmont Abe. Ecke Raeine 
Avenue. 

M. —— 2200 Velmont Abe. Ece Lea⸗ 
vilt Str. 

5.» Ansbeum, 8205 9% Cicero Ave, de 
Velmoͤnt UAve. 


jetzt an bis zum 15. September eine 
ſcharfe Kampagne führen. Michael 
Igoe, unabhängiger demokrati— 
ſcher Kandidat für die Staatsan— 
waltſchaft, wird jeden Mittag Ver— 
ſammlungen abhalten, und zwar die 
erſte morgen mittag im Olympie 
Theater. Countyclerk Robert M. 
Sweiher wird in dieſer im Interefſſe —B 1000 Zivericy Ade,, Ede Edel 
bon Naoed Kandidatur eine Un: | Diensetjohn Yarmam, 3557 Biverjen Park 
Iprade halten. E Simen Ronın, "I00I Werrge Cir.. Ede Lim 
Ald. Timotsy Hogan, ein Unhänz | yyziyn Umentefer, 2405 N. Halfted Etrabe, 
oer Kaoed, erließ eine Betanntma> 
hung, in der cr Staatsamwalt 


Ede Sullertom de, 

Ghad, €. Lowe, 2800 N. Halfied Str, Ecke 
- : . Diverley Varlwah. 

Hoyne ſcharf angriff, weil er eine B. 8 — 3558 N, Halfied Eir,, Ede 

Petition der „AUntis:Saloon League” Zreiug Part Tu Co., 3036 Jrving Barf Xipp, 
ı ı nabe 2:hivple Sir, 

unterzeichnete. i Hogan meint, Hoyne Gm. Bor, 3604 Jrving Barl Blod. nahe (El 

wolle fi} damit nur bei den Walfer- x 

Upofteln Lieblind machen und deren 

Stimmen fangen. 


iton Ave, 
Bee. Sein, 4622 N. Kedzie Ude, nahe Leland 
enup, 
John Meinhofer, 3001 Larrence Udenue, (üde 
Hoynes Anhänger ihrerfeits gaben 
eine Erklärung heraus, in ber es 


Ceit:raf Par _Yive, 
A. G. Meimer, 28UU Lincoln Ave, Ede Di 
verſey Parlway. 
a. —* 8175 Lineoln Abe. Ecde Belmen 
Abenñue. 
heißt, daß Clarence ©. Darroig, der Hansver Üharmacy, 4385 Lincoln Ave, Ede 
befannte Verteidiger der „I. WB. .“, 
Honnes Kandidatur indojliere, In 
diefer Inboffierung heißt ed u. a.: 


Monirofe Ave, 
Nonerd Part News Ge. 7035 Nabendwood 
3. D. Emmidt, 2004 Nodcoe Liod,, Ede Roben 
„Neber weiß, dab Hoyme furchtlos | stories = 
und ehrlich iſt und ſich weder durch 


Abpe. nahe Greenleaf 
Charieo S. Oirſch, 23808 Coutkport Avenue. 
politifhen „Bull“, noch dur per- 


3. Welrcier. 3401 Eeniövort Avenue, @E 
5 41 onthpor enue, e 
Mescoe Wind, 

fönlie reundfehaft - beeinilufien|”" Fiuteron sine nem Abe, Ede 
ließ. ch glaube zwar, daß er Leute Beltieite 
in Anklogezuftand verfegt hat, die) 9 $, Kenadt. 3201 Mrmitage Menue. Ede 
nicht hätten in Anklagezuftand vers | Gentrat Yark Pharmacy, 3579 Mrmitage Abe. 
feßt Eine. made 
— —* rn — m" nie Bann, 1048 N, Afhland Ubenue (Ede 
olaube ic, daß feine WiebersNomis 
nierung und ‚Ermählung im nter= 
effe des Eounty liegt.“ 

Thompfon:Beriammlung. wu —— 1800 ®, Chicago Abe. 


O. =. Snbsinh, 3000 Velmont Ave,. Ede Eu 

Geo. Zoller, 1557 W. Ehicago Avenue, nahe 

: ; J tt us, 1858 Une, Ed 

| —— Thompſon hielt ge⸗ —— iHR 3, Clone Une, dee 


Afbland Une, 


eramento Abe, 
F. Zirede, 1357 DW, Chicago Abe, Ede Aba 
Derfommlung in-bet| Bart 7100 29, Bpicago Une, Bde 


Anzeigen für die „Ybendvoft* und — 
wie in bee HauptsDffice des Ylattes. Wenn bier | 
werden, erieinen fie no am nämlichen Zag, | 


CHritmann & Wienzied, 3113 N. Clarl Straße, | 


onts | 
a6: | Tivohy, William Dyer, Yohn Two— 


Ede | 


Ede 
Ei | 
Larrabee Str. Pharmach, 10654 Larradee Cir., | 


welche Detektives 
George Karg. 7507 W. North Ave. Ede Halſted abteilung 


Etraße, 
Topd's 2harmach, 1000 2. Wells Eir,, Ede; 


Das Handwerk gelegt. 


Aus fünf Mitgliedern beftchende 
Ginbrecherbande feitgenonmen. 


Beute betrug gegen 875,000. 


Raubtour von Los Angeles nad Chi: 


e0g0. — Zwei junge Burichen verfudj: 
ten fi mit 49 Kiiten Wpisfn davon- 
zumachen. 


Detektives der Kraftwagenab— 
teilung, unter Leitung von Polizei— 
leutnant Patrick Hamilton, verhaf— 
teten heute morgen in der Nähe von 
Hammond den Z22jährigen as. 
MceGovern, den 2WOjährigen Eral 
Sohnfon, den 17jährigen Ray Homw= 
arb, den 28jährigen Edivardb Lee und 
den 2ljährigen Wm. Curruthers, 
alias Yeffie James, nachdem man fie 
in einem geftohlenen Kraftivagen aıt= 
getroffen hatte. In der Hauptmwache 
eingeliefert, unterzog man die Bur- 
Then einem fcharfen Verhör, bet mwel- 
chem Carruthers ſchließlich ein Ge— 
ſtändnis ablegie, in dem er angeblich 
zugab, daß er der Führer der Bande 
war, deren Mitglieder jetzt hinler 
Schloß und Riegel gebracht wurden. 
Er gab zu, daß ſie eine Raubtour 
durch den Mittelweſten und den 
Meften machten und auf der Strede 
bon 203 Angeles hierher minbeftens 
hunert Einbrüche‘ in verichtebenen 
Ortſchaften ausführten. In ihrem 
Hauptquartier im Oakwoods Hoitel, 
an der 71. Straße und Cottage 
Grove Une. fand man geflohlene 
Saden im Merte von ungefähr 
55000. Der Gefamtmwert der bon 
ihnen geftohlenen Sachen foll fich auf 
dindeftens $75,000 belaufen. Außer 
ben erwähnten Einbrüchen wird man 
berfuchen, ihnen verfhhiedene Raub- 
überfälle zur Laft zu hegen. 

Einen meiteren guten Fang ſchei— 
nen Detektive gemacht zu haben, al3 
fie den I5jährigen Fred Piche, Nr. 
7139 Lafayette Ave, und Dapid 
Novak, Nr. 35 ©. Halfted Strafe, 
feltnahmen, Wie e3 heißt, follen bie 
beiden Gefangenen geftändig fein, 
geftohlene Sachen nufaelauft und 
mwieberverfauff zu haben. 

Whisky geſtohlen. 

Nach längerer Jagd verhafteten 
zwei der Bezirkswache in Grand 
Croſſing zugeteilte Poliziſten an der 
60. Str. und Woodlawn Ave. Alex 
Elifton, Nr. 1723 ©. Lincoln Str., 
und Al, Sheldon, melde fich mit 
einem mit 49 Kiſten Whisky belade— 
nen Kraftlaſtwagen davonzumachen 
verſuchten. Wie ſich herausſtellte, 
war der Schnaps aus einem der Lä— 
den der Wallgreen Drug Co. geſtoh— 
len worden. 

Die Polizei, welche im Laufe der 
verfloſſenen beiden Nächte alles ver⸗ 
dächtige Geſindel der Stadt einzu— 


fangen verſuchte, ſcheint manchen gu⸗ 


ten Griff getan zu haben. Unter 
den 100 Gefangenen, die von den 
verſchiedenen Detektiveabteilungen 
eingeliefert wurden, befinden. ſich 
nämlich Leonard Banks, Edward 


hig, James („The Monk“) Thyler 
und Terrence Druggan. Banks 
wurde im Jahre 1918 des Bankrau— 


bes ſchuldig befunden und nach ‘os, 


liet aefhidt. Tyler, der angellaat 
ift, einen Ueberfall in der Meltern 
Windom Shade Company audges 
führt zu haben, befand fi unter 
Bürgfchaft von $30,000 auf freiem 
Fuß. 

Revolverſchlacht. 

Sieben angebliche Kraftwagen— 
banditen wurden geſtern abend 
nach einer heißen Revolverſchlacht, 
der Kraftwagen. 
mit ihnen ausfämpften, 
verhaftet, nachdem zivei von ihnen 
berivundet worden Ivaren, Sie iour- 
den bereit unter der Anklage des 
Diebitahls und des Raubüberfalls 
gebucht, nachdem drei ihrer angeb— 
lichen Opfer Anklagen gegen ſie er— 
hoben hatten. Die Verhafteten 
ſind: Edward MeKinn und William 
Shannon, beide Nr. 5445 Shields 
Ave. wohnhaft, Robert MeMullen, 
Nr. 4735 S. Princeton Avenue, 
Andrew Brick, Nr. 5609 Shields 
Ave., Arnold Greenbuſh, Nr. 5541 
Wentworth Ave., John Sullivan, 
Nr. 418 W. 57. Str., der zweimal 
in den rechten Arm geſchoſſſen wur— 
de, und Charles St. Clair, Nr. 508 
W. 56. Str. der einen Schuß in den 
Fuß davontrug. 

Zwei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen überfielen Robert Suß 
vor ſeiner Wohnung, Nr. 4739 
Ingleſide Ave. und nahmen ihm 
$15 in bar fowie einen Diamant— 
ring im Werte bon $150 ab. 

F. U. Barber, Nr. 352 Dat Str., 
meldete der Polizei, da er auf einer 
dichtbefegten Elektriſchen der Divi— 
ſion Str.Linie von zwei elegant ge— 
Heideten Männern, die fi) an ihn 
berandrängten, angereinpelt und, mie 
er zu feinem Leibmefen erft zu Tpät 
merkte, um feine Barihaft in Höhe 
bon $83 und einen Ched im Betrage 
bon $2500 erleichtert mwurbe. 

An Alhland Avenue und Fry Str. 
wurde geftern abenb die Nr. 1182 
Milmautee Une. mohnhafte Frau 
Nellie Miller von zwei Banditen 
überfallen und um $44 beraubt. Die 
Polizet fuht nad einem gemijlen 
Kohn Fraza, der angeblich von ber 
Frau add einer der Wegelagerer er: 
fannt wurde. 


— Aus der Strofanftalt.— Direl- 
tor (zum Sträfling): „hre erfte 
Strafe zogen Sie fih zu, .seil Sie 
fünfzigtaufend Mark befraubiert hat» 
ten, und heute werben Sie wegen 
Untere 
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Wir empfehlen gu Unlagezweden: PERL 1.0 


Deutlche Bonds 


Neichsanleihen, Etaatds, Etädtes und induftrielle Bouds, ebenfo alle andes 
ren ausländifchen Wertpapiere. 


Firſt Rortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor⸗ 
male Vorkriegswerie baſiert, infolge der gegenwärtigen beſonderen Bau⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 


Wir beſorgen prompt und coulant 


Geldſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Europad 
per Scheck, Bankauftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung von ginstragenden 
Konten in Europa und ſonſtige europäiſche Geſchäfte durch unſere direkten 
Verbindungen mit: Deutſche Bank, Dresdner Bank, Disconto⸗Geſellſchaft, 
Wiener Bank-Verein oder durch unſeren eigenen Vertreter in Deutſchland. 

Unſere 35-jährige Erfahrung im europäiſchen und amerilaniſchen 
Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Verbindungen und großen 
Umfäte ermöglichen befte Bedienung zu niedrigften PBreifen. Wir find DaB 
ältefte deutiche Bankhaus in Chicago. 


Unfere Zirktulare, fowie Auskunft und Nat in Geldiadjen 
gratis und franko. Man wende fi) an und brieflich oder perfün 
ſchreibe deutſch oder englifch. 


Man fende „Banltratte”, „Moneh Order” oder „Certified Che“ mit 
genauen Anftruftionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 
Erledigung am jelben Tage. 


WOLLENBERGER &CO. 
U nkgeschae U ' 


105 LaSalle $t,. Ecks Monroe 
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„Evangelium der Verſtändigung.“ gentlich ber kürzlichen Lohnzwiſtig— 
teiten der Eiſenbahner herausgeſtellt. 

Dieſes en auf bie Frage: 
feinerzeit die Führerfchaft ibernom- | der Eifenbahnge epe und auf bie 
men md die Organifierung der Ar-| Durhfüßrung bes Cummins⸗Eſch⸗ 
beiterſchaft war nicht allein natür· Geſehes, durch welche die Eiſenbah— 
lich, ſondern auch notwendig. Dieſe nen den rechtmäßigen Eigentümern 
Organiſierung hat nicht nur der Mit. zurückgegeben werden. Wir waren 
gliedſchaft Vorteile gebracht, ſondern es den Eigentümern der Bahnen 
Amerikas Gedanken auf foziale Ge THuldig, ihnen ihr Eigentum, das 
rechtigkeit gelenkt und reihe Früchte, für Kriegszivede befhlagnahmt mor= 
in diefer Beziehung getrageı. den, zurüdjuerftatten, ebenfo mie 

An diefen ftet3 bedeutungsvoffenyotr verpflichtet find, dem Volt das 
| Feittage 309 id) e$ vor, vor meinen Geld zurüdzuerftatten, das in Regie- 
engeren Mitbürger zu reden, mit|tungSanleihen angelegt morben ift. 


ja Art 
ih; man 


aug22,/oınomi* 


i (Kortfeßung von Eeite 1.) 


denen id) fo viele Bahre zufanımen- 


aewirft habe. ch heate den Wunsch | 


ihnen in's Antlig zu Schauen md zu 
fragen, wer für jene elende alte 
Lüge, dab ein Dollar pro Tag für 
einen Arbeiter genug iit, verantiwort: 
lid) ijt. Wenn der llrheber diefe Be- 
hauptung mir in die Schuhe fdhie- 
ben wollte, fo muß er einen Dollar 
pro Etimde gemeint haben. Mie 
Sie wiffen, habe ih 38 Nahre Yang 
unter Ihnen gelebt. Während eines 
zeil3 diefes Zeitraums war ich felbit 
ein Yohnarbeiter umd die nanze Zeit 
hindurch war ich ein Arbeiter md 
jeit über dreißig Sahren bin ich fo- 
wohl Arbeitgeber wie Arbeitnehnter 
neiwefen und ein Mann Fan nicht 
einen Grundfag predigen md einen 
anderen befolgen. 

„Geltatten Cie mir, daß id) meine 
öffentlihen Wuslaffungen wieder: 
hole, in denen ich von hohen Nrbeits- 
löhnen fprady und in denen ich dem 
Wunſch Ausdruck verlieh, daß die 
hohen Lohnſätze beſtehen bleiben 
möchten, jedoch unter einer ganz be— 
ſtimmten Bedingung, daß nämlich 
der amerikaniſche Arbeiter ſein Be— 
ſies bei der Durchführung ſeiner Ar— 
beit leiſten ſoll. Ich befürworte kei— 
neswegs ein Antreiben, ein ſtlavi— 
ſches Arbeiten, das die Energie des 
Arbeiters zu Schanden macht, aber 
die Drückeberger, die Faullenzer, ſie 
bilden nicht nur das größte Hinder— 
nis bei der Entwicklung der Arbei— 
terſchaft, ſondern ſie betrügen ihre 
Arbeitskollegen in weit größerem 
Maße, als ihre Arbeitgeber. 

Die Annahme, daß ein Kampf auf 
Leben und Tod zwiſchen Kapital und 
| Arbeit im Oange ift, ift eine abfolut 

irrige., EB ift durchaus nicht mefent- 
lich, feftzuftellen, welches ber beiden 
Elemente an erfter Stelle fommt, da 
Pe bon einander abhängen. Mir 
mwiffen, daß auf bie Arbeiterfchaft, 
das menſchliche Element, ſich das 
— Intereſſe in erſter Linie 
konzentriert. Das Beklagenswerte 
an der modernen Induſtrie iſt, daß 
zu viele Leute wie Maſchinen arbei— 
ten. Die Arbeiter ſollten einen Stolz 
bezüglich ihrer Arbeitsleiſtungen ken— 
nen. Der große Anſporn im Leben 
iſt vorwärts zu kommen. Wenn 
Ihnen geſagt wird, daß dieſes das 
| ea einiger meniger ift, fo be= 
deutet da3 eine Infrageftellung h- 
rer Intelligenz. 

E3 tut mir leid, daß ba3 ehema= 
lige, innige Verhältnis zwifchen Ar— 
Deitgeber und Arbeitnehmer nicht 
mehr vorhanden ift. Sch wollte, wir 
fönnten da3 vertraut: Verhältnis 
mwieber herftellen, nicht in ber alten 
Meife, aber durch einen gemeinfchaft- 
lien Ausfhuß der Arbeitgeber und 
der, Arbeitnehmer, nicht um ben Ge= 
Ichäftsbetrieb zu leiten, fonbern um 
tie Mechfelfeitigfeit des Intereſſes 
und die vollite Verftändigung und 
Uebereinftimmung herbeizuführen. 
Darin liegt das ficherfte Heilmittel 
für die Mehrzahl der Uebel, unter 
deren Folgen wir leiben. 

Wir Fönnen feine Zwangsver— 
gleiche haben, da alle Beteiligten fi 
bezüglich der Schaffung von Schieds⸗ 
'gerichten und hinfichtlih der Durd;- 
führung der Entiheidungen biefer 
| Schiedögeriähte einig fein müffen. 
Was mir jedoch meiner Anficht nad) 
haben tönnten und au haben folls 
ten, ift freiwillige ſchiedsgerichtliche 
Beilegung von Arbeiterzwiitigfei- 
ten. Die bebeutenbiten Denker der 
Gegenwart befürworten biefed . 

Die Lohnfähe, in denen die Miet3- 
preife an einem Ort in Berüdjichtis 
gung gezogen werben, fönnen mög= 
licherweife an einem anderen Ort 
völlig unzureichend. für. die ‚Mieten 
n, und eine nationalifierte Lohn⸗ 

ı würde fih-als u 


fala Diele Zatfar 


ee er-i 


Im freien ind bentenden Amerita 
benußen mir nicht die Kriegdmirrent, 
um einen Wandel in dem Beftehenten 
herbeizuführen. SH bin mir ber 
Tatfache fehr wohl bewußt, Daß viele 
der ernit denfenden Eijenbahner und 
Befürworter des fozialiftifchen Plans 
es vorgezogen hätten, den Betrieb 
der Eijenbahnen pen Angeftellten zu 
übertragen, aber da3 wäre fein Wort- 
halten mit Bezug auf bie Verfpres 
chungen Ameritas gemefen. &3 war 
unfere Ehrenpflicht, die Eifenbahnen 
zurüdzugeben. ch war ferner no 
aus dem Grunde dafür, daß ich nicht 
an Nationalifierung glaube, 

Ah mage durdhaug nicht zu bes 
baupten, daß das Eifenbahngefeh 
abfolut fehlerlos ift, ja ic weiß jehr 
wohl, daß dieſes nicht iſt. 


Es handeite fi jedoch um eine yras— — 


ge ber allerhöchften MWichtigleit, bie 
dem Kongreß vorlag und die fchnell 
erledigt werden mußte. Das Gefek 
garantiert feine Dividenden, fondern 
befhräntt diefelben. E3 fchuf eine 
fehömonatige Garantie, aber jeboch 
nur um bie riefige Finanzierung für 
die Rehabilitierung der Bahnen + zu 
ermöglichen. Gifenbahner erhalten 
eine Vorzugzftellung und bie Regie— 
rung hat fich zu ihrer gerechten Be= 
handlung verpflichtet. 

Dieſes Geſetz enthält feine Beltim- 
mungen gegen Streit, Man kann 
Niemanden dad Recht nehmen, eine 
Arbeit aufzugeben, aber das Gefek 
ftrebt die Gewährung von Geredhtig- 
feit, umfaffender Geredtigfeit an 
und Geredhtigteit, meine freunde, tit 
die ficherfte Gewähr für alle Zipili- 
fation. Dur dag Gefeg erben 
Kolfeftivunterhandlungen nicht be— 
hindert, im Gegenteil, ſie werden 
durch daſſelbe gefördert. 

„Ich bin für eine Iſolierung und 
Beſtrafung der Preistreiberei. Sie 
iſt ein moraliſches Unrecht und ein 
wirtſchaftlicher Raub. Theatrali⸗ 
ſche Angriffe auf die Preistreiberei, 
bei denen es ſich hauptſächlich um 
kleine Sünder handelt, machen leinen 
nachhaltigen Eindruch auf das Land 
und aus Zucderablommen, durch 
welche unſere jährlichen Zuderrech⸗ 
nungen um eine Milliarde Dollars 
erhöht werden, tun nicht bar, mie 
diefe Pfuſchet im Stande ſind, ihre 
Aemter inne haben zu lönnen 4 

=—+1 0 ı 
Mie England feine Angehörige 
deckt 

Die Morning Poſt hat insgeſamk 
14,000 Pfund Sterling für den 
durch das Blutbad von Amritſar be⸗ 
tannten General Dyer geſammelt. 
Die Summe ſtammt von Leſern des 
Blattes, die der Meinung find, bo 
der General durch fein Vorgehen bie 
Lage in Indien gerettet hat, f 

General Dyer hat belanntli ges 
gen 1500 Inder ohne jeben Grunde 
nieberfchießen laffen und mar au 
in London vernommen morben. Das 
Gemepel hat ihm aber nit im er 
ringften gefchabet, er ift mit allen 
Ehren zur Verfügung geftellt 'mor« 
den, und num übergeben ihm palrio= 
tifche Engländer noch eine Ehrengabes- 
Wir find die leßten, bie das Wlutbads 
entfhuldigen oder Dyer in Ghuß 
nehmen wollen, man vergleiche damit 
aber das Berhalten ber Bebel, Roe⸗ 
ren, Grzberger u.f. m., bie 
jeves Hiebed, den mal ein Kolonial« 
beamter oder Dffizier in unferen 
Kolonien einem Schwarzen zuteilte, 
im Reich3tag einen Höllenlärm mad;- 
ten und dadurch fchließlich den WVer- 
fuft unferer Kolonien verſchuldet 
haben. i 


— Müller: „Alfo pu en lannſie 
ich bin n sage 7 


* 





Reifepäffe beforgen wir für alle unfere Gefhäftsfreunde, Wenn 
Cie Jemanden von Entopa nach Amerika bringen wollen, fo be- 
reiten wir für Sie alle nötigen Edıriften vor. 


per Koft und Kabel unter Garantie nad allen Weltteilen zu 
allerbilligiten Tanespreiien. Bankdrafts, Cheds, Epar- 
bepofitS eröffnet und alle nötigen Formulare zur Verfügung. 


—A 
INDUSTRIAL BONDS 


Kon europäiichen Ländern ftci8 an Hand und Sirfulare mit ge» 
naucr Beihreibung, ebenfo Profpecte gratis und franco auf 


Berlangen zugeſandt. 


In allen Geldſachen und Reiſeangelegenheiten wenden Sie ſich in deut⸗ 
ſcher Sprache an das beſtbekannte Bank- und Schiffskarten-Geſchäft. 
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Gegenüber der Eity Gall, ebenerdig und erften Etod. 


Filiale: S. Chicago, 9152 Exchange Ave. 


Dffen von 


Bom goldenen Tor. 
(Fortjegung von der 4. Eeite.) 


fen, dann würden jie eine bedeu-| 
tende Zunahme der ‚„Nattler3“ ber-! 
ausgerechnet haben; denn unsere! 
Horjtbeamten jorgen dafür, dat; die! 
Schlangen weniger durd) Waldfeuer 
in ihrer behaglihen Ruhe geitört 
werden. 
= * 

Jetzt iſt die Sache ſogut wie ent— 
ſchieden. Admiral Rodman, welcher 
mit ſeinem Flaggenſchiff „New 
Mexico“ gegenwärtig in San Fran— 
cisco weilt, hat ſich dieſer Tage ganz 
unumwunden darüber geäußert, daß 
es an der ganzen Küſte nur einen 
Hafen gebe, der ſich zum Flotten— 
ſtützpunkt und Kriegshafen erſter 
Ordnung eigne, nämlich der Hafen 
von San Francisco. 

San Diego, Los Angeles mit ſei— 
nem kleinen Hafen San Pedro, Val— 
lejo oder Alameda könnten nicht län—⸗ 
ger in Betracht gezogen werden und 
die Eiferſüchteleien zwiſchen den 
Seeſtädten, die ſich vordrängten und 
ihre politiſchen Minen ſpringen lie— 
Ben, um eine für fie günjtige Ent- 
fheidung herbeizuführen, feien eben- 
fo Hleinlich wie unitatthaft und könn— 
ten feine weitere Berüdjihtigung 
finden. 

Alle genannten Häfen Fönnten 
zwar Torpedo-Boote und Fleinere 
Kriegsſchiffe beherbergen, und wür— 
den dementſprechend auch berückſich— 
tigt werden, aber es handle ſich um 
einen Hafen, wo auch die größten 
Schlachtſchiffe ankern und manöve— 
rieren könnten, und einen ſolchen 
Hafen beſitze nur San Francisco. 

Schließlich ſei doch nur das Ur— 
teil der Flottenoffiziere und Inge⸗ 
niere maßgebend und nicht das In— 
tereſſe der Politiker und Grundei— 
gentum3 - Speflulanten und in Flot- 
tenfreifen berriche nur eine Anjicht 
und dieje fei allein maßgebend. 

San Francisco ſei bereits ein 
ſtark befeſtigter Platz; die Forts, 
welche auf beiden Seiten des Gold— 
nen Tors die Einfahrt beherrſchen, 
bilden ſchon jetzt einen formidablen 
Schutz und würden noch weiter durch 
neue moderne Forts ausgebaut und 
erweitert werden. 

Nach den Aeußerungen von Admi— 
ral Rodman kann kein Zweifel mehr 
beſtehen, daß San Francisco zur 
Flottenbaſis gewählt und dem— 
gemäß mit den nötigen Werften, 
Maſchinenwerkſtäten und Dockanla— 
gen verſehen werde, was die Ein— 
ſtellung von Tauſenden von Arbei— 
tern nötig machen und das Anſehen! 
unſerer Stadt ganz bedeutend heben 


wird. 
Die offene Ausſprache des Admi— 
rals hat großes Aufſehen erregt, 
denn jeit dem Erjcheinen der pazifi- 
Ihen Flotte vor einem Nahre, war 
Die Frage, mo fie ihre permanente 
Balis finden wirrde, eine viel erör- 
terte und die Kontroverje oft eine 
recht hitzige. Ballejo 3. 3. hat fogar 
‚ San Francisco mit einem Poyfott 
bedroht, wenn wir nicht ablajien ge- 
gen Mare Yaland und Vallejo zu 
agitieren. 
Nun die Entiheidung fo aut wie 
getroffen ift, werden fich die Ge- 
müter bald beruhigen und felbit 


9 His 1 Uhr. 
fonmo 


of Baper“ gewejen und von Japan 
fortwährend umgangen worden fei. 

Die in Amerika geborenen Sapa- 
ner genießen, wenn fie großjährig 
geworden, alle unfre bürgerlichen 
echte, fogar das Stimmredit, wäh— 
rend ihre in Kapan geborenen El- 
tern davon ausgejchlojjen find. 

Das fönne nicht länger fo weiter 
aehen und es wäre hödjite Zeit, dah 
fih das Land und vor allem Kalifor: 
nien gegen die gelbe Gefahr rüjte 
und Shüte. Viele Stellungen in 
faufmännijchen und indujtriellenBe- 
trieben, welche eigentlich durd) die 
heimgefehrten Kriegern, rejp. SHe- 
roen, befett werden follten, haben 
jeßt Japanejen inne und die Legion 
fordert, daß die Pojten für Legio- 
näre frei gemadjt werden. 

Unter den zahlreichen andern zu- 
meijt nativijtiihen Bejchlüffen der 
Konvention findet fi) aud) der fol- 
gende: 

„ir verlangen ein Staatägefch, 
daz jede in Kalifornien in fremder 
Sprade gedrudte Zeitung verpflidh- 
tet, alle Artifel zugleid) in der eng- 
— Ueberſetzung wieder zu ge— 
—W 

Chon in der Iettjährigen Staat3- 
fonvention der Zegion wurde ein 
gleicdylautender Beihluß gefaßt; da 
aber die Legislatur im legten Win- 
ter nicht tagte und Öouderneur Ste- 
pbens fi) weigerte, eine®rtrafigung 
einzuberufen, wurde die Forderung 
vertagt, aber nicht aufgehoben und 
es ilt zehn gegen eins zu Wetten, 
daß die Legion ihren Willen in ber 
nächſten Legislatur durchjegt, mie fie 
e3 in Oregon bereit3 getan hat. 

Wie dann unfere peutfchen Zeitun- 
gen weiter eriitieren wollen, wenn 
jie ihren ednehin jo Inappen Snhalt 
auf die Hälfte befehneiden müljen, 
um der englijchen Ueberjegung Plaß 
zu machen, ganz abgejehen von den 
befonderen Unkojten, ijt mir ein Rät- 


Mir haben in Kalifornien Fein 
deutiches Tageblatt und nur drei 
deutihe MWochenblätter, daS „Cali- 
fornia Sournal“ und den „Califor- 
nia Demofrat“ in San Francisco 
und die „Californiihe Staatszei— 
tung“ in 2o3 Angeles, während die 
Staliener in San Francisco zwei 
täglijegeitungen haben, „L’Italia“ 
und „Voce del populo“ ; auch erfchei- 
nen hier zivei ferbijche refp. jugojfla- 
wiiche MWochenblätter, zwei griedht- 
iche, ein franzöfifches, hinefifches, ja- 
panifches und indifhes, Wenn die 
Amerikanische Legion ihren Willen 
durchießt, und ich ziweifle feinen Au- 
genblid daran, dann wird die fremd- 
ſprachige Preſſe vollends zermalmt 
werden und das iſt es, worauf die 
Legion abzielt, die nicht nur den rei— 
nen Amerikanismus ausſchließlich 
gepachtet hat, ſondern ſich auch als 
patriotiſcher Wächter über alles 
Fremdländiſche aufſpielt. 

* 

Wir ſcheinen den Zenith der H. 
C. L. überſchritten zu haben, überall 
machen fi) die Symptome desRreis- 
rücfgangs bemerfbar. E3 acht da- 
mit wie den Tagen nad) Neujahr 
über deren Zunahme e3 im VBauern- 
falender heißt: „So weit die Mid 
gähnen mag“ und dann einige Wo- 
hen jpäter: „Soweit der Hirfch 


die Gegner San Franciscos werden 
Ihlieklih Hein beigeben und zuge- 
ftehen, daß für Slotten- und Sricgs- 
mede nur eine Stadt in Betrapht 


Ipringen mag“. 

Alſo beſcheiden wir uns borläu- 
fig mit dem: „So weit die Mück 
gähnen mag“. Das Raſieren koſtet 


ommen kann — San Francisco. 
> > * 


: Die American Legion hielt am 
2. August ihre StaatSconvention in 
San Diego ab. 1380 Delegaten 
waren antvejend, melde einjtimmig 
beichlofien, negen die Einwanderung 

nifcher Arbeiter gegen bie Ein- 

br der „Picture Brides“ und ge- 

en ben Anfauf von Land durd) die 
ner oder Verpadhjtung an die- 
felben, Stellung zu nehmen; aud 
2 Bee die Legion die Aufhebung 
he sogenannten „Gentleman’s 
Wgreement” zwiihen Japan und 

Ben Ber. Staaten, das, wie man all- 
ger ‚pille, doch nur ein „Scrap 


nicht mehr wie vor Kurzem 25, ſon— 


Sschweijzer Umſchau. 
Von $. 9r8 ſchli. 


(Cophright, 1020, Twentieth Centurh 
News Features.) 
rt 

Züri, Ende Juli 1920, 
E3 ift nicht alles Gold, was glänzt, 
obgleic unfer Schweizerland an Gold 
immerhin eine ganz gehörige Portion 


befigt, im Verhältnis jedenfalls mehr | 
al3 irgendeiner feiner Nachbarn in 
Dft und Meft und Norb und Sübd. | 


Uber das Land „befitt” au eine 


| 


+ — 


* 


wie gut! 


ſchöne Menge Schulden, und ſo wird |} 


es verſtändlich, wenn der Schwei— 
zeriſche Bankverein in einem Ueber— 
blick über die Finanzlage die Ausſich— 
ten auf dem ſchweizeriſchen Geld— 
markte nicht verheißungsvoll nennt. 
Zur Konſolidierung der ſchwebenden 


Schulden und zur Befriedigung ber |R 


neuen Bebürfniffe find nad) demfel- 
ben Gutachter beträchtliche 
notwendig. 


Summen | 


Laden am Mlontaa, 
Arbeitertag, den ganzen 
Tag geſchloſſen. 


Die Eidgenoffenfchaft, bie Bundes: || 


bahnen, die Kantone und Gemeinden, 
Induftrie und Handel nicht ausge: 


nommen, haben noch einen Kapital= | 


bedarf, der gegenwärtig bie finan= 
zielle Zeiftungsfähigteit unferes Lan 
des erheblich überfteigt. 
Hnpothefenbanten begegnen großen 
Schwierigkeiten in ber Sapitalbe- 


Auch dbiel 


Ihaffung zur Finanzierung der zur) 


Zinderung der berrfchenden Woh: | 


nungdnot erforderlichen Neubauten. 
Einen Fingerzeig für die Schmwie- 
tigteiten, die zu überwinden find, be- 
bor auf unferm Gelbmarfte mieber 
einigermaßen normale PVerbältniffe 


Pla greifen, bilden nach dem Urteil | 


bes Bantvereind bie jchiweren Be- 
dingungen, zu welchen das lebte An= 
leihen der Eibgenoffenfhaft in den 
Vereinigten Staaten untergebracht 
werben mußte. Seit dem Jahre 1914 
bat die Schmeiz zum brittenmale 
ausländifchen Krebit in Anfprud 
genommen, um die einheimifchen 


Finanzquellen nah Möglichkeit zu | 


chonen. Die neuefte Anleihe beziffert 


fih auf 25 Millionen Dollars; bie | 


Zinfen aus biefer achtprozentigen 


Anleihe ftellen fi troß dem unbe | 


ftrittenen Krebit ber Schweiz im 
Sn- und Ausland auf 91% Prozent. 


Die Emiffion hatte einen vollen Erz |f 
folg, der Titel notiert bereits über | FJ 


Pari. 


Einfichtigen zu denten, und jeber 


Fachmann ift fi) darüber Klar: für) f 
una tie für alle Welt ift Sparfam: |f 


feit das höchite national-ötonomifche 


Gebot. Die einheimifchen Kapitalten | 
müffen forgfältig gefchont merben. || 


‘m bevorjtehenden Herbft werben eib- 
genöffiihe Kaffefcheine im Betrage 
bon 108 Millionen fällig, die zu er= 
neuern find, fofern fie nicht aus dem 


Erlös abzuftohender Warenborräte |E 
getilgt werden können, und fchon jekt |} 


ilt damit zu rechnen, daß die Eidge- 


noffenifhaft no vor Ablauf des |W 
Sahres vom einheimifhen Martte | 


neue Kapitalien verlangen wird. 
= * * 


Ans Gebiet ded Internationalen |E 
führt auch der jet durch Gerichtd- | 


urteil beendete Prozeg de: Maggi- 


GefelfHaft gegen Leon Daubet, ein || 


Prozeß, der gleichzeitig einen interej- 


fanten Beitrag zur Gefchichte ber |f 


Kriegspfgchofe bildet. Leon Daubet 
hatte fich an die Spite gemwilfer fran= 


zöfifcher Kreife geftellt, die gegen die | 


Maggi-Gefelihaft und einige ber= 
wandte Unternehmungen einen flei= 


nen Privatfrieg führten, der auf | J 


Schädigung der Hanbelsgejellfchaft 
und damit fchweizerifcher Anterejfen 
abzielte. Man könnte e8 einen Han 
belsfrieg nennen, eine Bopfottierung 


fchmweizerifcher Fabrilate, die darum |R 


betrieben murbe, meil die Franzofen 


fi) einbildeten, die Gefellihaften ar= || 


beiteten mit deutfchem Gelbe. 
Daraufhin fam e8 zur Klage und 

zum Prozeß, der nun in Paris vor 

der zmeiten Ziviltammer zum Au3- 


trag gelangte. Das Urteil ift gefpro: | 
Ken und der Schriftfteller muß ben |% 


Ausflug auf das Gebiet de3 Handels 


mit einer Buße von indgejamt 10,001 | 


Franken an die verfchiedenen Beichul- 
digten fühnen. Außerdem wird ihm 
die Koftenrechnung präfentiert mer= 
den, die auch noch ein par Taufend 


Franten betragen dürfte, und ſchließ⸗ 
lich wird er das Vergnügen haben, | 


ſich dreizehnmal in verfchiebenen Zei- 
tungen gebrudt zu fehen, ohne daß 
ihm die Zeitungen etwa für feinen 
| „Beitrag“ zahlen. YmGegenteil wer: 
Iden die Koften für die Publikation 
| des richterlihen Spruch in der Preife 
auf die Gerichtöfpefenrechnung gefeßt, 
und er wird, vielleicht zum erjtenmal 
in feinem Leben, zur Beröffent- 
lihung feines Beitrags auch noch bar 
zahlen müffen. Und ba er ein gro= 
Ber Schriftiteller und ein Mann von 


ha 
ẽ 


Dhe First Store 22 >L 


N 


Rothschilds’ € 
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70e Dld Fafhioned Chocolate Drops, 1- Pfund Bores, 
Gemadht in unferer eigenen Candy-Küche. Keine Roft- oder Telephon-Beitellungen. 
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„Jetzt kann es gesagt 


Der oroße Yerkauf, den wir vor einigen Bagen vorausgelaot haben, if jeht da, 


5le. 50 Cream Fudge, Biund zu Bde, 


Haupt⸗Floor. 
| | Pe | 

— RAT" — * Br X * 
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2 Bl Rd 
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Diefer Derkauf 
beainnt Dienstag früh 
prompt 8:50 Ahr. 


werden“ 


fertig bis ins kleinfte Detail und die Preile find herabaefeht bis auf den lehlen Bime, 


Yun kann die Gedichte erzählt werden. 


Die Waren find hier — die Werte find richtig — die Zeit ift reif dafür. Rauft Eure Herbitwaren jet 
— hr erfpart durch das Warten nichts — Ihr gewinnt alles, indem Ihr fie jet Fauft, beim Beginn der 
Saifon, wenn Ihr den größten Gebrauch und Wert von denjelben haben fönnt und während unfere Chal- 


Diefe Hobe Sinslaft gibt jebem | 


Werte bi8 $65, zu $39.75. 


5,000 Gofjard Korfett3 zur 
Hälfte und weniger. 


Berühmte %.E. Folter Schuhe, 
für Damen und Kinder, Werte 
$8 bis $15, zu $4.95. 


57, $8 u. $10 Herbithüte für 
Damen zu $4.44. 


3,000 $2.50 Blnfen für Da- 
men zu $1.79. 


5225 Pelmäntel für Damen 
zu $185. 


53 Seide Erepe de Chine und 
Satin Envelope Chemife zu 
$1.89. 


5,000 Yards 87.50 engliſche 
und Domeſtic Velveteens, die 
Yard, $3.95. 


2,000 Yards 54:3öll. Wolle: 
Belour, $7.50 Wert, die Yard, 
$3.95. 


Palm Dlive Seife,das Stüd 
Te; Dutend Stüde, 83e. 


54 Mufter Ledertafden u. En: 
velope Börjen zu $1.69. 


$1 bis $1.50 feine wollene Männerjoden, da3 Paar zu 5öc. 
$2 reine Yadenfeide Damenftrümpfe, femi-fajhioned, 


Dualität; Paar, 98e, 
89 Cozy Wraps für Babies, $7.69. 
15,000 Yards Spitzen zu fenfationellem Preis. 


150 Tajhentücher für Damen, Seconds, Stüd, 6Yarc. 
3 Pd. Büchje Thomas %. Webb Kaffee, Büchfe, $1.17. 


4,000 Opaque Yenfter-Rouleaur, das Stück, 50c. 
10,000 große Bandana Tafchentüder, das Stüd 


Berühmte Corten Breaffaft Speed, 12 Pfund Nettogewicht, die 
Büchſe $2.39. 


Ruf ift, der bisher gewöhnt war, hobe | 


Honorare zu ziehen, wird er e3 ben 
Zeitungen nicht übelnehmen Tönnen, 
wenn fie ihn heute ihrerfeit3 auch 
hoch einfhägen und einen anftänbdi- 
|gen Baten von ihm einziehen, 

= ” 


Der Eport fteht nad) mie vor bei 
ung in höchfter Blüte — in Wahrheit 
lift die Schweiz ja wohl das einzige 
Land, das fich den Lurus von Som= 
mer: und Winterfport in größtem 


Radfahrer, die im Mittelpunkt bes |außerorbentlich rege Beteiligung an|fehen. Diefe Bilder find fehr fhön, zehnten vor dem Kriege felbft in fo 


ſportlichen Intereſſes ſtanden. In dem Feſte, und durch jehr guie Lei- 
Davos hat das erſte bündleriſche ſtungen der Teilnehmet wurde das 
Radfahrerfeſt bei prächtigem Wetter Intereſſe noch weiter geſteigert. Be— 
den erfreulichſten Verlauf genommen. ſonders ſtark vertreten waren die 
Das Intereſſe am Radfahrweſen iſt Seltionen St. Moritz, Thuſis, Chur 
entſchieden freudig zu begrüßen, denn und Landquart, während das Rhein— 
lein Sport macht den Menſchen ſo tal und St. Gallen durch die dort 


450 geſchneiderte Herbſt-Suits für Damen und junge Mädchen, 


lenge⸗Verkaufspreiſe Euch bemerkenswerte Erſparniſſe offerieren — ganz beſonders morgen — wo ſpar— 
ſame Leute doppelte „S. & H.“ Trading Stamps mit jedem Einkauf erhalten. | 


Hier fit eine teilweife Lifte von ausgezeichneten Artikeln, mit welchen jeder $loor, jeder Gang und 


jeder Ladentiich fiir die morgige große Menge Käufer überladen ift. Bunderte von anderen Artikeln, ges 
trade jo at, Fönnen bier wegen Mangels an Baum nicht aufgeführt werden. Kejet: 


Piano-Bänfe, wert $15 und jind e8 gut wert, zu $10.75. 


Canvas weiße Arbeitshandfcuhe, für Hausfrauen, Baar 1212e. 


Doppelte 
S. 8 H. Grüne 


Trading 
Stamps 
Morgen 


Vergeßt dies nicht 


tadelloſe Simmons’ 


74c. 


ſehr amüſant, ſehr beſtrickend ſogar, 


Clark's O. N. T. Mercerized 
Häkelfaden, in weiß oder in ecru, 
ſpeziell 12. 

Berühmte Globe Cord und 
Fabric Tires zu ungefähr Hals 
bem Liftenpreis. 

62 Lever felbitfüllende garans 
tierte Füllfedern, Stüd, $1. 

Rainy Day Capes für Mäds 
dhen, $3.50 Wert, zu $2.95. 

Ein Pfund Hohe Büchjje fein« 
iter roter Alasfa Lachs, Büchjfe, 
2%. 

$110 Royal Wilton NRugs, 
9 hei 12 Fuß, zu $87.50. 

1,000 Baar $4.50 Net Gars 
dinen, Baar, $2.95. 

200 Blue Bird Dinner Set3, 
57.95 Werte, zu $4.69. 

$2.95 Imperial Houfe Baint, 
Gallone $2.45. 

Starfe ftahlbezogene Dreß 
Koffer, extra fpeziell, $13.95. 


$35 Sunrife 


reine Fılzınas 
trage, 520. 


565 Davenport Tijche, morgen zu $43.75. 


feinjtes $60 Ribbon Band Satinbett zu $38.00. 


U. S. Marine Offiziers-Uniform marineblaue Wollenftoffe, $10 
bi3 $12 Werte, Yard, $4.95. 


Wundervolle Seide und Wolle $30 Kleider für Damen und Mif« 
fes, ertra fpeziell zu $15.95. 


500 Dlive Drab Madinaws für Knaben, aus Regierungs-Wollens 
ftoffen gemadt, $15 Werte, $9.98. 


Sicherheits: Züundhölzchen, 12 Chadteln im Pafet; das Pafet Ge. 
Und mehr und mehr und immer mehr. 


wahrhaft fürchterlihe Breſche, fo 


mälberreihen Zänbern wie in Stan= | hreibt E. W. Trojan im „Deutfchen 


wenn man fie einzeln genießt, berlie- | Dinabien und in Rußland auf, und 
ten aber, wenn man ihrer fünfund: | Statiftifer haben den nicht mehr all» 
zwanzig auf einmal vor fidh fieht.|zu fernen Tag berechnet, an dem in 
Die in. ihnen berrfhende Manier|den Bereinigten Staaten ber lebte 
ftumpft ben Eindrud ab und mwedt| Wald gerodet fein wird. Mitten in 


Wald“, legte aber erit während ber 
Kriegszeit die Harzwirtfchaft in den - 
beutfchen Walbbeftand. Der deutjche 
Wald ift heute dazu verurteilt, bie 
größten Opfer zu bringen, - feine 


dern 15 Cents; das Haarjcjpneiden 
it von 75 Gent3 auf 50 gefallen 
Auch das Schuhwerk iſt im Preiſe 
etwas zurückgegangen und an man—⸗ 
hen Stellen werden die Schuhe wie- 
der fiir 10 Cents blank gemadit, ftatt 
für 15. Ulfo, hoffen wir da3 Befte; 
vielleicht fommt e3 bald dahin: „So 
weit der Hirfch fpringen mag!“ 
Sofeph Bruder. 


Umfange leiften fann. Schüßen und 
Zurner haben ihreizelte in der Haupt- 
fache hinter fich; jegt waren e3 bie 


Zahnärzte 


Niedrigite Preife, 2 
Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolut ſchmerzlob 


| DR. TOPPEL 
* Ber fein Grundeigentum ver- 

faufen will, erreicht ſchnell ſeinen 

Hwed durd eine Kleine Anzeige in 

der „Abendpoft.” ER. 


wahrhaft unabhängig wie da3 Rad 
fahren. Der Eigentümer eines Stahl- 
rofjes ift in nicht? und an niemand 
gebunden; er kann fliegen, wohin er 
will. Er braucht nicht in den Städ- 
len zu wohnen, fondern fann fi} mit 
feiner Yyamilie außerhalb der engen 
Mauern anfiebeln und dort in feinen 
Mußeftunden Landwirt fpielen und 
feinen Kindern die Segnungen ber 
frifchen Luft angebeihen Iaffen. Das 
Radfahren ift vom Standpuntt bes 
Bolfswirtichaftler8 vielleiht der 


ran Sport. u 
A, allgemeinen. 


noch beftehende Seuchenfperre leider 
am Erfcheinen behindert waren. Nach 
der fportlichen Arbeit gab e3 einen 
farbenprächtigen Umzug dur ben 
berühmten Kurort und fpäter ein 
fröhliches fefttreiben im „Waldhaus“. 
In Verbindung mit dem Sportfeft 
fonnte der Beloflub Adler von Davos 
fein zehnjähriges Beftehen feiern. 
In Zürich gibt ed augenblidlich im 
Kuppelfaal des Kunfthaufes ein 
mohlgezähltes Vierteljahrhundert Ur- 
beiten be& im vorigen Jahre erft ver- 
ftorbenen Gen 


Malers Otto Baus | haben | 
bes Düffelborfer | Griechenland, — 


eine gewiſſe Eintönigkeit. Weniger 
wäre alſo mehr geweſen. Trotzdem: 
die Ausſtellung iſt ſchön! 


Das Sterben des deutſchen Waldes. 

Die ſozialgeographiſche Bedeutung 
des Waldes, wie ſie Friedrich Ratzel 
und W. Riehl in ihren klaſſiſchen 
Schriften begründet haben, iſt leider 
immer noch viel zu wenig bekannt. 
Eins vor allem ſollte immer wieder 
unterſtrichen werden, die Tatſache 
nämlich, daß alle Länder, die ſich 
grundſätzlich ihres Waldes entäußert 
verarmt ſind: Paläſtina, 


dieſer Raubwirtſchaft ſtand vor dem ſchönſten Beſtände der ſchonungslo— 


Dieſe Ge⸗und einen ausreichenden 
verlangen. 


den letzten Jahr⸗ l Waldes zu 


Kriege gelaſſen und ſtark Deutſch- 
land da. In ihm war in Preußen 
von der Geſamtoberfläche 23 Prozent 
bewaldet, in Bayern 32, in Baden 
37, in Sachſen-Meiningen 42, in 
Württemberg, 30, in Rudolſtadt ſo— 
gar 44 Prozent. Dennoch aber nagte 
an dieſen ſtarken Beſtänden die Welt— 
wirtiſchaft mit ihren rieſigen Bedürf⸗ 
niſſen. Die Natur- und Heimat- 
fhüßler hatten fchon vor dem Kriege 
immer bon neuem Anlaß, tlagend 
auf irgend einen rabilal berunterge- 
hauenen jchönen Wald zu vermweifen 


en 


uß bes 


fen Art zu überantworten. Kein 
Mittel wird e3 geben, unferen Wald 
vor biefem Raubbau zu bewahren, 
aber eins föünnen ir, eins müffen 
mir: Beftände, die für da3 Lanb- 
Ichaftsbild wertvoll find, die Natur- 
benfmäler enthalten, die in der Nähe 
pielbegangener Wanderftraßen lie 
gen, müjjen unbedingt vor dem Kahl» 
bieb verfchont bleiben. Hier bietet 
fi den Heimat- und NRaturfhuh- 
vereinen eine bantbare Aufgabe. Dewsf 
beutfchE Wald darf nicht flerbeis 
jeber Raturfreund fann an dem Ziele 


mitarbeiten ‚ihn bor diefem Schidfal 
au bewahren. u 





